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England hüllt ſich in Stillſchweigen
An alle diplomatiſchen Vertreter des franzöſiſchen Außenminiſteriums geſandt

Telegraphiſche Meldung.)
London, 22. September.

Nach Meldungen ans Newyork veröffentlicht „Newyork-
American“ einen Brief, den die Abteilung für politiſche und
kommerzielle Fragen im franzöſiſchen Außenminiſterium am

Auguſt 1928 an die franzöſiſchen diplomatiſchen Vertreter in
den wichtigſten Hauptſtädten der Welt geſandt habe. Das Blatt
enthält ſich jeden Hinweiſes, auf welche Weiſe das Dokument in
ſeine Hände gekommen iſt.

In der Einleitung nimmt das Schriftſtück Bezu 3 eine Mit
wilung vom 29. März 1928. Auf Anregung von britiſcher Seite
im März und ſpäter im Juni d. J. ſeien dann eeka Verhand

en der franzöſiſchen und britiſchen Flotten ſachverſtändigen ein
tet worden, die ſchließlich

zu dem Abkommen
führten. Ueber deſſen Jnhalt ſagt der Brief folgendes

Für die Verhandlungen der Abrüſtungskonferenz ſind in dem
Abkommen folgende vier Klaſſen vorgeſehen worden:

1. Großkampfſchiffe, d. h. Schiffe von mehr als
10 000 Tonnen Waſſerverdrängung oder einer Beſtückung mit
Geſchützen von mehr als 8 Zoll.

2. Flugzeugmutterſchiffe von mehr als 10 000
Tonnen.

3. Ueberwaſferſchiffe von 10000 Tonnen oder
weniger. Bewaffnet mit Geſchützen von 6—-8 Zoll.

4. Unterſeeboote von mehr als 600 Tonnen.
Der Brief beſagt in ſeinen wichtigſten Stellen: „Der Vertrag

von Waſhington kreditierte nur die Begrenzung der Fahrzeuge
der Klaſſen J und II des vorſtehenden Abkommens. Die Ab-
rüſtungskonferenz wird daher nur die Mittel und Wege für die
Ausdehnung dieſer Begrenzung auf die Mächte

prüfen haben, die den Vertrag nicht unterzeichneten. Hinſicht
ich der Punkte 8 und 4 wird die Flottenabrüſtungskonferenz die
e ſttonnage ſowohl der geſamten Flotte eines Landes, wie der

tärke der einzelnen Klaſſen feſtzuſetzen haben, die kein Land
v der Gültigkeit einer Abrüſtungskonvention überſchreiten

nnerhalb dieſer Höchſtgrenze wird jedes Land bei einer
abzuſchließenden Abrüſtungskonferenz darzulegen haben, welche
Tonnage es in den einzelnen Klaſſen zu unter halten wünſche.

Der Brief geht dann auf die Frage der kleinen
Kreuzer ein und die Gründe, die

zu dem Scheitern der Genfer Flottenabrüſtungs
konferenz

führten, und kommt hier zu der ſehr bemerkenswerten Feſtſtellung,
daß der Hauptgrund für dieſes Scheitern die Forderung der briti
ſchen Admiralität war, für die kleinen Kreuzer eine Höchſt
beſtückung von 6 Zoll zuzulaſſen, das gleiche Kaliber, das
durch den Waſhingtoner Vertrag für Handelsſchiffe feſt
geſetzt wurde, die in Hilfskrenzer umgewandelt werden
können. Aus dieſer Haltung folge, daß, wenn England die gleiche

Zahl Kreuzer beſäße wie die Vereinigten Staaten, die Stärke der
britiſchen Kreugerflotte dieſes Typs im Falle von Feindſeligkeiten
weit größer ſein würde als die amerikaniſche, weil Groß
britannien eine ſehr große Anzahl von in Hilfskreuzer umzu
wandelnden Schiffen beſitze, die in Amerika fehlten.

n Beſprechungen mit Paul-Voncour während der Juni-
Tagung des Völkerbundes habe dann Chamberlain klar auf die
Unmöglichkeit hingewieſen, einen rer r anzunehmen, der
nicht unbedingt eine eher Da egrenzung dergrößeren Kreuzer vorſieht. Jm Hinblick au u Zautnng
und auf ſpätere techniſche Zugeſtändniſſe, die die britiſche Admi-
ralität ſeit der Flottenabrüſtungskonferenz machte, ſei klar ge
weſen, daß Großbritannien nur dieſen eine beſondere Bedeutung
beimaß. eſe Pirurs der britiſchen Regierung ließe wie
der Brief weiter ſagt zweifellos die Tür

für einen Flottenabrüſtungswettbewerb
offen, da man ſich die Unmöglichkeit einer gerechten Vegrenzung
eines kleineren Kreuzertypes vergegenwärtigen muß, wenn man
die Hilfsſchiffe nicht mit einbezieht, wie das die Vereinigten
Staaten wunſchen.

Der von der britiſchen Admiralität zugeſtandene Ausſchluß
kleinerer Unterſeeboote befriedige die rm niſſe nicht
nur Frankreichs, ſondern auch Japan s. r Ausſchluß dieſer

Boote aus r .Seeabrüſtungsſchema habe Frankreich not
wendigerweiſe gezwungen, ſeine Forderung auf Veſchränkung der
Geſamttonnage aufzugeben, wobei jedermann die Freiheit
gelaſſen werden ſollte, ſeine Tonnage mehr oder weniger beliebiin verſchiedene Klaſſen einzuteilen. Um ein Abkommen mögnch

zu machen, habe Frankreich ſchließlich der ſe der Begrenzung
nach Schiffstlaſſen wobei aber die Anmerkung not-wendig erſcheine, daß ie Baufreiheit, die die franzöſiſche Marine

in dem Vorſchlag der Begrenzung der Geſamttonnage als Gegen-
preis verlangt habe, durch die Annahme des britiſchen Vorſchlages
auf Ausſchluß aller Einheiten für die Küſte kleinerer
Kreuzer, ſowie Unterſeeboote erreicht wurde.

Auf dieſem Wege ſeien die Intereſſen der maritimen Ver
teidigung der kleinen Flottenmächte voll gewahrt wor
den. Auch Jtalien könne durch das Abkommen eine Kompen
ation finden für einen Aufbau der der Beſchränkung der

ſamttonnage. „Das neue franzöſiſchbritiſche ma für die
lottenbegrenzung“ ſo e es am
ertigt die von der frangzöſi

reitenden Arbeiten für die Abrüſtung vertretene
das Ausmaß der Abrüſtungsgrenze

theoretiſch für jede Flotte
Einklang ſtehen ſoll mit der Sicherung der nationalen Inter

eſſen.“

luß des Briefes „rchen Marine 3 Beginn der verle

uffaſſung, daß

An maßgebender Stelle wird vorläufig zu dieſer Verdffent
lichung vollkoſſnenes Stillſchweigen bewahrt. Man
ſieht es in dieſem Falle offenbar nicht als Aufgabe der britiſchen
Politik an, vorläufig zu den Veröffentlichungen Stellung zu
nehmen, da ſie zunächſt Paris angehen,

Amerikaniſche Kabinettsſitzung
vertagt

Telegraphiſche Meldung.)
New Yvrk, 22. September.

Die für Freitag anberaumte Kabinettsſitzung, in der
zum franzöſiſch- engliſchen Flottenabkommen und der Haltung
Amerikas bezüglich der Reparationsfrage Stellung genommen
werden ſollte, wurde abgeſagt, da Coolidge nicht in Waſhing
ton weilt und Kellogg die Anweſenheit Coolibges für unbe
dingt notwendig hält.

Es verlautet, daß Amerika zunächſt die Einladung der euro
päiſchen Staaten zur Erörterung der Reparationsfrage abwarten, dennod aber ſcharf zum Ausdruck bringen
werde, daß es nicht gewillt iſt, die Krieg sſchuldenfrage
zu berühren.

Verſchwörung gegen König Zogu?
Telegraphiſche Meldung.)

Wien, 22. September.
Die hier erſcheinende „Balkankorreſpondenz'“ gibt

eine von der albaniſchen-jugoſlawiſchen Grenge ſtammende
Meldung wieder, wonach in Tirang eine Verſchwörung
gegen das Leben des Königs Zogu aufgedeckt
und blutig unterdrückt worden ſei. Zahlreiche Perſonen
ſollen verhaftet und vier mit der Ausführung des Anſchlages be
traute Hauptſchuldige kurzerhand auf dem Marktplatz von
Tirana r worden ſein. Die Leichen ſeien zur Ab
ſchreckung drei Tage lang hängen geblieben. Wie die Korre
ſpo hingzufügt, ſei dieſe Nachricht von Ausländern be
ſt ä tigt worden, die die Gehängten auf dem Marktplatz von
Tivana geſehen hätten.

Zaleſki aus Paris abgereiſt
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, W. September.
Der polniſche Außenminiſter Zaleſki hat 277 r

Aufenthalt Paris am Freitag abend wieder verlaſſen. Der
offiziöſe „Petit Pariſien“ ſtellt feſt, daß er Briand nicht beſucht
habe. Nach dem Blatt iſt man in Warſchau ziemlich ent-
täuſcht darüber geweſen, daß Polen zu den r m
über die Rheinlandräumung nicht zugelaſſen wurde. Die
polniſche Regierung hoffe aber, daß im geeigneten Augenblick
Mittel gefunden werden könnten, der Reichsregierung die Hoff
nung zu nehmen, die Rheinlandräumung laſſe ihr die Hände
im Oſten frei.

Geheimdokument über das Hlottenabkommen
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Der Wechſel im Danziger
Völkerbundskommiſſariat

Gon unſerem Danziger Mitarbeiter.
Dangzig, 91. September.

Der Völkerbundsrat hat geſtern beſchloſſen, an Stelle
des bisherigen Danziger Völkerbundskommiſſars van
8; mel den italieniſchen Fregattenkapitän Graf

ravinag zum Völkerbundskommiſſar in Danzig zu er
nennen.

Die ganze Angelegenheit iſt naturgemäß in der
Stadt mit größtem Jntereſſe verfolgt worden. van el
wurde Völkerbundskommiſſar im Februar 1926. Es iſt all
emein bekannt, wie man ihn im nationalen
ürgertum als keineswegs unparteiiſchen Sachwalter bei

den Meinungsverſchiedenheiten Polens und Danzigs er-
achtet. Man erinnert ſich, daß van Hamel bei ſeiner Er
nennung der Ruf direkter Deutſchfeindlichkeit
voranging. Seinen großen Sympathien für die Franzoſen
c er wiederholt impulſiv Ausdruck gegeben. Dieſe An
chauung fand in ſeinem Ausruf in einem Artikel zu der

erfolgreichen drz idere Verduns gegen die anſtürmende
Kronprinzenarmee „Bravo, Mariannel!“ ihren ſchärfſten
Ausdruck. Trotzdem hoffte man, daß Profeſſor van Hamel
als Juriſt, unabhängig von Sympathien und Antipathien,
ganz unparteiiſch ſeinen gewiß nicht leichten Poſten
verſehen würde.

ird man alſo in gut deutſchen Danziger Kreiſen
van Hamel keine Träne nachweinen, ſo hat man hier
um ſo mehr Urſache, beſorgt zu ſein, daß ſein Nachfolger
mehr Verſtändnis für Danzigs berechtigte Anſprüche auf
tatſächliche r und Souveränität mitbringt. Vom
Grafen Gravina ſetzt man voraus, daß er nicht von
vornherein deutſch-gegneriſch eingeſtellt iſt. Doch ſoll man

keinerlei Jlluſionen hingeben. Wer von der heutigen
faſchiſtiſchen Regierung in Rom als Vertreter auserſehen
wird, iſt auf alle Fälle ein ausgeprägteritalieni-
cher Nationaliſt. Uebrigens hieß es ſchon im
ovember 1925, Graf Gravina, der den Freiſtaatlern kurz

vorher als Sachverſtändiger für die Abgrenzung des
polniſchen Munitionsbezirks auf der Weſterplatte bekannt
eworden war, werde des Engländers Mac Donnells Nach
olger als Danzigs ſogenannter Oberkommiſſar werden.

Die Wahl fiel dann jedoch auf van Hamel.
Zuvor war der wichtigſte Poſten mit kurzer Unter

brechung durch Engländer bekleidet worden. Sie ver-
ſtanden es, was eine beſondere Gabe der Briten iſt, ſich im
allgemeinen trefflich in die neuen Verhältniſſe hineinzu-
finden. Konnten ſie die Danziger auch nicht direkt zu
r gewinnen, ſo ſtand man ihnen ebenſowenig feind
ich gegenüber. Teilweiſe brachten ſie es zu einer be

ſchränkten Popularität. Das galt zumal für den erſten
(proviſoriſchen) der Völkerbundskommiſſare in Danzig,
Sir Tower. Er verſtand es trotz ſeiner deutſchfeindlichen
Vergangenheit in Argentinien, ſich bei den ſo leicht ein
zunehmenden Deutſchen in Danzig Achtung, ja zum Teil
Sympathien zu erwerben. Tower wurde dann durch den
Engländer Oberſt Strutt vertreten. Dieſem lag in der
43. Vollſitzung der Danziger verfaſſunggebenden Verſamm-
lung am 15. November 1920 die feierliche Erklärung derStadt Danzig und des ſie umgebenden Gebiets zur reren

Stadt ob. Anerkennung und lebhaften Beifall erregte dabei
nachſtehender Satz, den er bei ſeiner Mahnung zu einem
friedlichen Zuſammenleben von Danzig und Polen am
Schluſſe ſeiner Anſprache äußerte:

„Und jetzt, meine Herren, als Soldat zu Soldaten
ſprechend denn faſt alle von Jhnen ſind Soldaten
geweſen Soldaten der größten und be-
wundernswerteſten Armee, die die Welt
t geſehen hat, ſage ich Jhnen, laßt uns

rieden halten jederzeit, ſowohl innerhalb wie
außerhalb dieſes Hauſes.“
Tower ſelbſt war ſeinerzeit den Polen geopfert worden.

Er trat ihren Beſtrebungen, Danzig ganz in die Hand zu
bekommen, im Jntereſſe Englands ſcharf entgegen
und tat das unter dem Eindruck des Vormarſches der
Bolſchewiſten, der zeitweiſe einen Zuſammenbruch des
bürgerlichen Polens herbeizuführen ſchien, ſo offenkundig,
daß er ſchließlich nach der Wandlung der Lage im Oſten ſein
Ränzel ſchnüren und ſeinen Poſten im Freiſtaat, den er
wohl gern hätte, aufgeben mußte.
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Nach Strutt gab der Jtaliener Attolico eine kurze
Gaſtrolle. Er ſchlug einen den Vorgängern entgegen
geſetzlen Kurs ein. Sir Tower verſetzte er zunächſt
einen bitteren Hieb mit der Bemerkung zu einem Warſchauer
Zeitungsvertreter in Genf, er ſei weder ein engliſcher noch
ein italieniſcher Funktionär, ſondern einfach ein Mitglied
der Völkerliga, lediglich deren Beſtimmungen hätten für ihn
Bedeutung. Das ſei „der Unterſchied zwiſchen dem früheren
und dem jetzigen Kommiſſar von Danzig“. Attolico erwarb
ſich aber bei den Danzigern die denkbar größte Un be
liebtheit. Er trug eine echt italieniſche Selbſtgefällig-
keit und Selbſteinſchätzung zur Schau, die nicht angenehm
berührte. Eine ſchnelle Karriere mochte ihm etwas zu Kopf
geſtiegen ſein. Damals ſtand er in verhältnismäßig jugend-
lichem Alter, erſt Anfang der 40. Aus der diplomatiſchen
Karriere hervorgegangen, die ihn nach Amerika, England
und Paris führte, war er vor Antritt ſeines Danziger
Amtes Direktor des Kommunikations-Tranſitausſchuſſes des
Völkerbundes, um dieſen Poſten nach Verlaſſen des Frei-
ſtaates wieder zu übernehmen. Seine Polenfreundlichkeit
war eine groß e. Er ſchien geradezu ſeinen Ehrgeiz darein
zu ſetzen, den Polen das weiteſte Entgegenkommen zu zeigen.
Noch zum Schluſſe ſeiner Danziger Funktion hatte er
gelegentlich eines Beſuches in Warſchau erklärt, Polen ſei
ein Staat der Zukunft, der ſich zu einem der reichſten
Länder Europas entwickeln werde (sicl). Darüber hinaus
iſt eine Meldung unwiderrufen geblieben, daß Attolico im
Geſpräch mit dem damaligen polniſchen Außenminiſter ſogar
„die Anſprüche Polens auf Danzig voll und ganz an
erkannt“ habe.

Man war froh, als er nach ſechswöchentlicher Amtstätig-
keit wieder endgültig abreiſte, um Anfang des Jahres 1921
von neuem einem Engländer, dem General Haking, Platz
zu machen, dem erſten definitiven Kommiſſar des
Völkerbundes in Danzig. Vom Februar bis November des
vorangegangenen Jahres war er kommandierender General
der alliierten Beſatzungstruppen in Danzig geweſen und
hatte ſeine britiſchen Soldaten in Zucht und Ordnung zu
halten gewußt. Jn ſeiner militäriſchen Eigenſchaft bewohnte
er das Generalkommando, den früheren Sitz Mackenſens.
Dieſes Gebäude war inzwiſchen vom Freiſtaatparlament,
dem „Volkstag'“, bezogen und mit einem Koſtenaufwand
von einer Million für ſeine Zwecke umgebaut worden.
Haking verlangte nun das Generalkommando wieder als
Sitz und ſetzte ſeinen Willen auch rückſichtslos durch. Es iſt
ſeitdem Wohnung der Oberkommiſſare geblieben. Jm
übrigen aber hat man Haking von ſeinem Gutachten gegen
ein polniſches Militärmandat über Danzig her, vor dem er
die Freie Stadt bewahrte, hier in guter Erinnerung. Er
ſagte den Polen damals ſo unverblümte Wahrheiten, daß die
polniſche Preſſe ſogar ſeine Abberufung forderte. Bis
Anfang 1923 blieb er indes Danzigs Völkerbundskommiſſar,
um dann im Februar 1923 durch den aus Kairo kommenden
Engländer Sir Mac Donnelll erſetzt zu werden. Dieſer
bekleidete den Danziger Poſten bis zum Februar 1926. Jm
Gegenſatz zu ſeinen engliſchen Vorgängern wurde er in der
Bevölkerung ſehr wenig bekannt. Er war von äußerſt
zurückhaltender Nalur und mochte den Poſten nicht länger
bekleiden, weil er ſich nicht weiter den häßlichen An-
pöbelungen der chauviniſtiſchen polniſchen Preſſe ausſetzen
wollte, die einen Engländer von vornherein mit Miß-
trauen betrachtete. So hatte denn das Regime der eng
liſchen Oberkommiſſare vorläufig ein Ende und van
Ha mel wurde in Danzig der Mandatar des Völkerbundes.

Wenn nun ein Italiener an ſeine Stelle tritt, ſo wird
man dem nach dem erwähnten recht zweifelhaften Auftreten
Attolicos mit größter Skepſis entgegenſehen, mag auch
Conte (Graf) Gravina ein taktvollerer und gegen die
Deutſchen unvoreingenommener Mann ſein. Die traurige
Ro die Jtalien im Weltkriege ſpielte, indem es durch
ſeinen Verrat der eigentliche Urheber unſeres ganzen Elends
wurde, iſt nicht vergeſſen. Ein Italiener wird deshalb in
Danzig der allergrößten Reſerve begegnen. Der
Angehörige eines neutralen Staates, wie etwa Schwedens,
wäre der gegebene unparteiiſche Völkerbundskommiſſar für
die Freie Stadt. Aber das wird ja wohl nie zu erreichen
ſein, da der Völkerbund Danzig mehr oder weniger als
einen Spielball ſeiner Launen und der
Wünſche der einzelnen Ententeſtaaten betrachtet.

Das Fiasko der Verſtändigungspolitik
Vortrag des Landtagsabgeordneten Dr. von Winterfeld

Halle, 22. September.
Zu einem politiſchen AusſpracheAbend hatte geſtern die

halleſche Deutſchnationale Volkspartei ihre Mitglieder in das
„Neumarktſchützenhaus“ geladen. Vor recht gut beſetztem Saale
konnte der Landtagsabgeordnete Dr. von Winterfeldt ein
kurzes Referat über die politiſchen Vorkommniſſe der letzten Zeit
halten.

Der Redner ging aus von der Pleite des Völkerbundes und
des Abrüſtungsgedankens, die nichts mehr und nichts weniger
bedeute als das reſtloſe Verſagen der Jahre hindurch uns
aufgezwungenen Streſemannſchen Verſtändigungs-
politik. Briands unglaubliche Antwort auf die Kanzlerrede
in Genf habe endlich Klarheit geſchaffen über das, was wir in
den Fragen Räumung, Reparation und Kontrolle zu erwarten
hätten. Das alte Lied „Man darf die Atmoſphäre der Verſtändi
gung nicht vergiften!“, habe ſchließlich dahin geführt, daß wir
nicht einmal mehr unſere unbeſtreitbaren Rechte geltend
machten, ſo auch die nicht, die uns der Dawesplan gab, darf doch
dieſer Plan nur ohne Gefährdung der deutſchen Währung durch
geführt werden. Trotzdem aber haben wir

eine paſſive Händelsbilanz von vier Milliarden,
bezahlt mit amerikaniſchem Gelde. Nichts anderes aber ſei mit
all dem Nachgeben erreicht als neue Annäherungen zwiſchen
unſeren alten Feinden, vor allem zwiſchen Frankreich und Eng
land. Jtalien aber und Amerika habe man, trotz aller Fühler
von dort, immer wieder von ſich geſtoßen. Und noch drohe ein
OſtLocarno!

Auch zur Jnnenpolitik nahm der Redner Stellung. Er
glaubte, daß man die Gründe der nationalen Wahlniederlage
nicht in Organiſationsfragen ſuchen dürfe, und auch nicht darin,
daß man zu wenig „Geſinnungsgemeinſchaft“ oder „Welt-
anſchauungspartei“ ſei. Ohne Wirtſchaftspolitik gehe es
nicht, ſie müſſe nur vom konſervativen Standpunkt
aus betrieben werden. Heute gelte es nach der großen Zer-
ſplitterung der letzten Jahre in der Oppoſition die alten
Streiter aufs neue zu ſammeln. Unzweifelhaft ſei das Fazit
der wenigen Monate nationaler Reichsregierung recht gering,
und zwar darum, weil gleichzeitig in Preußen rot regiert
würde. Die Macht in Preußen zu erringen, ſei darum erſte und
wichtigſte Aufgabe, dann erſt könne man weiterbauen, könne die
langerſehnte unabhängige „Spitze“ ſchaffen, die, über den
Parlamenten ſtehend, ihre Miniſter ſelbſt ernenne. Als ideale
Spitze gelte den Deutſchnationalen auch heute noch die Hohen-
zollern- Monarchie trotz Lambach, wenn es auch noch zu
früh ſei für feſte Pläne. Jmmerhin könne man vorarbeiten, und
auch hier wieder ſei die Beſeitigung des Parlamentarismus, den
die Weimaraner Verfaſſung ſchuf, das Weſentlichſte.

Gewiß ſei ein Arndt für die Farben „Schwarz-rht-
gold“ eingetreten, gewiß hätten die Ur-Burſchenſchaften berm
Wartburgfeſt ſich für dieſe Farben begeiſtert, aber der Sinn all
dieſer Begeiſterung ſei der Deutſche Gedanke geweſen und
all dieſe Männer waren glühende Nationaliſten. Jn ihrem
Sinn könnten freilich auch wir wieder „ſchwargz-rot-gold“
werden, aber heute ſind die Farben der alten Burſchenſchaft zur
Parteifahne herabgewürdigt worden.

Für „Schwarz-weißrot“
gelte es darum weiterzukämpfen; denn wir wiſſen, daß, wo ein
Wille iſt, ſich auch ein Weg findet. Nur Treue zur Jdee bringt
einſt auch die Freiheit!

Jn der anſchließenden Ausſprache hob Konſiſtorialvat Gu t
ſchmidt hervor, daß vor dem nationalen und ſogialen Ge
danken die chriſtliche Jdee im Deutſchnationalen Partei
programm ſtehe; man müſſe deshalb unbedingt im Kampfe um
das Reichsſchulgeſetz hart bleiben. Dr. Seeligmüller be-
tonte, daß für uns nationale Gefühlsmomente doch ſtets die
Hauptſache bleiben würden, während Geſchäftsführer Poche
auf das Verhalten der Deutſchen Volkspartei hinwies, die bei
den kommenden Kommunalwahlen in Halle den Einheits-
block zu ſprengen drohe.

Anſchließend nahm noch einmal Dr. von Winterfeldt
das Wort, um auf einzelne Anfragen einzugehen. Er nahm an,
daß das kommuniſtiſche Volksbegehren gegen den Kriegs
ſchiffbau ſicher die nötige Stimmen erhalten würde, um zum
Volksentſcheid zu führen, der ſeinerſeits allerdings keine
Ausſicht auf Erfolg habe. Wenn Lambach in ſeinem be-
kannten Aufſatz gefordert habe, man müſſe der Jugend nach-
geben, ſo ſei dies nur bedingt richtig. Forderungen der

Jugend habe das Alter in jedem eingelnen Falle zu prüfen. So
werde man in der Anſchlußfrage bei eingehendem
Ueberlegen, trotz aller Bedenken und vor allem trotz Wien, der
Jugend folgen müſſen; denn das Ziel Großdeutſchland ſei
wahrhaft groß! Jn anderen Dingen aber, wie auch gerade in der
Frage der Monarchie, gelte es dann um ſo mehr, ſich auch
gegen die Jugend durchzuſetzen.

Zum Schluß erklärte der Redner, daß wohl die Gemeinde-
wahlen im Herbſte ſtattfinden müßten, daß es aber durchaus
noch nicht ſicher ſei, ob auch die Wahlen zu den Kreis
tagen und Provinziallandtagen ſtattfinden müßten.
Die Linke wünſche es allerdings ſehr, aber ohne ein Preußiſches
Geſetz ſei es unmöglich. Auch hier wieder könne nur die Ein
heitsfront dem roten Begehren wehren.

Der neue Entſchließungsentwurf
Telegraphiſche Meldung.)

Genf, 22. September.
Das Redaktionskomitee der dritten Kommiſſion des Völker,

bundes für Abrüſtungsfragen trat geſtern abend
unmittelbar an die Ausſprache in der Kommiſſion zu einer
Sitzung zuſammen. Nach längeren Verhandlungen iſt ein
neuer Entſchließungsentwurf ausgearbeitet worden,
der entſprechend den franzöſiſchen Abänderungsvorſchlägen feſt
ſtellt, daß die vorbereitende Abrüſtungskommiſſion unter allen
Umſtänden Anfang des Jahres 1929 zuſammentreten
ſoll. Die Einberufung der allgemeinen Abrüſtungskonferenz wird
jedoch, wie dies von der deutſchen Delegation bisher gefordert
war, in der Entſchließung mit keinem Wort erwähnt,
Der Paffus über die Befriedigung hinſichtlich des Abſchluſſes des
engliſch-franzöſiſchen Flottenabkommens iſt in etwas verän-
derter Form in der neuen Entſchließung aufrecht erhalten
worden.

Von deutſcher Seite wird zu dieſem neuen Entwurf er-
klärt, daß nach wie vor die grundſätzliche Zuſtimmung zu dem
Entwurf nicht gegeben werden könne. Es iſt aber damit zu
rechnen, daß Graf Bernſtorff in der Sonnabend-Sitzung der Kom
miſſion bei der Abſtimmung über den neuen Entſchließungs-
entwurf ſich der Stimme enthalten wird. Durch die Stimm-

wird die Annahme der Entſchließung als Entſchließung
möglich.

Pereinsnachrichten
Deutſchnationale Volkspartet.

Jugendgruppe. Sonntag, 28. September, Schnitzeljagd Heide.
Treffpunkt 2 Uhr nachm. Café Herrmann.

Gruppe Nord-Weſt. Alle Parteifreunde ſind herzlichſt einge
laden zu dem am Dienstag, dem 265. September, abends 8 Uhr in
Cramers Reſtaurant an der Cröllwitzer Brücke ſtattfindenden
Hindenburg-Abend. Dort wird des Geburtstages des Reichspräſi-
denten gedacht werden. Freiherr von Lentz wird einen hochinter
eſſanten Lichtbildervortrag über Hindenburg halten. Die Partei
mitglieder aller Gruppen ſind zu dieſer Hindenburg-Ehrung ein
geladen. Gäſte ſind willkommen. Eintritt frei.

Großer Ausſchuß. Freitag, den 28. September, nachmittags
8 Uhr, im „Stadtſchützenhaus“ Sitzung. Neugeſtaltung der
Satzungen. Referat des Landesverbandsvorſitzenden Dr. iele
über „Der Weg der Partei in Vergangenheit und Zukunft“,
u haben nur die mit Einladung verſehenen Ausſchußmit
glieder.

Gruppe NordOſt. Freitag, den 28. September, abends 8 Uhr,
Zuſammenkunft im „Neumarktſchützenha is“. Erzählungen der
S Dr. Seeligmüller und Karutz über Oſt- und Südmark.

olksliederduette. Gäſte ſind herzlich willkommen.
Außerordentliche Hauptverſammlung. Zu der Hauptverſamm-

lung am Freitag, dem 6. Oktober, abends 8 Uhr im e Saal
des „St. Nikolaus“ müſſen alle Mitglieder erſcheinen. Satzungs-
änderungen. Vortrag des früheren Landesverbandsvorſitzendenund Jeſigen Stettiner Landtagsabgeordneten Medigzinalrat
Dr. Bundt. Eintritt nur gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte.

Mhkrt ab, es wirkt h

r im
Souilleton

Halle, 22. September.

„Anna Karenina“
Ufa Alte Promenade

Man hat Tolſtois „Anna Karenina“ den größten Ehe-
bruchsroman der Weltliteratur genannt. Nein: er iſt das Hohe-
lied der Frauenliebe, die mächtig und rein iſt, wenngleich die
Menſchen eine Schuld feſtſtellen. Edmund Gouldings
Filmdrama hat dieſen Grundgedanken aufgenommen und in
glänzender Kompoſition die ſpannungsſchwere, tragiſche Handlung
aufgebaut. Das Rankenwerk ruſſiſcher Weitſchweifigkeit iſt reſt-
los fortgeräumt. Wieder offenbart ſich hier, was zu den Ele-
menten künſtleriſchen Schaffens gehört: Lebensnähe und Einfach
heit. Denn im Grunde iſt-das eine unkomplizierte Geſchichte, die
ſich vor unſeren Augen abrollt. Daß aber ein großer Dichter und
eine begabte Schauſpielerin Odem von ihrem Lebensodem, Leid
von ihrem Leid, Liebe von ihrer Liebe gaben, das hat den Film ſo
unendlich reich und ſchön, ſo erſchütternd gemacht. Anna
Karenina iſt eine Frau, herb und voll Milde, ganz Weib in
all ihrem Tun. Sie lebt zwiſchen zwei Männern, Karenin, dem
Streber, dem Karriere und Preſtige das Höchſte gelten, und
Wronsky, dem Geliebten, der ſie trotz ſeiner Liebe nicht verſteht,
nur ſein Wünſchen und Begehren kennt und nicht ihre Not und
ihre Qual. „Aber was ſoll ich denn tun?“ Das iſt der Aufſchrei
ihrer gepeinigten Seele und die Anklage Wegen den Egoiſten
Mann. Die Acht der Geſellſchaft macht ihr bald klar, wohin ihr
Weg führt. ie erkennt, daß ſie, die Geliebte eines Garde-
offiziers und durchgegangene Gattin eines hohen Staatsbeamten,
ihrem Kinde nur Fluch und Leid und ihrem Geliebten nur
Schande bringen wird. Jhr Tod iſt der Opfertod einer wahrhaft
liebenden Frau und Mutter. Wer darf ihn als Strafe Ur eine
Schuld brandmarken wer will ihn nehmen als das Ende eines
ausſichtsloſen Kampfes gegen das Geſetz der menſchlichen Ge-
ſellſchaft?

Anna Kareninag, die Leidfrau, lebt durch Greta Garbo.
Das iſt ein ergreifendes Spiel um Liebeserwachen und Sorge und
Angſt, um Glück und Schmerz und um das bittere Abſchied-
nehmen. Dieſe letzte Szene mit John Gilbert war beſte
Künſtlergabe! Die Partner ſind mit bewunderungswürdigem
Feingefühl gewählt. Außer ein paar miſerablen Kuliſſen iſt alles
gut an dieſem Film. „Anna Karenina“ iſt für die Skeptiker
ein Beweis für die künſtleriſche Bedeutung der Filmarbeit über

haupt. Und für uns, die wir an den Film glauben trotz allen
Mängeln, die ihm gegenwärtig noch anhaften, iſt er eine große

Hoffnung. —-th.
„Waſſer hat Valken“ „Bubi hat

Ausgang“
Ufa Leipziger Straße.

Weniger mit gemiſchten, als mit ſehr eindeutig ſkeptiſchen
Gefühlen ſieht man zunächſt dieſer Anhäufung amerikaniſcher
Fröhlichkeit entgegen, um doch nach einigen erheiternden Stunden
ſeine Meinung zu revidieren. Nicht, daß die Luſtſpiele an ſich
über das Durchſchnittsniveau Her verrückten Filmgrotesken des
Yankeelandes hinausgeragt hätten die ganze Tollheit zer-
ſtörungswütiger, ausgelaſſener, ungezogener Kinder ſteckt darin
aber da erſcheinen einmal Buſter Keaton und dann der goldige
Bubi mit ſeinem intelligenten Hund und verſöhnen durch ihre
Kunſt mit allem Widerwärtigen, das ſich oft ins Unäſthetiſche
ſteigert. Buſter Keaton iſt echter Komiker. Sein ſtets
trauriges, nie bewegtes, nie lächelndes oder weinendes Geſicht,
in dem nur die Augen dumm herauzgucken, verzieht ſich auch nicht
in den lächerlichſten Situationen. Wenn er geht, iſt es nicht, als
ob ſeine Beine ſich in Bewegung ſetzen, ſondern als ob Dinge und
Straßen an ihm vorbeieilen und ihn zum Narren halten wollen.
Er tut nichts aus ſich ſelbſt heraus, alles gezwungen, vollkommen
täppiſch und mit dem komiſchen Stolz eines urdämlichen Menſchen.
Wie geſagt, auch der kleine Bubi iſt wieder ganz allerliebſt,
wenn er ſo dahergelatſcht kommt in ſeinen rieſengroßen Schuhen
mit dem pfiffigen Spitzbubengeſichtchen unter dem viel zu großen
Hut. Die Kinder, die mit ihm ſpielen, wirken häßlich durch allzu
große Frechheit; um ſo mehr ſpricht aber das liebe kleine

Kerlchen an. E. S.
Philharmonie. Die Reihe der acht großen Philharmoniſchen

Konzerte beginnt kommenden Freitag mit einem Konzert der Ber
liner Philharmoniker unter Dr. Göhler und unter Mitwirkung
von Profeſſor Kempff, einem hervorragenden, in Halle bisher
noch unbekannten Klaviervirtuoſen der Jetztzeit. Das intereſſante
Programm iſt aus dem heutigen Anzeigenteil zu erſehen!

Walhalla-Theater. Heute und morgen 8 Uhr findet je eine
Vorſtellung der großen Varieté-Zirkus-Revue „Tempo--Tempo--
Tempo“ ſtatt, die allabendlich einen beiſpielloſen Erfolg bei voll-
beſetztem Hauſe erringt.

„Der Prozeß Mary Dugan
Leipziger Schauſpielhaus.

Der große Reißer, der in Berlin durchſchlagenden Erfolg
hatte, iſt nun auch zum Zugſtück des Leipziger Schauſpielhauſes
geworden. Es iſt immer ganz reizvoll geweſen, Gerichtsaffären
auf die Bühne zu bringen, hier aber wird das Theater zum
Gerichtsſaal, denn die ganze dreiaktige Handlung ſpielt vor den
Schranken des Gerichts. Es iſt alſo ein dramatiſcher Prozeß, der
da abrollt, aber er gibt uns doch gleichzeitig ein bewegtes Schickſal.
Das Stück hat natürlich keinerlei literariſchen Wert, aber ein
bühnenſicherer Jnſtinkt und eine theatermäßige Routine haben
hier ein Werk geſchaffen, das unter allen Umſtänden erfolgreich
ſein muß. Die Leipziger Aufführung hat große Qualitäten. Vor
allem intereſſiert die fein charakteriſierte Leiſtung von Georg
Auguſt Koch, der den Staatsanwalt darſtellt, daneben aber auch
Erika van Dragz in der Titelrolle, eine Künſtlerin von tief
ſchöpfendem Können. Was ſich ſonſt noch um die beiden ſchart,
iſt ebenfalls vortrefflich: Hans Böhm, Georg Bankwart,
Kurt Paulus, udolf Schaffganz, Annemarie Roch-
hauſen, Petra Heldrich, Cläre Harten, Annemarie
de Bruyn, Luiſe Sigall. Die Spannung, die von Beginn
bis zum eſfektvollen Ende anhält, löſte ſich in ſtarkem Beifall. W.

Fritz Buſch wieder geneſen. Generalmuſikdirektor Fritz
Buſch, der von ſeiner Krankheit jetzt völlig geneſen iſt, hat
ſeine Tätigkeit an der Dresdner Staatsoper mit der
muſikaliſchen Leitung der Proben zu „Sly“, von Wolf-Ferrari,
wieder aufgenommen.

Der Ebner-EſchenbachPreis verliehen. Der diesjährige Ebner-
Eſchenbach-Preis, der r eine Stiftung des Wiener Jour-
naliſten- und Schriftſteller-Vereins „Concordia“ erhöht wurde, iſt
der Dichterin Paula Grogger zuerkannt worden. Paula
Grogger ſtammt aus Schleſien. Sie hatte erſt in den letzten
Jahren durch ihre Romane, von denen „Das Grimmigtor“ und
„Die Sternkinder“ wohl die bedeutendſten ſind, die Aufmerkſam-
keit auf ſich zogen.

Studienfahrt in die Lüneburger Heide. Eine Studienfahrt
in die Lüneburger Heide veranſtaltet für Heimat undNaturfreunde vom z bis 10. Oktober die Staatliche Stelle für

Naturdenkmalpflege. Die Führung liegt in den Händen des
Kunſthiſtorikers Profeſſor Bock von der Techniſchen Hochſchule
Berlin und des Naturwiſſenſchaftlers Dr. Tüxen von der Han-
noverſchen Provinzialſtelle für Naturdenkmalpflege. Teilnahme-
bedingungen ſind zu erfahren bei der Geſchäftsſtelle der Staat-
lichen Stelle für Naturdenkmalpflege in Verlin-Schöneberg,
Grunewaldſtraße 6—-7 (Fernruf: Lützow 6600).
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Auf der Hauptverſammlung des Deutſchen Land-
kreistages in Roſtock, die den Straßenbaufragen gewidmet

Um und Ausban der Landſtraßen
Die künftigen Aufgaben der Landkreiſe

war, wurden folgende Leitſätze aufgeſtellt:
Die durch den Automobilverkehr zu

langten 180 000 Kilometer
weitem Umfange einer

ſchleunigen Anpaſſung an dieſen Verkehr.
Die Unterlaſſung des Umbaues bedeutet eine Verſchwendung

von Betriebs- und Kapitals-Koſten der Kraftfahrzeuge und von
anderen Koſten der Wirtſchaft, Zeitverluſte uſw.). Sie wäre zu
gleich eine Verſchwendung unzweckmäßig aufgewandter Straßen
ünterhaltungskoſten und eine Verewigung der heutigen Staub-

pl

netzes noch zurückzuſtellen.

Am dringlichſten iſt die Verbeſſerung der Straßen-
decken auf den Strecken mit ſtärkerem Verkehr.
weniger die Verbindungsſtraßen der Verkehrsknotenpunkte
die Straßenbündel an jenen Punkten.
ſich nach genauer Berechnung ihrer Wirtkſchaftlichkeit im Eingel-
falle richten. Eine grundſätzliche Aenderung in der Vielgeſtaltig-
keit der Trägerſchaft der Unterhaltung
Kriſis und ohne Aenderung des Finanzausgleichs
Sie iſt aus techniſchen Gründen
Gründen einer
abzulehnen.
ſchwerbelaſteter Strecken

zweckmäßigen
Die Uebernahme

nicht

Verwaltung
der Finanzierung

im Wege der Vereinbarung mit dem

age.Die Ausführung ſogenannter „Nurautoſtraßen“ als
Fernſtraßen iſt vor dem Umbau des vorhandenen Landſtraßen

höheren Verband bleibt vorbehalten.
Der Umbau iſt planmäßig worzunehmen, d. h.

ſeitigen Einvernehmen der benachbarten Straßenbauverwaltungen
hinſichtlich der vorzugsweiſe auszubauenden Fernſtraßen.
Erfahrungen der neuen Straßenbauwiſſenſchaft ſind zu ſammeln
und weitgehend zu verwerten.

Die bisher zur Verfügung ſtehenden
Geldmittel ſind unzulänglich.

Die Bereitſtellung erhöhter Mittel

zu 3 aus allgemeinen Steuern
mögensſteuer vom

ſteuer.

W
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ſtädtiſchen und

iſt unbedingt

weil die deutſche Wirtſchaft

„im Reiche der Flausfrau“
„Stadtschützenhaus“, oberer Saal, Stand 09

Sonntag, den 23. September 1928., 15 Uhr

DXIIIIIISXEIEan der Dölauer Heide.

Jüllung uncl Nuſstieg eines Freiballons
mit anschließender Automobilverfolgung.

Beginn der Füllung 13 Uhr.
Die hohe Schule des Kunstfliegens, ausgeführt von

neuer Bedeutung ge-
deutſcher Landſtraßen bedürfen in

Das

iſt in der gegenwärtigen
nicht möglich.

erforderlich und aus
(Dezentraliſation)

eingelner

im gegen

notwendig,
weil die Landſtraßen in allen Ländern der Welt die wichtigſten

Adern der Wirtſchaft werden und tnicht zurückbleiben darf. Die Geldmittel ſind nicht mehr wie jetzt
(Gewerbeſteuer und Grundver-

ländlichen Grundbeſitz)
entnehmen, ſondern in erhöhtem Maße aus der Kraftfahrzeug-

Sie. iſt zur Schonung der Automobilinduſtrie und der
übrigen Wirtſchaft als reine Benutzungsſteuer nach Verhältnis
der Ausnutzung des Fahrzeuges mit weſentlich erhöhtem Geſamt-

Von garnierten kalten Platten

PFEIFFER 2 HAASE

erträgnis auszubauen. Jm übrigen ſind Anleihen zu verwenden.
Solange der Jnlandsmarkt verſchloſſen iſt, müſſen angeſichts der
hervorragenden Produktivität der Anlage auch Auslands Anleihen
zugelaſſen werden.

Wirkſame Beſchränkung der Fahrzeug- Gewichte
meſſungen ſowie Vorſchriften über eine die Straße
ſchonende Bereifung ſind nicht zu entbehren. Sonſt werden die
Kaprtalinveſtierungen im Straßenbau zum größten Teile ver-
nichtet und die Unterhaltungskoſten nebſt den Steuerlaſten ins
Ungemeſſene getrieben.

Danach erſcheint als wichtigſte Frage die Aufbringung der
erforderlichen Geldmittel, um der deutſchen Wirt-
ſchaft die Verkehrsadern zu ſichern, die ſie braucht.

und -Ab-
möglichſt

Um die Sexualreform
Zur 3. Jahrestagung des Deutſchen Frauen-Kampfbundes
Die 3. Jahrestagung des Deutſchen Frauen-ſind Kampfbundes vom 6. bis 9. Oktober im Neulandhaus zu

als Eiſenach behandelt das Geſamtthema „Unſer Kampf gegen
Die Wahl der Decke muß die moderne Sexualreform“ Jmmer mehr hat der

Deutſche Frauen-Kampfbund bei ſeiner nun zweijährigen Arbeit,
die ihn zu einer Macht im deutſchen Volksleben hat werden
laſſen, erkannt, daß er zwei Kampfesfronten gegen-
überſteht, die ſich zum Teil decken: „der erotiſchen Revolu-
tion“, hinter der das Syſtem der Geld mache ſteht, und
der modernen „Sexualreform“, mit welcher der
Marxismus ſeine Weltanſchauung zur Gel-
tung ringen will, indem er die chriſtlich-
deutſche Auffaſſung des Lebens, inſonderheit
des Liebes- und Ehelebens vernichtet. Da wir
allenthalben Sexual- und Eheberatungsſtellen bekommen, ſo be-

Die ſteht große Gefahr daß dieſe bolſchewiſtiſche Auffaſſung durch
alle möglichen Kanäle ins Volksleben hineingeführt wird. Der
Deutſche Frauen-Kampfbund fühlt ſich verpflichtet, hiergegen
eine re Kampfesfront aufzurichten, alle
geſund Fühlenden zu ſammeln und den Schwan
kenden die Augen zu öffnen. Seine dritte Jahrestagung
ſoll dieſem Zweck dienen An Hand der Vorträge ſollen klare
Richtlinien einer germaniſchen und chriſtlichen
Se xualethik aufgeſtellt werden, wie ſie unerſchütterlich dem
Volksbewußtſein verbleiben oder neun eingepflanzt werden
müſſen, wenn unſer Volkstum nicht einer bolſchewiſtiſchen

zu Zügelloſigkeit verfallen ſoll. Es werden folgende Themen durch
gearbeitet: 1. „Die Kampfesfront der modernen Sexualreform“,
Guida piegi 2 „Naturgeſchichtliche Grundlagen der
Sexualethik“, Medizinalrat Dr. med. Engelsmann-Kiel;
3. „Grundzüge chriſtlicher Sexualethik“, Stiftsprediger Otto-

n

sowie

Eiſenach; 4. „Sexualethiſche Forderungen zur Ceſetzgebung und
zu den Beratungsſtellen“, Geh Regierungsrat Minifſterialrat Dr.
Gerſtenhauer-Weimar; 5. „Praktiſche Vekämefung der
heutigen Sexualnot und Sexualirrung“, Frau Marline Koſt
Eiſenach.

Klare Richtlinien zur Abhilfe in der Wohnungs- und Ge-
ſchlechtsnot der Gegenwart ſollen aufgeſtellt werden. und die
Ausrüſtung zu neuem Kampf ſoll durch Klärung der Urteilzkraft
und durch Stärkung der Gemeinſamkeit mitgegeben werden
Alle deutſchen Männer und Frauen, denen Si
Menſchenwürde auf dem Gebiete des geſchlecht
lichen Lebens noch etwas gilt, ſind aufs
dringendſte zu dieſer Tagung eingeladen.
Näheres beim Neulandhaus, Eiſenach.

50 Jahre Verlag Carl Reißner in Dresden. Am Oktober d. J.
feiert der Verlag Carl Reißner in Dresden das 50jährige Be
ſtehen. Sein Begründer hat durch das pſeudonym bei ihm er-
ſchienene Werk „Papa Hamlet“ von Arno Holz und Joh Schlaf
den Anſtoß zu der naturaliſtiſchen Revolution in der modernen
Literatur gegeben. Von Carl Reißner iſt das Unternehmen auf
ſeinen Schwiegerſohn Erwin Kurtz übergegangen, der es bis zu
ſeinem 1926 erfolgten Ableben geführt hat. Durch ſeinen Tod iſt
die Firma in den Beſitz des derzeitigen Jnhabers Harry Schumann
gekommen, nachdem letzterer den Verlag ſchon ſeit Jahren tat-
ſächlich geleitet hatte. Der Almanach, den er unter dem Titel
„Der Morgen“ als Jubiläumsſchrift kürzlich neu herausgegeben
hat, enthält ein zehn Seiten umfaſſendes Verzeichnis ſeiner wich-
tigſten Werken. Die Neuerſcheinungen des Verlags vom
Herbſt 1928 umfaſſen zahlreiche Memoiren, Biographien,
Briefe uſw. Jm ganzen hat der Verlag ſicherem Vernehmen nach
derzeit rund 150 000 Bände in Vorbereitung oder in der Preſſe.

Die neue Edel-Köhre findet von Tag zu Tag mehr Freunde. Jeder
a ſie kennenlernen. Deshalb gibt die Zigarettenfabrik Florida einen Gut-
chein heraus, durch den jeder Raucher 25 Gratis-Zigaretten bekommen kann.
Beachten Sie die Anzeige in dieſer Nummer.

Pedkuser Winterroggen

(Originalsaat)
verkauft noch

Rittergut Quetz bei Niemberg
Anbaustation von F. V. LochoW, Petkus

Serlchten für Frühstück, Mittag u. Abendessen

Feinkost Weingroßhandlung
Stadtküche

auuge gute
Pianos
WeltmarkKen
Größte Auswahl.
Kleine Anzahl.
Kleine Raten
Mietverrechnung

Katalog kostentrei

Pianohause
Hoſfmann

W iabeatat

AuswärtigeFräuſein Theag Rasehe
genannt „Das fliegende Fräulein“.

Segelfüge
3 Falſschirmabsprünge

ausgeführt von Frau M. Triebner und dem Schweizer Boehlen.

Rund flüge
in einem modernen Verkehrstflugzeug der Deutschen Lufthansa.
Konzert der Bergkapelle.

Thenter
Sonntag, 22. Sept.
Neues Theater

Leipzig
19 Uhr

Das Glöckchen des Seee

e
e e

hBesser kochen mit weniger Geld7
Volkstümiiche Preise: 0,50, I u. 2, RM. Kinder halbe Preise.
Siraßenbahnlinien 4, 9 und Sondevon Markiplatz ab 13 Uhr halbstündhch, pro Pe

Große Sieinstreße 27/28

Anfang: 4,30 6,30 8.30

Das Beireten der Felder und das Vurchgehen des Anstalts-
gedietes der Landesheilanstalt Nietleben ist verboten.

Foernrut 296 32

J Tuglich mit größtem Erfolg
Ein Meisterwerk deutscher Filmkunst

arter der Liebe
8 Axte zwischen Rusland und dem Boheme- Viertel von Paris

Ein Sensationsschauspiel aus den Tagen
der polnisch- russischen Grenzkämpfe

Ein Schiſttenrennen aut Leben und Tod. Auf der Suche
nach ihrem Kinde durch sechs Länder. Ein Werk, 9as in
außerordentiich pacrender, und ergreifender Form die Leiden
einer Emigraniin schiidert. Vnerhörte Massenscenen, nerrliche
Landschafisaufnahmen, einztgartige Bauten und eine fadel-
hafte wilde Schitenahrt Uber die Eisdecke eines Sees, der
Einbruch des Schljttens mit Ptergen und Menschen mache

dieses Film zu einem groben Ereignis.
in den Heuptrolien: Der bellebto Hallenser Künstler

Hans Stäwe Olga Tschechowa,
H. Kraus, Harry Frank, Angelo Forrarl, Orest Bilancia.

VerstärKtes Orchester!
Hierzu das lustige und aktuelle Beiprogramm

rowie die neueste Opel-Wochenschau.

Eremiten.
ltesWirtschaftsbetrieb. m Sie ter

W Nhr
Bummelſtudenten.

rwagen. Omnibusverkehr Schaupielhanue
rson 0,50 RM. einzig20 Uhr

Der Prozeß Mary
Dugan

Overnuhans
Dresden:

i 17 Ubre Siegfried.
SchauſpielhandPlanos, Dresden

191 Uhrfiügei Die Hungfrau vom
Abe BiſchofsbergHarmoniums Stadt- Theater

wragdehgrs 2
9i, Uhrkauft man bei Die wiſtgen Weiber

g von Windlſor.Alavier. Aaereber Wilheim-Theate

Walsenhausring 1 8 Magedthnrg:
W Pranckeplai. J Der Prozeß Mary

ugan
mee Stadttheaterd l h egren:rPen e Drei arme

mit Setdenſchirm leine Mädel
von 18. Mark an bei Landestheater

G. B II 9Gr. Sandeerg 8. Ahuhyyrs
S Eine einzige Nacht.

Reußiiches
Thegter Gerg:

19 UhrRoos Boccaccio
Friedrich -ThegterKolladen Deſſan:

liefert und reparieri Der i er iige

CIIIIIIIIII S reJalousie- Werkztönen er Geiztige.

Haile Nationaltheater
Gr. Marnorstr. 7 WirSonntags ab 3 Uhr

Fernruf 23168 Die geſchiedene
rau.

Kochen Sle mit, Alma der Margarine fär Alle
e Was man doch alles von Ihnen verlangt! Sie sollen

gut und nahrhaft kochen, die Flelschportion soll
grösser sein, und des Essen soll nicht viel kosten.

d lassen Sle sich von „Alma“ helfen. Nutzen Sle
S den grossen Prelsunterschled, der zwischen

n Butter und der ebenso nahrhaften, eben-

o feinen „Alme“ besteht. Kaufen
Sie hlerfür mehr Fleisch, mehr

Gemüse oder was sonst Ihre
Familie gern isst.

„Alma“ wird grundsstzlich ohne Ge-
schenkbons und ohne Wertreklame
verkauft und kostet deshalb nur 85 Pf.

Alma Jdie Margarine für Alle
wird hergestellt in den berühmten

Blauband-Werken.

Preis nur 85 Pf. das Pfund.

e S

S
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Acon Roln u. Frau

kisheln Roin

geb. Hänschel

geben hierdurch die an.
Verlobung ihrer
Tochter Vreulfa
mit dem Landwirt
Herrn Walter
Stoebe bekannt.

Alsleben a. Saale,
22. September 1928.

X 8 e

zeige ich ergebenst

Walter Sloehe

Teicha b. Halle (S.),
22. September 1928.

Plissee
Meine Verlobung in allen mod. Ausführung.

Wweiß und Kleider

mit Fräulein Stickerei
Ursula Roth e rin ſauberer, ſchöner Aus

führung. Gerragene Röcke
werden ohne Zertrennen

nen aufgedampft.
Guſtav Lerche,
Kl. Uirichſtraße 33.
Hegr. 1894. Fernr. 281 11.

9

Ein Posten
Armband UVhren
Metall- silber- Gold

äußerst billig.

Amand Weiss
Halle (Sa al e),ktemeerjte e 6.

S

Günther Bertram
Annemarie Bertram

z geb. Mellin
Vermählte

Heamburs Berlin-Steglitz
den 22. September 1928

0
e ln

e e e e e e eſerlohungsringe! Zur
III auf. Sie samthUnterzeuge und

Strumpfwaren
in dem ersten
Sspezialgeschäft

eigene Fabrikation,daher biligste Be H. Sohnes Mo.
wernsteit T Lieutr Gr. Sieunstrabe 84

Betrieb Geeröndet 1888.
Gold und Juwelen
Rich. Doss

0juweien Fabrikant m Anutos

t in rweip ziger Str. 1 el 36687. zgegenüber von

v

om onen vo e
nur

en aucheigt
A

W
h

Drogerie Helmboldt

Goſtes Güte schenkte uns
strammen

zweiten Sohn.
In dankbarer Freude

Hans Von
Lucie von
geb. Freiin v. Münchhausen.

Dieskau, den 22. September 1928.
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Zur ek
Dr. Hennes
Facharzt für Ohren-. Nasen- und

Kehlkopfkrankheiten
Gr. Steinstr. 20 (Kreissparkasse)

ne

kekkSs-
7Von der Reise zurück
San.- Rat Dr. Cutsche

Blücherstraße 4
Bee der Reise zurück

P. Harimut Oemisen

prakt. homöopath. Arzt
eharrenstr. 5/6 Fernruf 22527

4

Halbes -Kurse
ab 3. OKIOber

Ausbildung in allen Fächern
Gründl. neuzeitl. Unterricht

Einzelkurse
Lehrplan umsonst, Fernt. 330 16

F. IPehmer c Sohn
Kaufmänn. Privatschule, Preußenfing

(Poststrabe) I
und Brandenburger Straße 12

Trude Geiseler
in neuester Form, wie sie auf den letzten inter
nationalen Tanzlehier-Kongressen festgesetzt
wurden. Ungenierte Kinzelstunden, Kurse für.

Anfänger und Fortgeschrittene.

m TanzneuheltentAufttührungstänze f. Festlichkelten
Lafontainestrabe 32 II. Fernruf 23728Sprechsiunde: Aglich 10--12, 18 20 Uhr.

rüngltenen Wolinunterricmn
erteilt bei mäbigem Honorar

Konzert meister
Kaftenverg, Schmeerstr. 2.

Geige Kann geliehen oder gekauft werden

mr
„krieden“

inhaber: Hermann Gericke
Fleischerstr. 9/ II. Fernruf 226557.
Bestattungon. WUoeberführungen
Eig. Automobii -Ueberführungswagen

Gesehöftestelle des Deutsohen Begrabnis
vorsieherungs Vereins Deutscher Heroſd'

M Moderne Tänze H.

heute einen

Geistatraßbe 41

Bülow
Bülow

Beginn

Kaufmännische Privatschule

Wilhelm Ba erFernruf 235 28

des Winterkursus
Anmeldungen werden jetzt erbeten

am 9, Oktober

Tizch-, Div.- u. Steppdecken
III
Agays Gluck
frantferf a M. 128 e

Schreiven Sie sofort!

eppiche Läuter
Gardinen

Ftoysche Erziehungsanstalt
unck Realschule Jena.

Am Hang des Landgrajenberges.
Eratekung zu Disziplin und Pflichtbewußtsein.
werkstätten, Schulrelsen. Beaufsichtigung der Schulaufgaben. Abschlu
orüfung an der Anstalt.

Kleine I

Dr. Fommer.,

n, Spanitsch wanlfre
Turnen, Sport, Hand-

„Im Peſche der Hausfrau“

im Stadtschützenhause

27. hös 28. 3epfember

Täglich geGöffnet von 10 bis 20 Uhr

Eintritt: Mk. 0,60 einschl. Steuer.

Tanz Dnterri
Beginn der Korsze für

schüler und Kanfſ,
am 16. O ox,

adende 8 Uhr.
Pür Sta 4dlerende

Anfang November.

G. Oru göri
(E. Rocco's Nachfolgor),
Universitäts Tanzlehrer

Jägerplatz I13I,
Fernruf 294 43.

Julius Kege
zteinweg b3. T. 245 5

Fachgeseh äft für
Musikapparate

ſschatipiatten
III

Keparaturen
famiſlen Oructsachen ſefert preiswert

Otto Thiele
„Halesche Zeitung“

Gutes, dauerh. Gummi
band für Strumpfb.kauſt
man bei H. Schnee Nchf.
Große Steinſtraße 84.

Eintritt frei!

Donnerstag den 27. September 1 928,
abends 8 Ohr

TROLA
O

veranstaltet von der Firma

Musikhaus
Lüders a Olherg
im großen Festsaale
des Stadtschützenhauses

Karten sind unentgeltſſch im Seschäftslokal Leipziger Straße 30 zu haben

Privatlehrgänge für
Damensehneiderei

Gründehe Ausbdung in Anfertigang
eigener Garderobe

Anmeldungen werden am 1. u. W. jeden
Monats entgengenommen

es chwfſsrfer Bürger
Halle (Saale) Färstental Nr. 10

H. Mannhardt,
Hallesche Fenster-, Gebäude- und

Parkeit-Reinigungs-Institut
„Concordia“, Lessingstr. II

Fernsprecher 24403.

Das instifut Uber-
nimmt des Reinigen
von Fenstern, auch in
Privatwohnungen.

Kompletto Leftor-

gerüste und fahrbere
mechanische Loltern
bis zu 27 mm Ftelg-
höhe werden leihweise

billigst abgegeben.

Gr. Mikolalstr. 6
Femspr. 23668

kostet die Anfertigung eines modernen

Mantels od,
nzugs

mit sämtlichen Zutaten aus mitgebrachten
Stoffen.

Der Zweck des Inſerates itt,

daß keiner Dein Geſchäft vergißt.

Flügel
Einzige Fabrik am Platze

100 dahr e
bestens bewährt, als un-
verwüstlich, tonschön

und billig.
Sicherste Garantie
Klein ste Teilzahlungen

RITTER
Leipziger Strasse 73.

WoGünſtigſte Angebote
ganz beſonders preisw. J

T Hottonzimmoi, geh ine W
kompl. beſteh. a. Bücherſchr.
Schreibtiſch, Tiſch, Seſſel u.
2 Stühle, in den Preisl.
270 M. 480 M. 675 M.300 M. 500 M. 785M. W

Zu
m

Annafriedrich. Gr. Breuhausstr. 4
Prospebte

XAEREAIIIAIIS
Spezialtabrik für

laclen- und jnnengushau
Brandenburger Strab6e 2

Fernsprecher 33230

Preuß.Südd. Klaſſen Lotterie
Ziehung1. Kl. 332./258. Lott. am 19. u. 20. Okt. Los8M.

Coſe noch vorrätig.
Staatl. Lott -Einn. v. Saale),Univerſitätsring 23. W. Frl v

Hulld-Motorräder
mit D. K. W.-Moor- Steuer
u. führerscheinfrei, Kassa-
reis 760, Anzahlung
10, monatlich 50,

Sämtliche Ersatzteile für
Autos und Motorräder. 9

Tankstelie B. V. Aral
Paul Werner, Ludwig-Wucherer-sStr. 13

DK W. und ARDIF
Motorrädor

m sofort ab Lager lieferbar. v
Große Zahlungserleichterung.

C. Nathan, ſeutschenthol,

Treibriemen
aus Leder. Kamelhaargarn, Balata, Baum-
wolle etc. Maschinen- und Zylinderöle.
Autoöle, Fetts Hefern gut und preiswert

gut, schnell u. preiswert
Buch- u. Kunstdruckerei
Otto Thiele, Halle-S,

Hempel Riehtor, Hatle (vaalo)
Lindenstr. 68 Fernruf 26816.
Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer

Nachweislich gut eingeführterepräsen-
tationsfählge Vertreter gesucht.
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Halle, W. September.

Die Deutſchnationalen fordern Ein-
heitsfront zur Stadtverordnetenwahl

Gegen die Sabotage der Volkspartei.
In einer ſtarkbeſuchten Verſammlung der Gruppe Süd-

Oſt der Deutſchnationalen Volkspartei im Schultheiß
Reſtaurant machte der Geſchäftsführer der D. N. V. P. Poche
bemerkenswerte Ausführungen z kommenden Stadtverordneten-
wahl. Es ſei r und bedauerlicherweiſe ſo, daß die
deutſche Volkspartei beabſichtige, eine eigene Liſte
zu ſchaffen. ſs Liſte 33 geſchaffen werden, trotzdem die
Leitung der Deutſchen Volkspartei von ſeiten der vaterländiſchen
Bewegung mehrfa-h dringlichſt auf die ungeheuren Gefahren
einer Zerſplitterun hingewieſen worden iſt. Jnnächſter Zeit werden die Verßand langen des ſogenannten „Ner

Ausſchuſſes“ wieder aufgenommen, und dann wird ſich die
Deutſche Volkspartei entſcheiden 'müſſen, ob ſie die Verant-
wortung für eine Zerſplitterung der nationalen Kräfte Halles
auf ſich nehmen oder doch noch der Einheitsfront beitreten will.
Die Deutſchnationalen haben jedenfalls ihre Partei-
intereſſen zum Wohle der Stadt zurückgeſtellt und
fordern die Einigung aller Kräfte auf der nationalen Seite.

Die Straßenarbeiten
der kommenden Woche

In der Woche vom 24. bis 29. September werden von der
ſtädtiſchen Tiefbauverwaltung oder in ihrem Auftrage nachſtehende
größere Arbeiten begonnen bezw. fortgeſetzt:

Neubefeſtigung der Gr. Märkerſtraße, der Beethoven-
ſtraße und von Teilen der Liebenauer Straße ſowie des Luther-
platzes. Ausbau des Turner, Schwimmer und Läuferweges
und der Straße am Geſundbrunnen. Umgeſtaltung des
Platzes am Steintor. Erneuerung des Holzpflaſters in der
Gr. Steinſtraße zwiſchen Barfüßer- und Mittelſtraße.

Herſtellung von Tonrohrkanälen in der Mittelwache,
Steg, Röpziger Weg, Straße S 52 und S 53 ſüdlich der Hutten-
ſtraße und auf dem Schulberg. Herſtellung von Fernhei z-
kanälen im Zuge Stadtbad--Franzoſenweg--Krauſenſtraße--
Frieſenſtraße Berliner Straße--Freiimfelder Straße-- Straßen
bahndepot. Umbau der Pumpſtation Spitze.

Paketaufgabe in der Wohnung
Ein teleyhoniſcher Anruf genügt.

Das Preſſebüro der Oberpoſtdirektion teilt uns mit:
Die Paketzuſteller in Halle haben gewöhnliche

Pakete zur Ablieferung an die Poſtanſtalten anzu
nehmen. Der Antrag auf Abholung aus der Wohnung kannſchriftlich oder durch Fernſprecher Nr. 275 51 bei dem Poſtamt II,

Thielenſtraße 2a, geſtellt werden. Für die Auftragsſchreiben, zu
denen zwe mäßig Poſtkarten ohne Freimarke zu benutzen ſind,
wird keine Gebühr erhoben; ſie können in die Briefkäſten
gelegt oder den zuſtellenden Boten mitgegeben werden. Für
jedes dem Zuſteller mitgegebene Paket iſt außer der Paketgebühr
eine Gebühr von 20 nnig zu entrichten.

Raufbolde
Am Freitag gegen 11 Uhr abends wurde das Ueberfall

kommando nach der Königſtraße gerufen, wo vor einem
Lokal zwiſchen mehreren Perſonen eine Schlägerei entſtanden war.
Beim Eintreffen des Ueberfallkommandos war die Schlägerei be
reits beendet. der Nacht zum Sonnabend gegen 12.15 Uhr
wurde das Ueberfallkommando nach dem Leipziger Turm
gerufen, wo zwiſchen mehreren Perſonen eine Schlägerei im
Gange war. Die Täter wurden feſtgeſtellt. Eine Perſon trug
eine leichte Knieverletzung davon. Gegen 1.25 Uhr nachts rückte
das Ueberfallkommando nach der Merſeburger Straße
aus, wo vor einem Lokal zwiſchen mehreren Perſonen eine
Schlägerei entſtanden war. Die Täter wurden feſtgeſtellt. Ver
letzt wurde niemand.

Betrunkene ſchlagen eine Scheibe ein. Jn der Nacht zum
Sonnabend gegen 2.80 Uhr wurde das Ueberfallkommando nach der
Straße Harz gerufen, wo mehrere Perſonen in angetrunkenem
Zuſtande eine Schaukaſtenſcheibe eingeſchlagen hatten. Die Täterwurden feſtgeſtellt und zur Anzeige gebrast

Feuer in der Räucherkammer. Freitag gegen 11 Uhr abends
rückte die Feuerwehr nach Domplatz 5 aus, wo die Räucherkammer
einer Kolonialwarenhandlung in Brand war. Nach einer
Tätigkeit von etwa 5 Minuten war der Brand gelöſcht.

Ein Radfahrer fährt in eine Blindengruppe. Am Freitag
abend gegen 8.45 r fuhr in Ammendorf auf dem Radfahrwege
zwiſchen „Roſengarken“ und „Schützenhaus“ ein Radfahrer in
eine etwa 25 Mann ſtarke Gruppe Blinde. Der Radfahrer kam zu
Fall und trug leichte Hautabſchürfungen davon.

Beim Fall das Kniegelenk ausgekugelt. Am Freitag gegen
5.16 Uhr n wurde vor dem Grundſtück Steg Nr. 2 eine
Frau von einer ihr unbekannten weiblichen Perſon angeſtoßen,
wodurch ſie zu Fall kam. Die Frau kugelte ſich das rechte Knie
gelenk aus. Durch einen Sanitäter wurde das Knie wieder ein
gerenkt, worauf die Frau durch Hausbewohner in ihre Wohnung
gebracht wurde.

1. Beilage zur Halleſchen Zeitung Sonnabend, 22 September 928

Wie aus einer Bekanntmachung des Magiſtrats im Anzeigen-
teil hervorgeht, haben ſich in letzter Zeit die Angebote in den
Tageszeitungen auf Verkauf oder Kauf der vom Wohnungs
amt ausgeſtellten roten oder blauen Mietberechtigungs-
karten (ſog. Freiſcheinen) gehäuft. Dieſe Karten geben nur
denjenigen Wohnungsſuchenden ein Recht zur Anmietung einer
Wohnung, auf deren Namen ſie ausgeſtellt ſind. Die entgeltliche
oder unentgeltliche Uebertragung auf eine andere Perſon iſt un

ſtatt haft. Zuwiderhandelnde ſetzen ſich der Gefahr aus,
wegen Betruges zur Anzeige gebracht zu werden. Zudem hat
der Käufer ſein Geld nutzlos ausgegeben.

Die überarbeitete Hausfrau
Jhr drohen viele geſundheitliche Gefahren.

Die erſte Sonderveranſtaltung anläßlich der Ausſtellung „Jm
Reiche der Hausfrau“ brachte einer aufmerkſamen Zuhörerſchaft
zwei bemerkenswerte Vorträge: „Die Kunſt im Leben der
Hausfrau“ von Dr. Vogel und „Geſundheitsfragen
der Hausfrau“ von Stadt-Medizinalrat Dr. Schnell.

Der erſte Redner zeigte an Hand von Lichtbildern, wie die
Einheit von Leben und Kunſt, die der früheren Zeit ſelbſtverſtänd-
lich war, dem Menſchen des 19. Jahrhunderts verloren ging, und
es ihm ſomit unmöglich war, ſeiner Zeit einen Stil zu ſchaffen.
Erſt wenn das Streben nach Wahrhaftigkeit und Zweckmäßigkeit
in Architektur und Wohnungsgeſtaltung, wie es heute die Neuerer
der Wohnungskultur in reichlich radikaler Weiſe betätigen, allge
mein geworden ſei, würden ſich aus dem Radikalismus auch für

Mit dem Zigarettenſtummel
einen Strohdiemen in Brand geſetzt

Gefängnis für einen fahrläſſigen Brandſtifter
Herbert Janowski er ſtammt aus Schleſien hat

das Unglück gehabt, ſchon in früheſter Zeit ſeine Eltern zu ver-
lieren. Doch kam er bei ſeinen Adoptiveltern in ſehr gute Hände.

Er hat es anfänglich nie empfunden, daß er eigentlich fremd im
Hauſe war; doch änderte ſich das alles, als ſeine Pflege
mutter ſtarb. Die neue Hausfrau ließ es ihn bald
empfinden, daß er kein Anrecht auf weitere gute Taten habe.

Die Schulbildung, die er erhalten hatte er war auf
eine PrivatMittelſchule geſchickt und hatte ſpäter an einem
Abendkurſus der Handelsſchule teilgenommen ließ ihn nach
Verlaſſen der Schule eine Stellung in einem Rechtsanwalts
büro finden. Drei Jahre arbeitete er dort. Dann wollte er
ins Kaufmannsfach. Doch ſchon nach einem halben Jahre mußte
die Firma, bei der er angeſtellt war, Geſchäftsaufſicht beantragen.

Ein Zuhauſe gab es für Janowski nicht; und es öegann 473
die Zeit dauernden Umherwanderns. Er durchzog
Bayern, kehrte wieder nach Schleſien zurück, ſprach auch daheim
vor, ohne daſelbſt Anſchluß zu finden. „Jch habe wohl die größere
Schuld,“ gab er zu, „aber auch meine Pflegemutter trieb mich
fort.“ Dann ging es wieder durch Sachſen, bis er im Geiſel
tal Arbeit fand. Aber als er nach 14 Tagen ſeinen erſten Lohn
erhielt, behielt er nach Abzug für ſeinen Unterhalt ſo wenig

übrig, daß er ſich aufmachte, um an einem anderen Orte eine
beſſer bezahlte Arbeit zu finden. Er bettelte ſich in cinem Nach
barorte 50 Pfennige zuſammen, kaufte ſich Pralinen und
Zigaretten und begab ſich weiter quer über das Feld zur nächſten
Grube. Unterwegs kam er an einem Strohdiemen vor
über, ruhte ſich einen Augenblick aus, ſteckte ſich dann eine
neue Zigarette an und ging weiter. Den noch glimmenden
Reſt warf er achtlos weg. Kurze Zeit dararif ſtand der
Diemen in Flammen.Janowski gab vor dem Schöffengericht alles zu. Weil die
Landwirtſchaft gegen derartigen Leichtſinn energiſch
geſchützt weren muß, erkannte das Schöffengericht auf vier
Monate Gefängnis. Wegen Bettelns erhielt der An
geklagte außerdem zwei Wochen Haft. Doch lauteten die durch
die Gerichtshilfe über ihn eingezogenen Erkundigungen ſo

ünſtig, „es ſteckt noch ein guter Kern in ihm,“ ſagte der Vorſhente daß die Strafverbüßung auf 4 Jahre qus geſetzt
werden ſoll, wenn er ſich der Gerichtshilfe uncerſtellt, die
ihn zunächſt in einem Heim unterbringen und dann feſte
Stellung verſchaffen will, und er in dieſer aushält.

Die hauswirtſchaftliche Ausſtellung im Marthahaus. Wie
bereits mitgeteilt, veranſtaltet das Marthahaus altem Brauch
gemäß bei der diesjährigen Herbſtentlaſſung ſeiner Zöglinge eine
Ausſtellung alles deſſen, was in der haus wirtſchaftlichen Bildungs-
anſtalt erreicht worden iſt (Kochen, Backen, Schneidern, Weiß-
nähen). Die Ausſtellung dauert vom Sonnabend, dem 22. Sep-
tember, 10 Uhr morgens bis Montag, dem 24. September, 7 Uhr
nachmittags. Das Marthahaus darf auf Grund ſeiner 43jährigen
gemeinnützigen Arbeit ſich eines regen Beſuches erfreuen.

Der heutige Wochenmarkt brachte wieder ein recht gutes
Angebot in Obſt und Gemüſe. Gartenpflaumen lagen
haufenweiſe da und wurden je Pfund mit 18--20 Pf. verkauft.
Als Gemüſeneueingang hatten ſich Kohlrüben eingeſtellt, die
ür 10—-16 Pf. je Pfund zu haben waren. Auch ſah man ſehr

ſchönen Blumenkohl, für den je Hopf durchſchnittlich 50 bis
75 Pf. verlangt wurden. Spinat war mit 25 Pf. je Pfund
reifbar. An einzelnen Gemüſeſtänden erblickte man auch Ha ge
utten zu 20 Pf. je Pfund, von denen Kenner behaupten, daß

Handel mit Wohnungskarten verboten!
Der Magiſtrat warnt Verkauf oder Ankauf wird beſtraft

unſere gut bürgerlichen Bedürfniſſe brauchbare Formen und ein
neuer Stil entwickeln. An dieſem werde die Frau, die heute ſchon
mehr und mehr ihren Einfluß im Wohnungsbau geltend mache,
ſicher den erſten Anteil haben.

Dr. Schnell ging bei ſeinen Ausführungen von der Wichtig-keit aus, die die Kenntnis der Geſundheitelehre der Frau für das

Volkswohl bietet, einmal als Pflegerin der Geſundheit der
Familie, ſodann aber auch, indem ſie ihr ermöglicht, ſich ſelbſt zum
Beſten ihrer Hauswirtſchaft die Geſundheit zu bewahren. Er
zeigte an Beiſpielen aus ſeiner Praxis im Stadtgeſundheitsamt,
wie nicht immer nur traurige wirtſchaftliche Verhältniſſe am
ſchlechten Geſundheitszuſtand einer Familie ſchuld ſeien, ſondern
viel öfter die Unkenntnis der Mutter in der Herſtellung der
Speiſen ſowie in der Pflege der Kinder. Er zeigte, wie dieſer
Mangel an haus wirtſchaftlichen Kenntniſſen
ganz zwangsläufig aus den Verhältniſſen des modernen Lebens
ervorgeht, und begrüßte es, daß die Schule verſucht, hier Ab
ilfe zu ſchaffen. Ausführlich verbreitete der Redner ſich im

zweiten Teil des Vortrages über die Krankheiten, die dem Mädchen
im Beruf und der Hausfrau drohen. Dem Mädchen im Beruf,
weil dieſer oft nach ganz anderen Geſichtspunkten als dem der
Eignung gewählt wird, der Hausfrau, weil dieſe in den ſeltenſten
Fällen, wenn die Familie größer iſt, einen Achtſtundentag kennt

und ſich dauernd überarbeitetz; er r obund inwieweit Körperpflege, leichte Gymnaſtik, die Gewöhnung an
Licht und Luft bei der Arbeit, auch der überlaſteten usfrau
möglich iſt, und wie ſich das berufstätige Mädchen ſeine Geſund
heit erhalten kann. Zum Schluß ſprach der Redner den Wunſch
aus, daß die Belehrung in Geſundheitsfragen für unſere weib-
liche Jugend ganz allgemein werden möge, denn nur wenn ſie
erſ Beſcheid weiß, kann ſie ſpäter ihre Familie und ihre eigene

erſon dauernd geſund erhalten.

ſich aus ihnen ein guter Wein bereiten läßt. Preiſelbeeren
waren auch noch zu haben, und zwar zum Preiſe von 50 Pf. je
Pfund. Auf dem Hallmarkte hatte ſich eine ganze Anzahl
Landfrauen eingefunden, die aus ihren Körben heraus Gänſe
und Tauben zu den bekannten Preiſen feilboten. Auch die
ſtändigen Geflügel- uſw. Buden boten gute Auswahl, ebenſo die
Fleiſch- und Wurſtverkaufsſtände. Der ſtädtiſche Freibank-
fleiſchverkauf war auch wieder in Betrieb, und ſchon
on e ſich an dieſer Stelle Kaufluſtige, ehe der Verkauf
osging.

Am Tage kühl
Nachts kalt bis zu Bodenfroſt

Andauernd ſteigender Luftdruck über Nordeuropa läßt des
Hochdruckgebiet, das bisher über den britiſchen Jnſeln lag, oſt
wärts nach der ſkandinaviſchen Halbinſel hin weiterziehen. Von
dort her wird demnach die Luftzufuhr in den nächſten Tagen vor
ſich gehen und mit nördlichen und nordöſtlichen Winden trockene
und weiterhin kühle Luft heranbringen. Abgeſehen von kurzen
Zeiten ſtärkerer Bewölkung, wird im Bereiche des ſkandinaviſ
Luftſtromes heiteres Wetter herrſchen, bei dem die nächtliche Aus
ſtrahlung die Temperatur in derr bis unter Null ſinken
laſſen wird. Auch tagsüber werden die Temperaturen nur bis zu
mäßiger Höhe anſteigen.

Ausſichten: Jm allgemeinen heiter, nachts kalt bis zu Boden
froſt, auch am Tage kühl.

Der Tote aus der Saale. Die Perſönlichkeit der am
20. dieſes Monats in der Saale gelandeten unbekannten männ-
lichen Leiche iſt als ein auswärtiger Rentenempfänger feſtgeſtellt
worden.

Sperrung der Großen Märkerſtraße. r Anordnung wird die Große Märkerſtraße zwecks Herſtellung einer
Aſphaltdecke vom 21. d. M. ab auf ungefähr 21 Tage für den Reit
und Fahrverkehr geſperrt. Der Verkehr wird umgeleitet.

Ein Legendenſpiel in der Ulrichskirche für Kriegsbe
ſchädigte und Hinterbliebene. Eine Wohltätigkeitsveranſtaltung
findet am Sonntag, dem 28. September, abends 8 Uhr in der
St. Ulrichskirche (Leipziger Straße) zugunſten unſerer e
beſchädigten und Kriegerhinterbliebenen im Deutſchen Reichs
kriegerbund „Kyffhäuſer“, Kreisgruppe Halle (Saale) ſtatt. e

iſtoAufführung gelangt u. a. das herrliche Legendenſpiel „Chr
phorus“. Programme, die als Eintrittskarten gelten, ſind S
50 Pfennig zu haben in der Geſchäftsſtelle, Magdeburger Str. 66,
ſowie beim Vorſitzenden Kamerad Limbecker, kt 1, und an
der Abendkaſſe.

Ein Kirchenmuſikabend in der Moritzkirche findet wieder
am morgigen Sonntag abends um 8 Uhr bei freiem Eintritt ſtatt.
Der erſte Teil des Programms bringt Werke von Friedemann,
Bach, Mozart und einem unbekannten alten Meiſter. Jm zweiten
Teil werden Werke zeitgenöſſiſcher Meiſter geboten, und zwar ſolche
von Günther Ramin, Henri Marteau und Karl Kraft. Die Aus
ührung der Geſänge übernimmt die Konzert- und Oratorien-le Helene Tietge-Magdeburg. An der Orgel:-

Adolf Wieber.
e

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Politik: J. V.: Guſtav A. e 37 Lokales, Feuilleton
und Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk; für Volkswirtſchaft: Dr. oee. publ.
Leonhard Fritzſching; für Sport und den allgemeinen Teil: Guſtav A. Doering;
für den Provinzteil: Dr. phil. Rudolf Schroth. Für den Anzeigenteil: Paul
Kerſten; ſämtlich in Halle Sprechſtunden der Schriftleitung: Hauvtſchrift
leitung 12-1 Uhr, übrige Schriftleitung 11--12 Uhr. er linerSchriftleitung: Berlin 8W 6l, lücherſtraße 12. Seitung: Alfred
W. Kames.
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ſſſ Deleuehte Dein Heim besser!
Dieſer Ruf geht jeden an denn die meiſten Wohnungen ſind ungenügend oder ſchlecht beleuchtet.
Laſſen Sie Ihre Beleuchtungsanlage vom Fachmann prüfen, er wird Jhnen gern mit Verbeſſerungs-
vorſchlägen dienen. Eine gute elektriſche Beleuchtungsanlage unter Verwendung der richtigen Osram
Lampen iſt eine Quelle der Freude und des Famillenglücks. Rat und Auskunft in allen rege
fragen ertellen koſtenlos die OsramVerkaufsſtellen, das Elektrizitätswerk und ſonſtige Elektrofachgeſchäfte.
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Die 10-Stunden-Fahrt des Zeppelins
Ueber 1000 Kilometer zurückgelegt Durchſchnittsgeſchwindigkeit 110 Kilo-

meter in der
Telegraphiſche Meldung.)

Friedrichshafen, 22. September.
Obgleich die endgültigen Fahrtleiſtungen des „Graf Zeppelin“

auf der Reiſe vom Donnerstag noch nicht vorliegen, da die Fach-
berichte noch nicht abgeſchloſſen ſind, ſteht ſchon jetzt feſt, daß die
geſamte zurückgelegte Strecke über 1000 Kilometer betrug,

tunde

den Erwartungen. Die Verwendung von Triebgas iſt für die
Werkſtättenfahrt auch in der kommenden Woche un wahrſcheinlich.
Man wird wegen der geringen Blaugasvorräte vorausſichtlich erſt
bei einer der Amerikafahrt vorausgehenden größeren Fahrt Blau-
gas verwenden. Die Störungen der Sendeanlage des Luftſchiffes
werden damit erklärt, daß durch die gegenüber früher weſentlich
erweiterten elektriſchen Anlagen und Apparaturen des Schiffes
Stromkreiſe entſtehen, die ungünſtig auf die Funkanlage ein-
wirken.

die in 9ſtündiger Fahrt bewältigt wurde. Die Durchſchnitts
leiſtung dürfte ſomit etwa 110 Kilometer je Stunde
betragen. Der Brennſtoffverbrauch war normal und entſprach

Links: „Graf Zeppelin“ über Zürich. Rechts Der von dem Luftkreuzer am 20. September eingeſchlagene Weg, der mit
den über den einzelnen Städten beſchriebenen Schleifen 1000 Kilometer lang war. Mit 90 Perſonen an Bord erreichte der „Graf

Zeppelin eine Höhe von 1700 Metern

Wie Raubmörder Hopp verhaftet wurde
Er ſchildert das Verbrechen im Eilzug Der Mörder wollte in die Fremden-

legion
zweifelte trotzdem keinen Augenblick daran, den geſuchten Raub-
mörder vor ſich zu haben. Die Caféhauswirtin hatte inzwiſchen
das Ereignis anderen Anweſenden erzählt.

Bald ſtand eine dichte Menſchenmenge um den Kommiſſar
und Hopp herum. Da trat der Raubmörder plötzlich zurück
und wollte durch die Sperre nach dem Bahnſteigflüchten.
Kommiſſar Günther faßte ihn aber am Arm und ſagte ihm auf den

Mainz, 22. September.
Jn der vergangenen Nacht iſt es, wie bereits berichtet, der

Maizer Kriminalpolizei gelungen, den Kunſtmaler Emil Hopp,
der den Direktor der Delmenhorſter Margarinewerke, Franz Nord-
mann, in dem Eilzug Altona--Bremen ermordet und beraubt hat,
feſtzunehmen. Hopp hat bereits ein Geſtändnis abge-

legt und wurde in das r eingeliefert, von wo l zter geſtern nach Verden an der Aller in das Unterſuchungsgefängnis Kopf zu, daß er der Raubmörder Hopp ſei. Der Feſtgenommene
transportiert wurde. Die Feſtnahme Hopps r au m ſetzte ſich zur Wehr, ſchrie den Beamten an und meinte,
Bahnhof in Kaſtel bei Mainz in dem Äugenblick, als der Raub- es ſei eine Unverſchämtheit von der Polizei, einen unſchuldi-
wörder die Bahnhofsſperre paſſieren wollte, um nach Menſſhen zu beläſtigen. Kommiſſar Günther ließ nicht
Frankfurt a. M. zu fahren. ocker und erklärte ihn für verhaftet. Jn dieſem AugenblickHopp war nachmittags gegen 6 Uhr in den Straßen von Kaſtel brach Hopp zuſammen und geſtand ſchluchzend, der Geaufgetaucht und ſchlenderte ſcheinbar iellos umher. Einigen Ein- ſuchte zu ſein. Es wäre aber auch jedes Leugnen überflüſſig
wohnern war die Aehnlichkeit des Mannes mit dem geweſen, da er den auch im Steckbrief angeführten falſchen Paß
Raubmörder auf gefallen und ſie folgten ihm auf den Ferſen. auf den Namen eines Buchhalters William Miller, ferner die

DreyſePiſtole, mit der Nordmann erſchoſſen worden iſt, bei ſich
hatte. Die Piſtole lag entſichert in ſeiner Taſche.

Bei der Kriminalpolizei gab er denn auch den an Direktor
Nordmann verübten Mord z u. Er ſagte aus, er habe Nordmann
im Schlaf beſte hlen wollen und habe verſucht, ihm die Uhr
aus der Taſche zu ziehen. Darauf ſei der Direktor erwacht,
und es ſei zwiſchen ihm und ſeinem Angreifer zu einem
kurzen Kampfe gekommen. Er, Hopp, habe bald gemerkt,
daß Nordmann ihm an Kraft überlegen ſei, den Revolver
gezogen und den ſich Wehrenden niederge ſchoſſen. Den
Leichnam habe er dann auf die Schie nen geworfen. Nachdem
er aus dem Gepäck die wertvollſten Gegenſtände entnommen hatte,
ſchleuderte er alles andere durch das Fenſter auf die Bahnſtrecke
hinaus.

Der Eiſenbahn-Raubmörder Hopp hatte den Plan gefaßt, in
die Fremdenlegion zu gehen und ſich über Köln nach
Maiz zu begeben, das noch von Franzoſen beſetzt iſt, um ſich bei

Gegen 347 Uhr betrat Hopp das Café „Drei Kronen“ in der
Mainzer Straße, beſtellte dort einen Kaffee und blätterte in den
Zeitungen. Seine Verfolger hatten inzwiſchen die Wirtin auf
ihn aufmerkſam gemacht und die benachrichtigte telephoniſch den
Polizeiwachtmeiſter Collnot, der ſie anwies, den verdächtigen
Gaſt ſcharf zu beobachten. Die Wirtin ließ ihn darauf
nicht mehr aus dem Auge. Plötzlich erhob ſich Hopp und verließ
das Lokal. Er hatte ſcheinbar von den Vorgängen doch etwas ge-
merkt. Er ging die Mainzer Straße entlang nach dem Bahn-
hof zu. Die Wirtin folgte ihm und ſah, wie er das Bahnhofs
gehäude betrat. Dort wartete er einige Zeit und fragte dann
einen Yahnhofsbeamten nach einem re an nach Frank-
fur Dann ſtellte er ſich auf die Perſonenwage und wog
ſich. Jn dieſem Augenblick betrat Kriminalkommiſſar Günther
von der Maizer Kriminalpolizei die Bahnhofshalle, ließ ſich von
der Wirtin raſch informieren und trat dann auf Hopp zu, den
er nach ſeinem Namen und ſeinen Papieren fragte. Hopp lächelte
und gab zunächſt den auch in Hamburg ſchon benutzten Namen den Veſagtzungstruppen zu melden. Durch die Entlarvung auf dem
Credo Platen an. Er behauptete, zur Uebernahme einer Bahnhof ſei es ihm unmöglich geworden, ſeinen Plan durchzu
Arbeit nach Frankfurt reiſen zu wollen. Kommiſſar Günther l führen.

Graf Luckner nach Amerika
unterwegs

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 22. September.

Graf und Gräfin Luckner ſind am 19. September, dem
zweiten Jahrestag der Ausfahrt der „Vaterland“, mit dem
Dampfer „Preſident Harding“ nach Amerika in See
gegangen, um während der Dauer eines halben Jahres bereits
vereinbarte Vorträge in den Vereinigten Staaten zu halten. Nach
ſeiner Rückkehr wird Graf Luckner in Hannover Wohnung
nehmen.

Auf der Kommandobrücke geſtorben
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 22. September.
Nach einer Meldung iſt am Donnersag morgen der Kapitän

des Dampfers „Stuttgart“ vom Norddeutſchen Lloyd, Kurt
Grahm, bei der Ausfahrt aus dem Newyorker Hafen auf der
Kommandobrücke an Herzſchwäche geſtorben.

Die Opfer des Tornadounglücks
(Telegzaphiſche Meldung.)

London, 21. September.
Eine erſte Schätzung über die Sturmſchäden im Bezirk von

Weſt Palm Beach ergibt, daß wahrſcheinlich 890 Per-
ſonen ums Leben gekommen ſind und ein Vezirk von
556 Quadratmeilen verwüſtet wurde. Jnnerhalb dieſes Ge-
bietes ſind alle Häuſer zerſtört und iſt alles Vieh getötet worden.
Die zahlreichen Tyren werden ohne Jdentifizierung beerdigt, da

Ein vorbildliches Sommerſchwimmbad
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r 53 S ewurde im Rahmen der Anlagen des Sportforums in Berlin-
Grunewald, der Bildungsſtätte der deutſchen Sportſtudenten und
eſtudentinnen, fertiggeſtellt. Jm Winter ſoll das Waſſerbecken als
Schlittſchuhbahn dienen.

e z

man den Ausbroch arſteckender Krankheiten 9efücrchter. Am
einer einzigen Srraße ſind 47 Leichen gef.inden worden
Tallahaffee in Florida wird gemeldet, daß die Zahl e
Toren im Bezirk von Okeechobee nach den
ſtellungen auf 550 geſchätzt wreb.

Aufregende Jagd
nach einem Hochſtapler

Der Fliehende erſchoſſen, ein Beamter ſchwer verletzt.

Telegraphiſche Meldung,.)
Norderney, 22. September.

Ein ſeit einiger Zeit in einer Penſion zur Kur
weilender junger Mann, der ſich als Doktor Kunowſki aus.
gab, verübte bei einer ihm bekannten Hamilie einen Diebſtahl
bei dem ihm 255 Mark in die Hände fielen. Dieſes Geld benutzt
er, um die rückſtändige Penſionsrechnung, um die er gedrängt
wurde, zu bezahlen. Da der Verdacht ſofort auf Kunowſkt fiel
und man vermutete, daß er bald abreiſen würde, beſetzte die
Polizei die Dampferanlegeſtelle und nahm die Ermitt-
lungen nach dem vermutlichen Täter auf. Es entwickelte ſich
eine aufregende Jagd durch die Straßen, wobei der
Fliehende mehrere Schüſſe abgab. Regierungsaſſeſſor Grabi,
der ſich unter den Verfolgern befand, wurde von zwei Schüſſen in
die Bauchgegend getroffen. Grabi ſetzte trotz der Verwundung
die Verfolgung fort und gab ſeinerſeits auf den Fliehenden einen
Schuß ab. Tödlich am Hinterkopf getroffen, brach der Hochſtapler
zuſammen. Grabi, der infolge ſeiner ſchweren Verwundung
ebenfalls zuſammengebrochen war, wurde ins Krankenhaus ge
bracht, wo er im bedenklichen Zuſtand darniederliegt.

Furchtbarer Selbſtmord eines
Eiſenbahners

Telegraphiſche Meldung.)
Belgrad, 22. September.

Nach einer Agramer Meldung hat dort ein Eiſenbahner einen
furchtbaren Selb tmord verübt. Er bega' ſich ins
Heizhaus, ſchwang ſich auf eine unter Dampf ſtehende Loko-
motive und ſetzte ſie langſam in Bewegung. Kurz nachher ſprang
er ab, lief der Lokomotive ungefähr zwanzig Schritte voraus, zu
einer im ſelben Gleiſe ſtehenden Lokomotive und ſtell. ſich mit
der Bruſt gegen einen Puffer der nicht in Bewegung
befindlichen Maſchine und wartete ſodann das Herannahen der
anderen Maſchine ab. Der Zuſammenprall kam auch zuſtande
und der Selbſtmörder wurde viſchen den Puffern zerquetſcht,

Leichenbegängnis eines amputierten
Beines

Telegraphiſche Meldung.)
Budapeſt, 22. September.

Jm jüdiſchen Friedhof fand dieſer Tage ein ſonderbares
Begräbnis ſtatt. Der „Tote“ ruhte nicht in einem Sarge,
ſondern war in Packpapier gewickelt. Denn dieſer „Tote“ war
nichts anderes als das amputierte Bein eines Ofener
Kaufmanns. Das Begräbnis des amputierten Beines wurde da-
mit begründet, daß eine alte Ueberlieferung der Juden in Ueber-
einſtimmung mit neueren biologiſchen Forſchungen erkläre, daß die
einzelnen Körperteile auch nach dem ſogenannten leiblichen Tode
weiterleben.

Fünf Arbeiter vom Blitz erſchlagen
Telegraphiſche Meldung.)

Warſchau, 22. September.

Wie aus Zawiercie gemeldet wird, wurden dort
während eines Gewitters fünf auf einem Neubau beſchäftigte
Arbeiter durch einen Blitz getötet. Einige weitere Arbeiter
trugen Verletzungen davon und mußten ſofort dem Krankenhaus
zugeführt werden.

Bei lebendigem Leibe verbrannt
Telegraphiſche Meidung.)

Paris, 22. September.
Ein ſchweres Exploſionsunglück ereignete ſich am

Freitag in einem Pariſer Friſenrgeſchäft. Das Dienſt-
mädchen des Friſeurs hatte die Vorhänge mit Ben zin gereinigt
und wollte dieſe im Hofe zum Trocknen aufhängen. Als ſie an
einem Ofen vorbeikam, fingen die Vorhänge Feuer. Vor den
Augen ihres Dienſtherrn verbrannte das Mädchen als lodernde
Fackel. Auch die Haushälterin wurde ſchwer verbrannt,
während der Friſeur mit leichten Vrandwunden davonkam.

Unter einem Kiſſen erſtickt
Telegraphiſche Meldunuy.)

Wien, 21. September.
Das acht Monate alte Koſtkind Ernſt Malter wurde früh mor-

gens von ſeinen Pflegeeltern im Wäſchekorb, in dem es zu
ſchlafen pflegte, leblos aufgefunden. Das Geſicht war mit
einem Kiſſen bedeckt. Die Rettungsgeſellſchaft konnte nur den
Eintritt des Todes feſtſtellen. Nach den Erhebungen
dürfte ch das Kiſſen im Laufe der Nacht verſchoben und den
Tod des Säuglings durch Erſticken herbeigeführt haben. Die Er-
rn ſind eingeleitet, die gerichtliche Oeffnung der Leiche iſt

eantragt.

Das Familiendrama in Wien
Telegraphiſche Meldung.)

Wien, 22. September.
Zu der Familientragödie im Hauſe des Regierungsrats a. D.

Dr. Art mann wird bekannt, daß der 16jährige Sohn geſtan-
den hat, ſeinen Vater erſtochen zu haben. Er gibt an, durch
zwei Schüſſe geweckt worden zu ſein, die ſeine Mutter auf den
Vater abgefeuert habe. Der Vater habe mit einem Jagdmeſſer
auf die Mutter eindringen wollen, worauf er dem bereits verwun-
deten Vater das Meſſer ent wunden habe. Als der Vater ihn
würgte, habe er in ſeiner Erregung die tödlichen Stiche
gegen den Vater geführt. Die Mutter habe inzwiſchen Selbſt-
mord verübt Es beſteht der Verdacht, daß Frau Artmann den
Mord geplant, und daß der Sohn davon gewußſt habe. Der
junge Artmann iſt dem Landgericht eingeliefert worden.

e
a

Morl

I Spezialaßteilung ſür sämtliche Faßrrack Boclarfsartizel bifiget Summi-Diocler, Sroßte Steinsſraße (Näfe Marſtt). M

Bergwerks
abbe

Grundſtück
Abſchr

Wohnaebä
Abfchr

Betriebsat
Abſchr

Naſchinene rich
Abſchre

Erſenbahne
Abſchr

Grubenbat
Abſchr

Neubauten
Ahraum
Schuldner

Weripapie
Hypotheke
Bürgſchaft

--2
t

Aktienkapi
Reſervefot
Schuldver
Kaufgelde
Hyvotheke
Gläubiger
Rückſtändi

Gewinn
Schuld

Rückſtellun
Art

Bürgſchaft

Reingewit
Gewinn
Reing

r

Gewinn

Abſchreibr
Bewinn V
Reingewn

Ueberweif
Satz W

atzung
Auf

Vortrag a

[cc,c---

Gewinn
Bruttoger

A

ralverſar
anteil ſche

mit 7,2 v.
ſteuer ein

bei unſer
bei der

bei dem
bei der 2
bei dem

9

im ga

perOffer

Geh

Worts Pf l
bei Vore
Gebühren
marken) o

Brüder



Arm

inen

Poko

ang
zu

mit
gung

ande
ſcht,

h am
ienſt
einigt

ſie an

r den

n de
annt,

mor-
s zu
r mit
r den
ingen

den

e Er
he iſt

a. D.
tan-

durch

f den
neſſer

wun
r ihn
tiſche
Ubſt-
n den

S

Der
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Bahnspeclſition
G. Vester A. G. Halle a. S.

Gegründot 1848

MöBEFLILTRANSIP ORTRE
aller Art, auch per Auto. werden umer Garamie
für eine sorgfältige Ausführung übernommen.
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Jabresrechnuung am 31. März 1928.

Vermögen. Automobil- Verband
R R sucht per sofort gewandten

in Ceöllwitz billBergwerkseigentum und Kohlen o r J a m i s a t o gert dnragen T
abbnurechte 15 677 15 bei außergewöhnlichen Verdiensimög- D. M. I an die GeAbſchreibung 323 12] 50f 19 354 210] 65 lichkeiten als chäfteſtelle d. Zug.

Grundſtücke 56 4 Bezirksdirektor, Svpedition undAbſchreibung 57 45 o 5577 044 90 FuhrgeſchäftBüro mit Telefon und 300 M. bar de onVohnagebäude I 1871 972 85 ertorderiich. erAbfchreibung 5974 1812 226 65 Zaschriften 7 Direktor Ka rl Blitz u en
Betriebsar lagen 741 4 Beriin W 8, Pranzösische Strabe 46. San e GeAbſhreitung u 6 867 362 11 Sß pel,Maſchinen und Betriebsein-igr ungen. 22419 279 Tuehtige r aAbſchreibungen 3010095 6] 19 409 183 32 e Magdeburger Straße 45.

Erſenbahnanlagen 216571 Elektroluxzeibung 13 485 341 2033 490 70n eibung Staubſaugerjruben bauen 559 210 mit Schlitten dilliSrrſchrewung litta 18. II.Rentanten 68933 a für Trocken- und Meiselbohrung eAhrau m 1753 46 30 sofort gesucht Adler-Sihuldnerr t F Am quüſn. Szälag u. Material ät *2 949 neuwertig, verk. Henfel,e e ar S CarlIl Co.Wechſel 2 48 14 u. D. RadStrivaviere und t s 13 Tiefbohr- und Brunnenbauunternehmen kauft diniz
Hypotheken in unſerem Beſitz Elſtermann, orſterSuichaſten 2911 Halle a. 8-W 7 S Richard-Wagner-Strabe 47. Parkwagenmit abn. Bock u. Verdeck,

Verpflichtungen Hok Hinterladerornnno]gn, e 7 oner verkauft P. Kohlbach,RM r V cli St Gröders.Akttenkapiſ al 50 000 000 er4462 18 72 r rn Moostorfſtreu

r ol 5 eines K SSchuldverſchreibungen 338 345 76 artiKels, der überall e e e n r r.Kaufgelderrücdftände 195 535 wird. für verſchiedene berirke noch zu ſrachiſret Station. Händ-Hyvothekenſchulden 1986 vergeb. Tägl. Kagcaeingänge. Gesidi. ler erhalten Rabatt undGläubiger 2) 331 234 (04 Einnahme auf Jahre hinaus. Facd- Kundenſchutz.
Rückſtändig ſür: 732 Jakod Hioeher,Gewinynanteile 21 758 40 od. Nebenberuf. Kein Kundenbesuch. Halle (Saste),Schuldverſchreibungszinſen 10 798 57 Anfragen unter R. 50 befördert Margaſtr. 10.Rückſtellung e und 0000 Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. Fernruf 25984

Arbeiter-Unterſtützungen x Braune KHſ/„jahrigeBürgſchaften Einfache stütze oder Köchin Stute,Reingewinn: n n m Lodigen Kreuzung OldendurgerGewinn Vortrag aus 1926/27 404226 5 Antritt geſucht. Angebote imt Zeugnis Denn Gereerdt
Reingewinn in 192728 3878 116 34] 4282 442 87 abſchriften und Gehaltsforderung an ſeichſtädt, Kreis Querfurt.

an S Zlau Bergwerksdirettor M. Ebeling,Noßleben a. U.
Gewinm- und Verluſt- Rechnung am 31, März 1928.

Soll

1500 m
Vllenbanland

Suche
auf Rittergut bei Berlin,

Morgen

Abſchreibungen v 4 We 9 Alleinverw.,d 36 90 auf Ritt bei Erfurt,Hewinn- Vortrag aus 1926/27 404 326 5 800 Morgen t wer
Reingewinn in 19.7/28 3578 1i6 34 4282 442 871 2. Feidverw.,
729 Dividende von 50000000 RM auf 800 Morgen gr. Wirt

Akttienkapital. 3600 000 8 ſchaft dei QuerfurtUeberweiſung an den Reſerve 193 905 Alleinverw.fonds 5 V. 3878116.34 RM 84 210 5. ſowie Volont., Verwalter,
Satzungsgemäße Tantieme des Eleven und Wirtſch.- Geh.Aufſichtsrates 404 326 5: rriedrich Gareis,Vortrag auf neue Rechnung 4-82 442 87 gewerbe mähiger Stellen

en vermtitler, Schmeerſttaßze8 659 10. 77 Ir,/is i.

Haben e ſelbſänd gen kejor
R Getelen,Gewinn Vortrag 404 326 53Siutogewinn nach Abrechnung mit der A. G. 8255 085 24 her

8 659 4 7 Gewiſſenhafien
Auf Grund der in der heutigen 45. ordentlichen Gene

ralverſammlung gefaßten Beſchlüſſe werden die Gewinn
anteil cheine
Rr. 40 unſerer Aktien Nr. 1 15

x v arg e ſte-2 2 00 ahr 2a 2501 1002 r 1100001 125000 m eheeſchäfisjahre
mit 7,2 v. H. 28,80 RM. abzüglich 10 Kapitalertrags-
ſteuer eingelöſt.

Die EinlLbſung erfolgt ſofort
bei unſexer Hauptkaſſe,
bei der Darmſtädter und Nationalbank Kommanditge-

ſellichaft auf Aktien in Berlin und Darmſtadt und
deren Filialen in Frantſurt a. M., Halle g. S.,
Hamb z Dresden, Leipzig ſowie deren Zweig-
mieder)aſſung in Quedlinburg,

bei der Bern Handels Geſellſchaft in Berlin,
bei der Deutſchen Länderbank Akltengeſellichaft in Berlin,
bei der m wmergnny Privat-Bank Aktiengeſellſchaft in

Berlin und Hamburg und deren Ftlialen in Frank-
urt a. M. Halle a. S. Dresden, Leipzig, Naum
urg a. S. und Quedlinburg,

bei dem Bankhauſe Gebr. Bethmann in Frankfurt a. M.,
bei dem Bankhauſe Ferdinand Hauck in Frankfurt a. M.,
bei dem u Bankverein von Kuliſch, Kaempf K

V Kommanditgeſellſchaft auf Aktien in Halle
a.

bei dem Bankbauſe 8: J. Lehmann in Halle a. S.,
bei der Allgemeinen Deuiſchen Credit Anſtalt in drirlis
bei dem Banthauſe Rudolf Müller Co., Kommanditgeſell

ſchaft in Taumbürg a. S.
Halle a. S. den 20. September 1928.

A. Riebeck'sche Montanwerke
Aktiengeſellichaft.

charf. Eberlein.

Vertreter
ſucht Gurkeneinlegerei u.
Landesprodukten Hroß-
dandlung. Otto Henning
Biere Kr. Calde (Saale).

Erfahr. Bau u.
Möbeltiſchler

geſucht. verderſtr. 11.
Tuchtigen

Schuhmacher
geſellen

ſür dauernde Beſchäfti
gung ſtellt ſofort ein

Reinhold Bullmann,
Holzwetpig, Petersrooger
Straße 78.

Kellnerlehrling
(Voloniär), nicht unter
16 Jahren, ſtellt ſofori
ein Schützenhaus Nedra
(Unſtrut).

Lehrling
m. guter Schulbildung

ſofort oder ſpäter
geſucht.

Muslkaſienhandlong
Hothaa,

Gr. Ulrichſtraße 88.

Empfangs Dame
für angenehme Poſition
geſucht. Etwas Kopyals
einlage erforderlich. An
gebote unter D. F. 1781
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Suche zum 1. Okrober
tüchtiges, jüngeres
Hausmädchen.ba 100 um Werbslauräume

im ganzen oder geteilt, im Zentrum derStadt gelegen,
per 1. Oktober od. früher 2u vermieten.
Offerten unter H. H. 515 befördert Rudolt Mosse,

Brüderstrabe 4.

Gelhvertehr Wirtſchaſts
gehilfe

in 200 Morgen große
Wirtſchaſt, der alle Ar

Stellenangebote

WortzPf Uberſchrift PWorts Pf Uberſchrift 10 P
bei Vorei bei Voreinſendung der eiten mit verrich't, für Kochen und Haushalt bei Voreinſendung derr. Gt baren n r v Gehal Zu melden mit Zeug Gebühren n Brie
marlen) oder Nachnahme marken) oder Nachnahme nach U bereinkunft. Fam Fiſſen Montag v. 3-6 Uhr marken) oder Rochnahme

An chluß. Müller Grund gagdebur, er Str. 58,

a S her Kreis Herch 0Mühlhauſen (Thür.). errſchaftl. 3- Etagen-nen rnv W rn nicht zu jung tet in in glänzender zentraler
f F 3 J 0 C ngebote rn Paſent angemeldei wi'd, 2. Beamter, der bürgerlichen Küche u. Weimars. nächſte

zu verläſſig, der Lehrzeit

Geſchäftsſtelle d. Ztg. Blankenburg (Harz).

le f ſtiller Teilhaber geſucht.See beher Gewinn Nur deendet häuptſächtich für
Rudoir Mosse Selbſt geber werden um Hofgeſchäfte. Familien
Brüderſtraße 4 Antwort gebeten. Briefe an chl. Domänvenpächter

unter D. J. 1784 an die Th. Meyer Börnecke bei

Frau Ziegele'beſitzer
Kleemann, Verga (Kyffh
Kreis Sangerhuſen.

Suche für meinen Ge
ſchäfts haushalt und Kan
tine eine rüchtige, ältere

Stütze
für ſofort oder ab 1. Okt.
Ed. Weidemann, Leipzig
Plagwitz Nonnenſtr. 38d

Alleinmädchen
wegen Verheiratung des
jetzigen zum 16. Oktober
geſucht. Erfahren im

halis per

Robert Baier, Fleiſcher-

allen Zweigen des Haus-
1. Oktober bei

hohem Lohn geſucht. Frau

Junger Mann
ſowie junges Mädchen

Verſchiedenes

welche mit der Herrſchait
alle Arbeiten verrichien,in 100. Meg. Landwirt
ſchaft ſof. geſucht Oswaid

Georgi. Gemeindevorſte h
Zeuchſeld bei Frey burg
(Unſtrui).

Alleinmädchen
Für meinen Privat

haushalt ſuche ich ein
ordeni liches gut empfeh-
lenes Mädchen ohne be
ſondere Kochkenntnmiſſe

welche jedoch in allen an
deren häuslich n Arbeiten
deſtens erfayren ſt und
ſich durch Zeugniſſe aus
äh l. gut burgerl. Haus
halt ausweiſen kann.

Frau L. Zorn,
Leipziger Str. 93.

Ein Mädchen
vom Lande, 18--23 Jahre
alt, für Privathaushalt
geſucht. Vorzuſtellen v
Montag an. Näheres
bet Otto Dietz, Halle
Charlottenſtraße 11.

Suche ein ehyrliches, 15
bis 16 Jahre altes

Mädchen
in kl. Landwirtſchaft bei
Familienanſchl. Angeb.
erb. an Ostar Schmidt
Stiebritz Nr. 14 bei Dorn
durg a. S

Au Dresden

Wort Pf Aberſchrift10Pf
bei Voreinſendung der
Gebühren (auch in Brief
maren' eder Nachnahme

Gelegenhe t zur Aus
ſtellang nach Dresden im
eleganten ceſchloſſenen
7Sutzer, à Perſon 7.80 M.
Näheres Tel. 292 34.

Miet-Auto
empfiehlt billigſt

Hentsehse.
Tel. 2923.

Vermietungen

Wort3Pf Aberſchrift10 P
bei Voreinſendung der
Gebühren (auch in Brief
marken) oder Nachnahme

Mittagstiſch
80 P (12--7 Uhr).

Martinſtr. 14 I
Penſion f. Schüler
in herrſchaftl. dauſe mit
elek r. Licht Bad, Dampf-
heizung. 5 Min. von der
ſtädtiſchen OberrealſchuleStellengeſuche

Wort3Pf Aberſchrift 10Pf
bei Voreinſendung der
Gebühren (auch in Brief
marten) oder Nachpahwe

Lan dwirtsſohn, 80 J.
alt, ſucht Stellung als

erwalter
oder Wirtſchaftéführer.
weg?“ unt. D. H. 1788
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Aeltere Dame in mitt
leren Jahren ſucht für
ſofort oder ſpäter Stel
lung als
Wirtſchafte rin
od Empfangsdame. Gute
Empiehlungen zugeſicher'.
Anged. unter D. P. 1790
an die Geſchäfrsſt. d. Ztg.

Fräu ein, 24 Jahre alt.
ſucht Stellung als

Haustochter
wo Gelegenheit geboten
iſt das Kochen zu lernen.

Angebd. erb. an M. Krieg
Halle, Dryanderſtr 30, l. l.

19 jähr. Mädel
fleißig und ehrlich, ſucht
z. I. Okt. Stellung. An-
gerote an rida Kube,
Teutſchenthal Grünſtr. 9

Verkäufe
Wort Pf Uberſchriftl0Pf

Nähe vom Theater uſw.,
verkäuflich. P. Neuſchi d.
Weimar Bernhardſti. 5

Saugſchweinemeiſier, er S.,
Gr. Marzenſtraße

per 1. Oktober eotl. ſpäter
zu vermieten. Offerten
unter D. L 1786 an die
Geſchäftsſt. d. Ztg.

Sonniges möbliertes
Zimmer,

elektr. Licht, zum 1. Okt.
zu verm., Dame bevor
zugt. Claaſſen, Albrecht
ſtraße 11 lil.

Jn herrſch. Hauſe ein
gut möditertes

Zimmer
an berufstätige Dame zu
vermteten. Wetiiner
Straße 28d, part.

Gut möbliertes

Wohn und
Schlafzimmer

an zwet berufst. Herren,
auf Wunſch volle Penſion
zu verm. Un der Morttz
kirche II.

Möbl. Zimmer
ſoform zu vermieten. Zu
erfragen Eiſenhandlung
Adam, Ammendorf, Re
gensburger Straße.

Mietgeſuche

Wort3Pf Aberſchrift10Pf
bei Voreinſendung der
Gebühren (auch in Brief
marken) oder Nachnahme

Höherer Staa:sBerg
beamter (unverh.) ſucht
2 unmöblierte

Zimmer
zum 1. Okt. oder ſpäter
mnur dever Lage (Witte
tind. Peißnitzviertel be
vorzugt). Angebote unt.
D. G. 1782 an die Ge
ſchäftéſtelle d. Ztg.

Schlafſtelle
geſucht von einem jungen
Mann tei Karſtadt, mög
lichſt Nähe Markt. Offert
unter D. K. 1786 an die

17

Besichtigen Sie die Stoewer-Wagen, Sie werden überrasckt sein

Vertreter Ferd. Xraushacr, Falle (S.)
Marienstraße 24. Fernruf 24329. Ausstellungsraum: Magdeburger Straße 7.

Von leistungsfähigem Ge-
schäftsunternehmen wird in

erster Geschäftslage
von Halle ein

zu misten gesueht
Evtl. kommt auch ein
Hauskauf in Frage

Angebote unter D. D. 1779

an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten

I vereins Macdrichien

Kreis Kriegerverband.
1. Wir empfehlen unſeren Kameraden mit

Angehörigen den der JVeranſtaltung der Kb. und Kh.Kreisgruppe
am Sonntag, dem 23. September, abends
8 Uhr in r 5 Ulrichskirche. (Näheres ſiehe
„Nachrichtenblatt“.2. Wenig und Dienstag, den 24. und
25. September, abends 8 Uhr im neuen Ge
meindehaus St. Johannes, an der Johannes-
kirche, Aufführung des Schauſpiels „Luther
der Lebendige“ durch die Müller-Eberhard-
Spiele. Karten à 1 Mark, 0,60 Mark und
O 80 Mark ſind im Gemeinbehäus zu haben.
Wir empfehlen den Beſuch.

2

Kyffhäuſer- Bund K. B. u. K. H. Gruppe.
Wir weiſen unſere Mitglieder, Freunde un
Gönner nochmals auf unſere ohltätigkeits
Veranſtaltung am Sonntag, den 23. Sept.,
abends 8 Uhr in der Ulrichskirche hin.

v ſind in der Kirche zu 50 Pfa. zu
aben.

D. H. V, Kaufmannskurſe. Am 1. Oktoberr Am 2. Oktober beginnen die
ſehr bewährten m. S des D. H. V.Jeder Kaufmannsgehilfe kann den Isſeitigen

andlichen Winterarbeitsplan mit Kurſus und
orleſungsverzeichnis auf der Zahlſtelle des

D. H. V., Dorotheenſtraße 1, erhalten. Kollegen,
die den Plan noch ni erhalten haben,
wollen i u züglich an die Zahlſtelle
wenden. ir bitten. die Bekanntmachungen
an den Anſchlagſäulen zu beachten. Am
28. September, abends g Uhr, findet in der
Aulg des Stadtgymnaſiums, Luiſenſtraße, ein
Einführungs- und Berufsabendſtatt, zu dem wir jeden Kaufmannsgehilfen
hiermit einladen; der Zutritt iſt koſtenlos und
unverbindlich. Außer verſchiedenen Erläute
rungen über die geplanten Kurſe wird der
Gaubildungsobmann, ClaſenHalle, über das
Thema „Warum berufsſtändiſche Bildungs
arbeit ſprechen. Alles Nähere iſt aus dem
Winterarbeitsplan erſichtlich.
müſſen bis ſpäteſtens 1. Oktober eingereicht
ſein.

Händel, S. Treffpunkt 24 Halteſtelle
Rennbahn. Ferngläſer mitbringen.

Buühnenvolksbund., Nächſte Da
Donnerstag, den 27., Pflichtvorſtellung r
Reihe A, Donnerstag, den 4. Oktober für B,
Donnerstag, den 11. für O, Sonnabend, den
20. für D, Sonnabend, den 27. für B
„Margarethe“, Oper von Gounod.
ausgabe für A 25. bis 27. Sept. Mittwoch,
den 17. Okt., Pflichtvorſtellung für A, Mon-
88, den 22. für B, Montag, den 29. für C
„Das Weib des Jephta“. Wahlfreie Sonder-
vorſtellung: Sonntag, den 30. Sept. Wieder
holung) „Lady X. Kartenausgabe ab 27.
Montag, den 24., 84 Uhr (Thalia), Kultur
film „Jm Lande des ſilbernen Löwen“. Vor-
zugskarten auf der Geſchäftsſtelle, Martins-
berg 15 (Tel. 216 43).

Volksbühne. Spieltage: „Der lebende
von Tolſtoi, heute, Sonnabend,

Uhr für G, und am 1. Okt. für 9; ferner
Werk) am 3. Oktober für A und am

6. Okt. für H. Einlöſung für A bis 2. und
für H bis Okt. erbeten. „Lohengrin“(Beginn 7346) am 29. Sept. für H; ferner (als
2. Werk) am 10. Okt. für B; am 25. für G
und am 7. Nov. für J. Sonntag, 11 Uhr,

ptprobe zum 1. ſtädt. Sinfoniekonzert.
ontag, den 21., der große Perſienfilm „JmLande des ſilbernen Löwen“. Die Operdite

„Lady wird am Sonntag, dem 30., 714 Uhr,
wiederholt. Vorzugskarten wahlfrei. Die

beginnen mit dem Luſtſpiel „Sind
wir das nicht alle?“ Einige wenige Plätze
ſind noch verfügbar. Anmeldungen neuer
Mitglieder jetzt noch für alle Vergünſtigungen

abzugeben Neumark 86. Geſchäftsſtelle d. Zig.

Oper, Schauſpiel. Operette, Konzerte uſw.)
n unſerer Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14,

Ruf 234 79.

verkaufe ich am
von vormittags 10 Uhr an

Vieh und
Jnventar-Kuktion.

Wegen e meiner Wirtſchaftienstag, den 25. d. M.,
folgendes

lebendes Inventar gegenund totes
Barzahlung:

2 gute Arbeitspferde, 7 Kühe, teilsfriſchmilch., teils vgchergß— 2 Färſen,
3 Ackerwagen, 2 3 u. 3 1 kleinen
Wagen und 1 Kutſchwagen, 1 große
Dreſchmaſchine, Syſtem „Greiner“,
mit Motor u. Welgerpreſſe, 1 Drill
maſchine, 1 Selbſibinder, 1 Gras-
mäher, 1 Heuwender, 1 Pferde-Nach-
harke, 1 Hackmaſchine, 1 Kartoffelrode
maſchine, 1 Rübenheber, 1 Häckſel
maſchine, 1 Rübenmühle, 2 Sackſche
Pflüge, 1 Dreiſchar, 1 Kultivator,
2 Paar eiſerne Eggen, Saat egge,
1 Jgel, 1 Hackpflug, 1 Ackerſchle ppe,
2 dreiteil. Glauwalzen, 1 Teil Stall-
dünger u verſch. anderes mehr.
Das Inventar befindet ſich in ſehr

guter Beſchaffenheit. Solventen Käufern
ahlungserleichterung.

Frau Elise Paul, Ruadegatt. Rin
Bahnſtationen Stumsdorf, Weißandt

und Radegaſt.

Geſchäftsgrundſtüc Verſteigerung.
as Hausgrundſtück Schönebeck

(Elbe) Friedrichſtr. 105 ſoll
Montag, den 8. Oktober 19 28,

nachm. 4 Ubr
im Gaſtbaus zum Fürſtenhof, Friedrich
ſtraße Nr. 105 öffentlich meiſtbietend ver
ſteigert werden. Bedingungen werden
im Termin bekanntgegeben.

Schönebeck (Elbe), September 1928.
Die Ribbeſchen Erben.

Bayeriſche

Sugochſen
gelbes Frankenvieh allerbeſte Tiere, bis
18 Ztr. ſchwer, auch pa. Scheckochſen und
Maſtvieh, direkt aus Bayern, liefert lau-

fend zu billigſten Preiſen

Joſef Ließtenauer,
IIIIIIIDDIIIIIIIIIIE EXCEIIIIIIIIIIIIIIIII
Gerolzhofen bei Schweinfurt, Kern

Nr. 117
NB. Vermittle auch direkt vom Landwirt

gegen mäßige Proviſion.

e

Von heute ab
steht ein Trans-
port pr. hoch-
tragender und
frischmilchend.

Käühe
bei mir zum Verkauf.
K. PUller un Male a g

Feraruf 26288.Franckesiraße 17.

Der

Allzgäuer sowie
Simmentaler

an der Viohrampoe eingetroffen.

Interessenten ladet höflichst ein

Max Obernauer,
Laupheim, 2. Z. Halle (Saale). Tel. 26705.

Zur Saat empfehle ich

Standard-
Winterweizen

erste Absaat, anerkannt,
ertragreich u. winterfest

Dr. E. Spervling,
Sinslehben b. Ermsleben a. Harz,

Fernruf: Ermsleben 41.

t

e S

ist wieder in der Stallung Cotte, Delitzscher Str. 6

Auf Wunsch erleichterte Zahlungsbedingungen,

S

e

e

e
T



Känstler Konzert

Eine Uraufführung im Rundfunk
Humperdincks Märchenſpiel „Dornrosche iſt von

Prof. Dr. Wolfgang Roſenthal als Rundfunkhörſpiel umgearbeitet
worden und wird in dieſer neuen Faſſung unter Beibehalt der
Originalmuſik (Soli, Char und Orcheſter) am Montag, den
J. September, 20.15 Uhr, zum erſten Male in der Mirag auf-
geführt werden ſind das Leipziger Sinfonie
Orcheſter, der Leipziger Oratorienverein und eine Reihe Leip-
jiger und Berliner Künſtler.

5

mMitwirkende

Jmproviſationen auf dem Klavier in der Mirag. Jn früheren
Jahrhunderten Kunſt des Jmproviſierens in hoher
Zlüte. Die freie Jmproviſation gehört ſozuſagen zum Hand-
verkszeug eines jeden geſchulten Muſikers. Berühmt waren die
Jmproviſationen von Joh. Seb. Bach auf der Orgel und auf
em Cembalo, nicht minder die freien Fantaſien Beethovens, die
tach dem Urteil von Zeitgenoſſen von dämoniſcher Leidenſchaft
urchglüht waren. Heute iſt die Kunſt des Jmproviſierens faſt

855
Vie

n Vergeſſenheit geraten und wird nur noch von einzelnen Künſt-
rn gepflegt. Um nun den Rundfunkhörern eine Vorſtellung
on dieſer alten Kunſt zu geben, bringt die Mirag am Sonntag,
en 23. September, 21 Uhr, eine Stunde Jmproviſationen auf
em Klavier. Dr. Adolf Neſtmann, der bekannte Pianiſt, wird
ier muſikaliſche Themen, die der Mirag aus dem Hörer-
reiſe zugegangen ſind und dem Künſtler erſt dicht vor der
eranſtaltung übergeben werden, frei bearbeiten.

Uebertragung der Oper „Mona Liſa“ (Voranzeige). Am
Äonntag, den 30. September, 18.30 Uhr, überträgt die Mirag
us dem Nationaltheater zu Weimar Max von Schil-
ings Oper „Mona Liſa“. Der Meiſter führt perſönlich
n Dirigentenſtab. Ein einführender Vortrag in das Werk findet
m Freitag, 28. September, 19 Uhr, ſtatt.

Richard-Strauß- Abend. Die großen Sinfoniekonzerte der
irag, die Mitte September wieder begonnen haben, finden ihre
rtſetzung mit einem Richard-Strauß-Abend am Donnerstag,
n 27. September, 2.15 Uhr. Das Konzert findet im Landes-
nſervatorium zu Leipzig ſtatt und wird von dort übertragen.
usführende ſind das Leipziger Sinfonieorcheſter unter Alfred
zendrei und als Soliſten Anton Rhoden (Klavier) und Konzert-

2MNitteldentſcher Rundfterrk.
meiſter Max Krämer (Violine).
leske für Klavier und Orcheſter und die ſinfoniſche Dichtung

Das Programm umfaßt die Bur-
Uraufführung!

Dienstag, imStädtetages zu Vreslau: Anſprache des Reichskanzlers und anderer Miniſter.

drei Akten von E. V. Ebeling-Filhéès,
22,30--24,00: Tanzmuſit.
25. September:

Leipziger Rundfunkorcheſteers. 18,05: Leopold LehmannBerlin: „Aus der
Arbeit der Jnter parlamentariſchen Union.“ 18,30: Engliſch für Anſänger.
19,00: Dr. Ernſt Latzko-Leipzig: „Grillparzer und die Muſik. 19.30: es.
Baumeiſter Richter „Straßenbau.“ III. 20,15: „Dornröschen“. Hörſpiel in

Muſik von Engelbert Humperdinck.

des Deutſchen10,00: Hauptverſammlung

Ein Heldenleben“ a Leſeproben aus m 15,00: r W der Jahresin Heldenleben chau, Dresden. 16,30: Konzert de Leipziger Run funlorcheſiers AusErntefeſt im Rundfunk. Der Landmann feiert jetzt den Ab italieniſchen Opern.) 18,05. Frau A. Feuſtel- Leipzig. z vln aller Ernteſorgen und Dühen in einem Dank und Freu. her e nie dte e i er üettee
denfeſt. Bunt und vielgeſtaltig ſind die Erntebräuche bei uns in hütung.“ I. 19,30: Dr. Friedrich SieberLöbau: „Erntebräuche und Ernte
Deutſchland mit ihren Feſtzügen, der buntgeſchmückten Ernte- feſte in Mitteldeutſchland.“ 20,15: Kammermuſik für Bläſer. 22,30: Solo-
krone und den altertümlichen Sprüchlein. Der Städter ſteht dem e 2 m Juhretichon
e ſtä islos ge ü eif Si ittwoch, ember: „00 onzeer er JahresWe re r gegenüber und begreift den tieferen Sinn Dresden. 16,30: Für die Jugend: „Johann, der muntere Seifenſieder“.

ieſes ſchönſten ländlichen Feſtes kaum, obwohl er aufs engſte Närchenſpiel. 18,05: Albert Hornauer Leipzig. „Die neueſte Lohnſteuer
mit dem Wohl und Wehe der Landwirtſchaft, mit dem Gedeihen ſenkung ab 1. Oktober 1928.“ 18,30: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. 19,00:

tember, 21.30

Wetter Verkehr

14,45:

18,30: Dr.

19,30:

Neſtmann:

oder Mißlingen der Ernte verknüpft iſt.
und Verſtehenlernen- zwiſchen Stadt und Land
will die Mirag mit ihrem „Erntefeſt“ am Freitag, den 28. Sep-

Wochenprogramm der „Mirag“

12,00: Mittagsmuſik.
Landwirtſch., Berliner Del-Notizen und Butter.

Deviſen und Produkte.

13,00: Fußballländerwettkampf Norwegen-- Deutſchland in Oslo.
15,00: Konzert aus der Jahresſchau, Dresden.
Geſänge aus der „Edda“.

Alfred
Mittelalter.“ 19,00: Dr. Friedrich Borden-Leipzig: „Das Land des Kaffees.“

Sendeſpiele:
1. Liebe und Gift, 2.

Jmproviſationen
8- oder 16taktige eigene oder fremde Themen einzuſenden.
erhält die eingeſandten Themen kurz vor der Darbietung.)

Montag, 24. September: 14,30: Konzert aus der Jahresſchau, Dresden.
16,00: Franzöſiſch (kulturkundlich-literariſche

Dieſem HKennen- ſchehte

Uhr, dienen, bei dem Joſeph Krahe, der bekannte

wicklung

vom 23. bis 29. September

15,30: Berliner
15,45: Baumwolle, Landwirtſchaft, Produkte,

16,00: Lina Carſtens-Leipzig:
17,00: Konzert des Leipziger Rundfunkorcheſters.

LehmannLeipzig: „Jahrmärkte und Gauklerſpiel im
zetti

und
zur Häuslichkeit.“
Dichter in Schuberts Liedern.
und Unterhaltungsmuſik.

Bernhard Spangenberg,

I. „Die Nachtglocke.“ Burlestes
II. „Herr und Madanfe“ Denis.“

Kunſt.“
20,15:

Leipziger Sprecher, eine Reihe von Dichtungen aus der Ernte- Donnerstag, 27. September

zeit vortragen wird. ar (Orrultismus)16,30: Konzert der Dresdner Rundfunkkapelle.
18,20: SozialverſicherungsRundfunk.
19,00: Studienrat R. Weinmeiſter, Lektor an der Univerſität Leipzig: „Ent

Anwendung der
Dresden

und

Leipzig Welle 365,8; Dresden Welle 275,2. er gene 18.955, Leſeproben
Regelmäßig wochentags: 10: Baumwolle, amerik. Metalle. 10.05: ſeine Oper, „Mong Liſa'.“

10.25: Preſſe I1.,45: Wettervorausſage Waſſerſtände. Landwirtſchaft
ſeitzeichen. 13.15: Preſſe, Börſe. Roth Dresden. „Ludwig Richter

(Zum Gedächtnis Ludwig Richters.)

von Laurencin und Michel Delaporte.

14,30:

Reg.-Rat Dr. Fritz KaphahnDresden: „Von einer Jrlandreiſe.“ II.: „Ge-
19,35: Paul Weſtheim-Berlin:

Deutſche Kammermuſik
III. Franz von Schober.

„Von der Wohnkuliſſe
um 1700. 21,15: Der

22,30--24,00: Tanz-

Walter Friſer, Dresden:
aus der Jahresſchau,

18,05: Rechtsfunk.
Spaniſch für Fortgeſchrittene.

Dr.
15.00: Konzert

18,20:

Kurzſchrift.“ 19,30: Ober.-Reg.-Rat Dr.
„Der Beginn unſerer Vollbelaſtung und

deren Auswirkungen.“ 20,15: RichardStraußAbend. (Uebertragung aus dem
Saale des Landeskonſervatoriums in Leipzig.)
Berlin. Vortrag aus ſeinen Schriften 22,15: Funkpranger.

Freitag, 28. September:

21,30: Dr. Albert Reinicke
22,30: Funkfſtille,

Muſſkaliſche Kaffeeſtunde. 16,30:15,00:
18,30: Engliſch füraus Neuerſcheinungen.

19,00: Dr. Ernſt Latzko, Leipzig: „Max von Schillings und
19,25: Dr. Siegfried Sieber, Aue im Erzgebirge:

und Beſiedlung des Erzgebirges.“ 20,05: Dr. Herbert
20,30: Deutſche Volkslieder und Märchen,

21,30: Ernte-Feſt (Geſang und Vor
träge).

Magdeburger Zucker, Berliner Deviſen, Schrott. 16,00: Wiederholung der JahresſchauKurfe. 2000: Wetter Zeit, neueſte Nachrichten. Sport r m nenSonntag, 23. September. 8,30: Orgelkonzeri. 9,00: Morgenfeier. 11,00: Dresden. 1630-18.00- u Spaniſch für Anfänger.Promenadenkonizeri aus Weißenfels a. S. 1200. Vernvard BuddeVerlin: ſ Funkbaſtelſtunde. 18, h ten. n ind Teechnt.“ 19 30. Kurt
„JIm Auto durch die nubiſche Wüſte.“ 12,30: Direktor Richard Buch-Leipzig: 19 Prof. endt, Chemnit. pflege“ 25 15:Pilztunde. Kuchinke. Großröhrsdorf: „Schach im Dienſte der Jugendpflege. „15:Opernſpiel in einem Akt von Gaetano Doni-

Komiſche Oper in einem Aufzuge
22,30: Tanzmuſik.

„Liebesaffären“, drei
Liebe im Schlaf, 5.

Einakter von Hellmuth Unger:
Liebe im Traum. 21,00: Dr. Alf

auf dem Klavier. (Die Mirag bittet, kurze
Herr Neſtmann

22,30: Tanzmuſik.

schön
8ruber

Oscilionhon-Radio- Empfänger Einfach
Praktisch

mit direktem Netzanschlub

Radighaus Leipziger Turm Se
Reparatur Werkstatt! Acen -Ladenatationts

Stunde). 16,30: Konzert des

J Am Webechpia

und dafür solch riesigen Beifall ernten

O Der gröbte filmische Volltreffer! G

Marquis don
Der Spion der
Pompadour.
Das verwegene Spiel einer schönen Frau
und ihre Abenteuer am Hote zu Paris und
Petersburg in einem dionysischen Tanz
taumel der Szenen damaliger Zeit inAkten.
Der Millionenfilm der Emelka, der die
Weltgeltung des deutschen Films aufs neue
beweist. das Publikum von 6 Erdteilen er-

faßt und restlos begeistert.

Hauptrollen:
Gräfin Agnes Esterhazy Liane
Haid Fritz Kortner Mona Marys
Hlerzu d. hervorragende bunte Tel.

Auf der Bühne:
Professor Balogh Trio
die weltberünmten ungarischen Virtuosen.

Beginn Werktags 4 Uhr Sonntags 3 Uhb

pPriuzessſn

sprühen nach der bekannte

mit

Karl Götz
Ein sonniger lieber Film,

loser Fröhlichkeit
Herzen seines Publikums

u. d. Tenor Ernst
Hierzu der pra

3tadtschltrenhaus: Freitag, d. 26. Septbr., pünktlich abds. 8 Uhr

rsles Phllharmonisohes Konzert
Die Berliner Philharmoniker Leichnam.

unter
Dr. Georg Göhler Sonntag, 11--18 Uhrund unter Mitwirkung von

Prof. Wilhelm Kempff (Klavier)
Jortragsfolge:l. Teil: Klasaische Musik l. Teil: Der junge BeethovenHändel: Concerto grosso g- moll 3. Beethoven: Klavierkonzert Nr, 1,

(op. 6 Nr 6) C-durHaydn: Symphonje F-dur (Nr. 40) 4. Beethoven: Symphonie Nr. 1,
elchsdeutsohe Uraufführung C-dur

lügel!: Beehetein, aus der Niederlage von Albert Hoſfmann, Leipziger Str.
eder, der die berühmtesten deutschen Orchester unter Furtwängier,
alter und Göhler hören will, wird Mitglied der Philharmonie, Adonne-
nents für die s groben Konzerte werden noch ausgegeben. Einzel-

karien s0Wweit verfügbar, ab Dienstag ber Hothan.

7Bergschenke
Perle des Saaletales

Reichhaltiger Mittagstiseh.
Morgen, Sonntag

nachmittags und abends
r

br. Ulrichstr 51

solche Filme unserem PubliKum zu zeigen
ist für uns die größte Froude l S

8 Akte, die in Abermütigster Laune vorübder-

Operette von Jean Gilbert

Carmen Boni
Walter Rilla Georg Alexander

ta zenden Khythmus beschwingt ist, voli
befreiter und befreiender Heiterkeit, der
die Schwere des Lebens hinter sich ge-
lassen hat und nun in ungetrübter wunsch-

dahinrollt,

obert und enta2ückt durch die quell frische
Feinheit und frohe Laune d. Regieeinfälle.

Aut der Bühne-
Grete von Eberstein-Putze

bunte Filmteil.

Heute, Sonnabend,

Der lebende

Oeffentl. Haupt-
probe zum l. Städt

Sinfoniekonzert

Margarete.

ſhaſta Feder

Fenster.

n u. dejudelten

Ila Meery
der von dem

C der die
im Sturm er-

Karbus.

chtvolle
r.

Uhr

Sonmag,
20-22 Uhr

kl n Abitur
mennan Thür.

Morgen, Sonntag
11-2 Unr Diners

,4 bis */,7 Uhr
er. Konzert

Eintritt frei H. Riexke.

Tooſogis cher arten
Sonntag. den 23. September, 15/, Uhr Bergkapelle

MusikdirektoKonzert eſenn anSintritt 35 Pf.
Karten göültig!

7 Uhr im gr. Festsaal

BallHalles gröbte

des Steuer-Orch. Leitung Obermusik-
meister Karl Steuer.

19 Uhr Tanz 19 Uhr
1700 Dauhlien bDlühHen!

e

mit Fritz Sorvos
beste Sploiplan

T

Der
ſeeusecſte
Josepf“
Der anerkannt

der je da war.
Nach der Vorstellg.

e Tanveranstaltung. TanzHoflieferanten ten mit TeleronWratzke 4Sfeiger, pogttr 910 I nen a ehe
Juwelen Folg Hilber Wwens kat

Das Publikum lacht
Tränen über

Wasser hat Balken

Buster Keaton
dJugendliche Zutritt

Werktags 2 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

ein einmaliges, bezauberndes, faszi-
nierendes Wunder

sagt die Presse.

Werktags S Uhr, Sonntags Z3 Uhr.

LienhntspieleHardenverg-Kasino
Hardenbdergstrabe 1 (Ecke Dessauer Strabe)

Infolge des gewaltigen Angranges bei derDir. O. Kleinhanns4 4 gestrigen Neu- Aufführung. besten deut-
Täglich schen Filmwerkes bis Montag verlängert.

ver Weh „Das edle Blutre el 7 Akte nach d. Roman v. E. v. Wildenbrueh
von Nalie Der Roman einer verlorenen Jugend

Tem 0 Dieses ist die bittere Lebensgeschichtep. eines Knaben. der duldete und schwieg.
J Von allen t r und Verachtet, be-saß er den Mut des reinen und wahr-Tempo Tempo haſtigen Herzens, war Freund, Kamerad

e und Bruder bis zum Tod. Wir er-leben es. Heibe, stille Tränen quellen u.
man schämt sich nicht seines Schmwerzes.

Hierru der bunte Filmteil.
Am Montag, den 24. September, abends
1,9 Uhr unwiderrufſichleizteVorstellung.
Der Kartenvorverkauf hat begonnen.

eine revueartigée
Zirkus- u. Varieté-
Schau in 2 Teilen
mit d. vollendetsten
Pferdedressuren u.
vielen exotischen

Aitraktionen. Rechtzeitig i der Andrangwird gewaltig.in den Hauptrollen Preise von 970 bis N.
Spadoni Sieters! I

Preise
von 0,75 bis 4,50 M.

r. x re Wo ais

in grober Auswahl
AUders Olberg
eipziger Strabe 30.

PriGa! tags und Abendsen
und Speisen nach der Karte.

Sonntag: Gedecek 1.50 MK.
Jäger-Suppe

Jungschweinsrücken mit Blumenkohl
Schokoladencreme

Lieferung von garnierten kalten Platten sowie
Gerichten für Frühstück, Mittag- und Abendessen

Lud. Beceker, Oekonom
Stadtküehe Thomasliushaus, Mühlweg 12, Fernruf 23857.

4- und 5-Sitzer.
Omnibus für 20 Porsonon für
Gesellsohafta fahrten

RUF 317260
Fischer, Merseburger Str. 97

Iſt im Geſchäft mal ſtille Zeit,
Dann inſerier', dir tut's nicht leid

L

9

z

u

e

c

S

7

l es GUTE
Alein-

vertreter
Halle

Alles
elektriseh.
Beleuchtungskörrer

jed. Verwendungszweck.

Staubſauger,
Motoren

i. and. Gebrauchsgegenſt
Auf Wunſch
Teilzahlung.

Geiſtſtr. 283. Gegr. 1890.
Erſtes und älteſtes Fach

geſchäft am Platze.

Rolläden
lIalousien

Zehautensierrollos
liefern und reparieren
Pranz Rudolph &(o.

Krausenstrabe I6.
Fernruf 22106.

PoOoriSstor-
arbeiten

übernimmt
Quinqoe, Georgſtr. 11

Kaufe
zu den böchſten
Tagespreiſen

getr. Kieldungs-
ſtücke, Wüſche,
Hetten, 6chuhe

9 Stiefelwie a. ganze Nachl.,
Pfandſcheine.

Ein und Verk.
Zentrale

Kl. Klausſtt. 18

Hport-Artiel

fü

Fußball, Tennis
Hocheyſpieler, Rad

fahrer, Ruderer,

Turner u. Leicht
für

athletik u. Touriſtik

empfiehlt in großer Aus
wahl ſehr preiswert

l. Sehneo Naehlolg.

A. g. Ebermann,
Halle (Saale),

Große Steinſtraße 64

und Reunhäuſer 5

u narz 6/7.

C

RAneurscne nor o

ind

Hermann Wolter, gar Weoner
221 59

Bekanntmachung.
Staatlich Städt. Handwerkerklaſſen

und Kurſe, Gutjahrſtraße 1.
Anmeldungen mit

werden am I. 2. und 3. Oktober d. J,
abends 18--20 Uhr, Zimmer 6, entgegen
enommen. Stundenpläne koſtenlos imSuro Der Unterricht beginnt am Montag,

dem 22. Oktober d. J.
alle, den 20. September 1928.Han Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Wiederholte Inſerate in den rzeitungen betr. den Verkauf oder Kauf
von roten oder blauen Mietberechtigungs-
tarten (Freiſcheinen) des Wohnungsamtes
geben Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen,
daß die entgeltliche oder unentgeldliche
Uebertragung dieſer Karten unzuläſſig iſt.
Zuwiderhandelnde ſetzen ſich ſtrafrecht
lichem Verfolg aus.

Halle, den 1i8. September 1928.
Der Magiſtrat.
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Weiltkarte
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Zeitung
Grösse 106 80 cm 17 Farbtönun gen

Die Karte enthält
Die Hauptverkehraege zu Lande

und zu MWaseer

e

Sämllicke wirtschaftlick-politisch
wichtigen Orte der ganzen Erde

c

Verteilung der Erdoberſtäche
unter die Weltmäekte

usro.

Vorzugspreis R. 50
dei allen Agenturen

und den Zeitungsfrauen der Halleschken
Zeitung und im Laden, Leipziger Str. 61/69

Fernruf 21436

Versand durch die Fost r RM. 1.75 gegen
vorkerige PVinsendung des Betrages

ſDiktoria-Caſe
Weißenfels (8.) Jücdlenstrake.
Vornehmstes Famllen-Cafeé am Platze
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g Am FIlugtage mit einem Freiballon, verfolgt von 50 Automobilen
F. Seitdem auf dem Gelände unten an der Hafenſtraße vor mehr als

15 Jahren der letzte Freiballon gefüllt wurde und aufſtieg, blieb den
Hallenſern ein derartiges, intereſſantes Schauſpiel leider verſagt. Jetzt
regt ſich in der Fliegerſtadt Halle die „aufgeblaſene Konkurrenz Jm
Mittelpunkt des Halleſchen Flugtages am morgigen Sonn
tag ſteht die Füllung und der Aufſtieg eines Frei-
pallons. desſelben Ballons, der vor 14 Tagen als Sieger aus dem
Ausſcheidungsrennen um den DLV.Wanderpreis hervorging. Während
dieſer Ballon damals unſere Stadt in größerer Höhe überflog, bietet
er jetzt den halleſchen Publikum ein willkommenes und ſeltenes
fliegeriſches Schauſpiel, wenn er im Sportflughafen Halle
Nietleben gefüllt und in die Lüfte ſteigen wird, verfolgt von der
Meute der hinterherjagenden Kraftwagen

Man muß zunächſt erklären: wir fahren; denn ein Flug-
zug fliegt, ein Freiballon aber fährt und auch ein Luft
ſchif fliegt nicht, ſondern fährt. Das iſt nun einmal ſo in
der Flieger und Luftſchifferſpracheoe. t

Wir fahren alſo am Sonntag mit einem Freiballon. Ein
reiballon iſt ein etwas unheimliches Ding, wenigſtens ſolange

er verpackt und verſchnürt auf die Füllung wartet. Kräftige
Rännerarme gehören dazu, um ihn ſtartbereit zu machen, wie
nan es am kommenden Flugtage erleben wird. Er will ſtets wie
ein rohes Ei behandelt ſein, und ſeine Füllung iſt ein ſo kompli-
jerter Vorgang, daß ſich darauf einzugehen lohnt.

Zunächſt gilt es jedoch
die Frage der Gasbeſchaffung

zu löſen, ein ſchwieriges und koſtſpieliges Kapitel. Doch in
dem Augenblick, wo dieſe Zeilen in Druck gehen, rollen von
Kilterfeld auf großen Laſtkraftwagen 200 Stahlflaſchen
mit komprimiertem Waſſerſtoffgas an. (Anm.: Keine
Lange, liebe Hallenſer, dieſes Gas iſt geruchlos!) Aus
dieſen Stahlflaſchen werden die Beſucher des Flugtages eine
Füllanlage aufgebaut ſehen, aus der unter gewaltigem Druck
zſchend das wertvolle Waſſerſtoffgas durch einen Sammelſchlauch
in die auf einer Plane ſauber ausgebreitete Ballonhülle über-
geleitet wird. Allmählich ſieht man, wie ſich die Ballonhülle durch
das einſtrömende Waſſerſtoffgas langſam unter dem darüber-
geſtreiften Netz he b t. Die Haltemannſchaften, die ſich rings um
den werdenden Ballon aufgeſtellt haben, greifen von Maſche zu
Raſche tiefer, bis ſie mit den Fäuſten auf die Auslaufleinen
übergehen und der Ballon in ſeiner ſelte naus der Nähe zu beobach
tenden, ſchönen Kugelgeſtalt prallgefüllt im leichten Wind hin-
und herſchwankt. Die Oeffnung an der unteren Seite des Ballons,
der Füllanſatz, wird vorläufig geſchloſſen, muß aber im
Augenblick des Starts unbedingt auf gezogen werden, da jeder
Freiballon

nur mit offenem Füllanſatz
fahren darf; denn ein Freiballon beſitzt ja kein Ueberdruckventil,
ſondern mit zunehmender Höhe und deshalb ſinkendem Außen-
druck dehnt ſich das Gas aus und kann durch den offenen Füll-

anſatz entweichen, ohne daß dabei der Ballon ſeine pralle Form
zunächſt verliert.

Während die Ballonhülle noch gefüllt wird, rüſten einige Leute
den Korb. Er nimmt die Jnſtrumente auf: einen Höhen-
meſſer, einen Barographen, der eine Kurve der durch-
flogenen Höhen aufſchreibt, und ſchließlich noch ein Vario
meter, ein ſinnreich erdachtes und empfindliches Jnſtrument, an
dem die Fall und Steiggeſchwindigkeit in Meter pro Sekunde
abgeleſen werden kann. Die notwendigen Ballaſt-Sandſäcke wer
den ebenfalls am Korbrand befeſtigt.

Dann wird der Korb an das Ballonnetz angeknebelt und die
Mitfahrenden ſteigen ein. Wenn jetzt noch außerhalb des Korbes
ein merkwürdiges Jnſtrument angebracht wird, ſo iſt das ein
Aſpiration-Pſychrometer, mit dem die Lufttemperatur
und Luftfeuchtigkeit unter Ausſchaltung jeder Strahlung in den
einzelnen Höhen gemeſſen werden ſoll.

Und nun beobachtet man eine Maßnahme, die mit aller Sorg-
falt ausgeführt wird:

der Ballon wird ausgewegen.
Er darf nämlich beim Start weder an der Erde langſchleifen,
weil er zu ſehr belaſtet iſt, noch ſofort in größere Höhen empor
ſchnellen, weil er zu leicht iſt. Sorgfältig wird deshalb ſoviel
Ballaſt am Korb befeſtigt, wie der Ballon gerade zu tragen ver
mag, damit er nachher ſchön langſam und von jedermann in
Muße zu beſchauen ſich in die Luft erheben kann.

Wohin aber wird die Ballonfahrt gehen? Solches möchten
wir ſelber gern wiſſen. Doch ſind wir nicht, wie mancher denken
mag, nach dem Aufſtieg nun ein Spielball der Lüfte. DurchVentilzüge und Ballaſtabgabe kann der Ballon regiert werden.

Jrgendwo wird er ſich ſeine Prallhöhe ſuchen und dann dort
„ſchwimmen“. Das iſt gerade das Schöne beim Freiballon
fahren: ein Schuß Abenteurerluſt fährt jedem Freiballonfahrer
ins Blut, wenn beim Start die große gelbe Gaskugel den Händen
der Haltemannſchaften entgleitet; denn man weiß zunächſt nicht,
wohin die Fahrt geht. Allmählich aber kommt das Einfühlen in
das Leben zwiſchen Wind und Wolken, das Verſtehen der ein
zelnen Luftſtrömungen in den verſchiedenen Höhen, die geſchickt
auszunutzen

die Kunſt des Ballonfahrens
bedeutet. Unten im Flughafen aber kurbelt die Meute der Kraft
wagen ihre Motore an und begibt ſich aus der Mitte der
vielen Tauſend Flugtagbeſucher heraus auf die Jagd nach dem
„fliegenden Fuchs“.

Zwei Stunden lang darf er in der Luft bleiben und nicht
mehr als 70 Kilometer weit fahren. Ob die vielen Automobile
dem Ballon folgen können? Wann und wo werden ſie ihn
ſtellen? Ein Telegramm an den Flugtag, der indeſſen
mit Loopings und Rollings der Kunſtflieger und mit Fallſchirm
abſprüngen ſeinen Fortgang genommen hat, wird den Aus
gang der Ballonverfolgung melden.

Vorſchlußrunde um den VMBVPokal
Drei Treffen in Halle Meiſter Wacker bei Hertha B. S. C., in Berlin

Am Sonntag ſteigt die Vorſchlußrunde der drei
Gruppen um den V. M. B. V.-Pokal. Bei regulärem Verlauf
der Spiele ſollten 99-Merſeburg, Boruſſia, Sportfreunde und 98
als Sieger zu erwarten ſein, dagegen ſteht der Sieger aus dem
Spiel Favorit gegen 96 noch nicht feſt.

Auf dem 98er-Platz an der Huttenſtraße ſtehen ſich
gavorit und 96 gegenüber. Nimmt man als Maßſtab für
dieſes Spiel das kürzlich zwiſchen beiden Mannſchaften getätigte
Lerbandsſpiel, das bekanntlich 2:1 für Favorit endete, ſo ſteht
ſhon heute feſt, daß hier ein heißer Kampf um die Be
nchtigung zur weiteren Teilnahme an den Pokalſpielen ſich ent-
winnen wird. Beide Mannſchaften ſind ſich zur Zeit wohl
gleichwertig. Lediglich im Sturm hat Favorit ein Plus,
da dieſer durchſchlagkräftiger iſt. Findet ſich dagegen
der Sturm der Blauroten zu einheitlichen Aktionen, ohne dabei
das Schießen zu vergeſſen, ſo könnte das Reſultat des letzten
Spieles hier auch einmal umgekehrt ausfallen. Wir
halten den Ausgang dieſes Spieles für völlig offen, geben
W ſogar ein kleines Plus, da dieſe Mannſchaft an einen großen
Platz gewöhnt iſt.

Beſonderes Jntereſſe wird man dem Spiel

Boruſſig gegen Freya-Paſſendorf
entgegenbringen. Das Spiel wird auf dem Wackerplatz, Deſſauer
traße, ausgetragen. Wenn auch Boruſſia in dieſer Spielſerie

noch nicht recht überzeugen konnie, ſo lag dies lediglich immer
daran, daß die Mannſchaft ſtändig mit Grſatz antreten mußte.
Dringend zu empfehlen iſt nur, daß die Schwarzweißen dieſes
Spiel ja ernſt nehmen, um nicht von einer IIb- klaſſigen Mann

ift aus dem Rennen geworfen zu werfen. FreyaPaſſendorf
befindet ſich augenblicklich in Hoch for m. Die Mannſchaft hat
s verſtanden, die der IhKlaſſe angehörende Mannſchaft von
Ahmpia mit nicht weniger als 5:1 Toren zu ſchlagen. Wenn
Voruſſiag nicht alle Regiſter ſeines Könnens zieht, dann wird es
laum um eine Ueberraſchung herumkommen. Dennoch halten wir
zu Boruſſia. Beide Mannſchaften treten in ſtärkſter Be
hung an. Vor dieſem Spiele ſtehen ſich die Reſervemann
haften von Wacker und V. f. L. Merſeburg gegenüber.
i Vacker werden die Gebrüder Gold, Ellersdörfer und der

nunmehr berechtigte Eltze (früher WackerZörbig) mit von der
Partie ſein.

Auf dem Boruſſiaplatz ſtehen ſich
98 und Eintracht

Jm letzten Verbandsſpiel leiſteten die Stadionleute
n Grünhoſen recht erfolgreichen Widerſtand, vermochten jedoch

an einer 4:0 Niederlage nichts zu ändern. Wenn auch Eintracht
inzwiſchen eine noch beſſere Form erreicht haben ſollte, ſo dürfte
dies dennoch nicht ausreichen, um den Hsern trotzen zu können.
Ueber die Mannſchaft von 98 noch viele Worte zu verlieren,
erübrigt ſich. Wir glauben an einen glatten Sieg von 98.

Sportfreunde gegen Ammendorf
ſteigt auf dem Platz von 1910 in Ammendorf. Auch hier dürfte
mit einem einwandfreien Siege der Sportfreunde zu
rechnen ſein, ob jedoch eine Wiederholung des letzten 7:0-Ergeb
niſſes möglich iſt, möchten wir be z weifeln, da die 1910er in
Ammendorf auf r Platze vor heimiſchem Publikum
immer ge fährl ch ſind. Die Veilchen ſind gut im Schwung
r ſollten ſich für das Endſpiel in ihrer Gruppe qualifizieren
önnen.

Jn Merſeburg ſtehen ſich auf dem V. f. L. Platz
99- Merſeburg und Neumark

ebenfalls im Pokalſpiel gegenüber. Die Geiſeltaler ſind eine
Mannſchaft, die in der Liga verſtanden hat, große Gegner
ſtraucheln zu laſſen. Sogar Meiſter Wacker mußte im Vorjahre
die Punkte in Neumark laſſen. Neumark und 99 verfügen über
eine harte Spielweiſe; zu wünſchen iſt, daß es auch
lediglich bei der Härte bleibt. 99 ſollte ſich in dieſem Spiele
glatt behaupten können, darf jedoch den Gegner nicht
unterſchätzen, ſondern muß das Spiel von Beginn an ernſt
nehmen. Sämtliche Spiele beginnen um 8.80 Uhr.

V. f. L. Merſeburg und Wacker ſind ſpielfrei welaſſen
worden. Wacker hat eine ehrenvolle Einladung von Hertha
B. S. C.-Berlin nach Berlin erhalten. Für unſeren Meiſter
iſt dies ein nicht gerade leichtes Unternehmen. Die Mannſchaft
der Blauweißen geht in voller Beſetzung mit einem
feſten Siegeswillen auf die Reiſe. Ob es ihr jedoch
gelingen wird, den großen Meiſter Hertha B. S. C. zu ſchlagen,
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Halles Luftſchiffer fahren wieder
würdig vertreten.

Reſerve-Klaſſe.
Jn der Reſerveklaſſe ſtehen ſich Sportfreunde und 98 am Leuchitturm

gegenüber, in Ammendorf vor dem Pokalſpiel Ammendorf (Reſerve) und
Favorit. 99- Merſeburg empfängt Boruſſig in Merſeburg. Wenn die Dom-
ſtädter auf eigenem Platze endlich eine volle Mannſchaft auf den Plan bringen
ſollten, dann iſt hier ein flottes und ſchönes Spiel zu erwarten,
deſſen Ausgang wir für offen halten.

Ib- Klaſſe. uAuf dem Boruſſiaplatz empfängt Olympia die erſie Mannſchaft von
Röfſen. Dieſes Spiel iſt zugleich Jubiläumsſpiel gelegentlich des
20. Stiftungsſeſtes von Olympiga. Der Jubilar iſt leider immer ſehr un
beſtändig, hoffen wir, daß an ſeinem Jubeltag ihm ein voller
Erfolg beſchieden ſein möge Die Sondermannſchaft von Olympia trägt
gegen Boruſſia V ein Freundſchaftsſpiel aus und Olympiag III empfängt

W jT zu einem Pokalſpiei. Olympia II hat im Punktſpiel gegen
öſſen I] auf eigenem Platze gnzutretenJn Niceln Poe ſie Mücheln J und Sportbrüder J gegenüber.

Preußen Merſeburg empfängt um die gleiche Zeit V f B.Schleuditz. Auf
dem Platz von Giebichenſtein ſtehen ſich Giebichenſtein I und V. f. R.Reide
burg gegenüber.

Die ThüringerFlorett-Mannſchafts- Kämpfe
Zur Vorrunde am morgigen Sonntag.

Alljährlich im Herbſt werden vom Kreis XIII (Thüringen)
der D. T. die Florett-Mannſchafts- Kämpfe durch
geführt. Als Preis erhält die ſiegende Mannſchaft eine Pla
kette, die ein in Erz getriebenes Bild des ehemaligen ver-
ſtorbenen Ehrnkreisverireiers Bethmann zeigt, der ein be
geiſterter Freund und Anhänger der edlen Fechtkunſt geweſen iſt
und zu deſſen Gedächtnis die Wettkämpfe durchgeführt werden.
Jede Abteilung betrachtet es als ihre vornehmſte Aufgabe, ſich
für dieſe Kämpfe vorzubereiten und den Preis auf ein Jahr für
ihren Verein zu erkämpfen. 25 Mannſchaften gegenüber 18 im-
Vorjahre haben diesmal ihre Beteiligung zugeſagt. Der erfreu
liche Zuwachs iſt vor allem der erſtmalig ſtärkeren Beteiligung aus
dem Gau Nord-Oſt- Thüringen zu verdanken, der dies
mal acht Mannſchaften ſtellt, von denen 1927 nur Schkeuditz an
getreten war.

Die Thüringer Mannſchaftskämpfe ſollen ein Wertmeſſer
ſein für die allgemeine fechteriſche Durchbildung in den Turn
und Fechtvereinen des XIII. Kreiſes. Sie ſollen überall an
ſpornen, daß für die Ertüchtigung aller Fechter geſorgt wird und
nicht etwa nur zur Herausbildung einzelner Wettkämpfer. Nicht
zuletzt ſollen dieſe Kämpfe aber jeden einzelnen die willkommene
Gelegenheit geben, die eigenen Kräfte einmal im Kämpfen mit
erſtklaſſigen Gegnern zu meſſen und zu ſtählen, was beim
Einzelwettfechten durch die notwendig gewordene Einteilung in
Leiſtungsklaſſen nicht durchweg möglich iſt. Beim Mannſchafts
kampf beſteht im Fechten keine Klaſſeneinteilung, und gerade
die jüngeren Abteilungen werden ſich darum dieſe Gelegenheit
nicht entgehen laſſen.

Am morgigen Sonntag findet nun im Reform-Real-
Gymnaſium von vormittags 8 Uhr an die Vorrunde für
den NordOſt- Thüringer Gau ſtatt. Zum erſten Male ſeit ihrem
Beſtehen im Gau treten die Fechtabteilungen zu einem öffent-
lichen Kampfe an. Es ſind dies K. T. V. Halle, Hall. Turn und
Sportverein Halle, Centralfechtclub Halle, M. T. V. Merſeburg,
Turn und Sportverein 1885 Merſeburg, Turneriſche Vereinigung
Merſeburg, Turnerbund Jahn Schkeuditz und der T. V. Ammen-
dorf. Eine Vorausſage, wer die drei glücklichen Mannſchaften
ſein werden, die am 30. September in Gera die Zwiſchenrunde
mit beſtreiten dürfen, iſt daher nicht möglich. Jede Mannſchaft
iſt natürlich beſtrebt, den Sieg für ihren Verein zu erkämpfen,
und aus dieſem Grunde ſind ſpannende Kämpfe zu erwarten.
Unter der Leitung neutraler Obleute werden die Gefechte auf
drei Bahnen ausgetragen, ſo daß die Gewähr für einen ein
wandfreien Verlauf der Kämpfe ſchon von vornherein gegeben iſt.

Erfolgreiche Rennreiter
Noch zwei Erfolge zum Hundert fehlen dem Cham-

pion der Flachrennrei Otto Schmidt. Er führt nunmehr
mit weitem Vorſprung vor Haynes, der 84, und Grabſch,
der 62 Siege geritten hat. Sonſt hat die Liſte keine größeren Ver
änderungen erfahren; nur Williams, der ein „Herbſtreiter“
zu ſein ſcheint, iſt etwas mehr in den Vordergrund getreten und
hat jetzt mit 15 Erfolgen Bleuler überflügelt.

Bei den Hindernisreitern iſt Hauſer dem führenden Bismark
bis auf vier Punkte nahegekommen. Bismark hat 49,
Hauſer 45 Pferde zum Sieg geſteuert. Den dritten Platz mit
22 Erfolgen ſcheint W. Wolff ſicher zu haben.

Von den Herrenreitern hat ſich Lt. v. Götz in den
letzten zwei Wochen einen Vorſprung geſichert. Er führt mit
28 Siegen vor v. Borcke und W. Schnitzer mit je 24 und
W. Röder ſowie v. Reibnitz mit je 20 Erfolgen.

Huſten im Stall Weinberg
Nach Erkrankung einzelner Pferde, die u. a. auch den Stact

Pellegrinos im Renard-Rennen vereitelt haben, hat nunmehr
die Huſten- Epidemie die meiſten Jnſaſſen des Stalles
Weinberg ergriffen. Die Träger der blauweißen Streifen
müſſen während der kommenden großen Hamburger Renntage
gänzlich feiern und ſind wahrſcheinlich ziemlich für den Reſt
der Saiſon außer Gefecht geſetzt.

Favorit geht nach Engand
Der nützliche Flieger Favorit aus dem Stall des Frhrn.

v. Richthofen, der erſt kürzlich in einem 1400-MeterHandicap
in Hoppegarten ſeine gute Form unter Beweis ſtellen konnte, iſt
nach England geladen worden. Der Hengſt dürfte dort
Engagements in Ausgleichen finden und bei ſeiner Klaſſe
gut genug ſein, um auch drüben gelegentlich ein Rennen zu ge
winnen. Geritten wird Favorit von dem jungen Böhlke, der
ſeine Ausbildung als Reiter auch dieſen Winter über in England
vervollkommnen wird.

Zur Einführung erhalten Sle

25 Zigaretten g9ratäs,
Wenn Sle uns 10Scohochteln unserer 25-Stück- od. 25 Schachteln
unserer 10-Stück-Fac kungen sowie ein kurzes Werturtell und
diesem Aussohnitt bls 2um 15. Oktober 1928 einsenden.
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P. S. V. gegen V. f. L. 96
Das Handball Programm am Sonntag Fortſetzung der Punktkämpfe

Nach der Unterbrechung durch die Vereinsmehrkampf-Meiſter-
ſchaften und des Städteſpiels Halle--Berlin, nehmen nun die
Punktkämpfe in allen Klaſſen ihren Fortgang. Die wichtigſte
Begegnung bringt am Sonntag den P. S. V. und V. f. L. Halle
96 zuſammen.

Beide Mannſchaften waren in den bisherigen Kämpfen über-
raſchend hoch erfolgreich. Der Meiſter erledigte Eintracht 16:0
und Wacker 11:0 (1), während 96 den R. V. Völlberg mit 12:1
und Eintracht 8:1 abfertigte.

Wenn ſchließlich auch an einem Siege der „roten Teufel“
nicht zu zweifeln iſt, ſo dürfte 96 doch nicht ſo leicht zu ſchlagen
ſein. Von jeher verſtand es 96 von allen hieſigen Vereinen am
heſten, durch taktiſch richtiges Spiel dem Meiſter das Siegen un-
gemein ſchwer zu machen. Für die junge 96er-Elf wird
dieſes Treffen der beſte Prüfſtein ſein. Auf das Ergebnis
darf man daher mit Recht geſpannt ſein. Der V. f. L. 96 wird
der Meiſterelf in folgender Beſetzung gegenüber treten: Diller;
Löhr, Taatz; Peſchel, Rogener, Dietrich; Buht, Wegener, Bauer,
Buriſch, Kloſtermann. Beginn 4 Uhr. Schiedsrichter: Holz-
bauſen (Röſſen).

Eine Begegnung, deren Ausgang ſchwer zu beurteilen iſt,
geht in Trotha zwiſchen

H. R. C. und Wacker
vor ſich. Die Wackerelf mit dem „Bombenſturm“ enttäuſchte
bisher und der H. R. C. iſt noch nicht herausgekommen. Die eigen-
artigen Platzverhältniſſe geſtalten die Beurteilung noch
ſchwieriger. Es iſt daher reine Gefühlsſache, wenn wir
hier mit einem Siege der Wackeraner rechnen. Beginn eben-falls um 4 Uhr. Schiedsrichter: Fauſt (V. f. L. 96).

Jm Stadion treffen ſich
Boruſſia und Eintracht.

Obwohl die Boruſſen ihren Sturmführer Löſche an Wacker ver-

loren haben, ſollte das überragende Können eines Ponwitz, Froſch,
Bongoll und Büchöl für einen Erfolg ausſchlaggebend ſein.
Der Neuling Eintracht wird ebenfalls nach Kräften bemüht ſein,
das Ergebnis äußerſt niedrig zu geſtalten. Beginn 4 Uhr.
Schiedsrichter: Oswald (P. S. V.).

Bereits am Vormittag ſpielen im Stadion
R. V. Böllberg und Sportverein 98.

Jm Vorjahre gelang es 98 nicht, den Böllbergern in den Punkt-
ſpielen eine Niederlage beizubringen. Jnzwiſchen haben ſich aller
dings die Kräfteverhältniſſe weſentlich zu Gunſten von 98
geändert. Da aber 98 mit Erſatz für Karl ſpielen muß, dürfte
es auch hier zu einem erbitterten Ringen kommen,
das nur knapp von 98 entſchieden werden könnte. Beginn
10.30 Uhr. Schiedsrichter: Gottſchalk (V. f. L. 96).

Jn der Ih-Klaſſe
ſind folgende Treffen vorgeſehen: 3 Uhr: Blauweiß

S. V. Merſeburg, Poſt V. f. L. Merſeburg und
S. V. 99 Zſcherben. Die Reſ.- Klaſſe ſieht P. S. V.
V. f. L. 96, Eintracht Boruſſia, Böllberg--98 und
H. R. C. Wacker im Kampf. Das übrige Programm
verzeichnet: Neumark--Röſſen, Kayna--P. S. V. Merſeburg II,
V. f. L. Merſeburg II--Lauchſtädt, Poſt II--Reichsbahn, V. f. L.
96 III--P. S. V III, 98 III--Zörbig, Schkeuditz-- Boruſſia III,
Bennſtedt--P. S. V. III.

Auch die Damen
ſetzen ihre Spiele fort. Preußen- Merſeburg empfängt Boruſſia
und wird dieſem wohl Sieg und Punkte überlaſſen müſſen. Ungewiß ſind die Sieger in den Treffen Blauweiß-- Giebichenſtein

und S. V. 98--Lauchſtädt, während Wacker--V. f. L. Merſeburg
als Sieger zu erwarten iſt. Favorit müßte mit Blau-
weiß II fertig werden können.

Die hiſtoriſche Abteilung
der 1928

Die hiſtoriſche Abteilung der Jnternatio-
nalen Luftfahrt- Ausſtellung (JLA 1928), welche
vom 7. bis 28. Oktober d. J. in Berlin ſtattfindet, wird eine einzig-
artige Zuſammenſtellung von hiſto. ſchem Material ſein. Jn ihrem
Geſamtaufbau wird ſie der Frankfurter Luftfahrtausſtellung von
1909 ähneln. Sie umfaßt die Geſchichte der Luftfahrt von der
Jkarusſagebis zum Jahre 1914.

An Originalflugzeugen werden ausgeſtellt: ein
WrightFlugzeug, ferner das erſte on Grade gebaute deutſche
Flugzeug, eine gokker-Spinne, eine Jeannin-Taube und eine
Rumpler-Taube; ferner ſind alte Meßapparate für Höhe, Ge
ſchwindigkeit, ſowie Kompaſſe uſw, zu ſehen. Eine naturgetreue
Kopie zeigt e Gondel eines der in der Schlacht bei Würzburg
(1796) erbeuteten franzöſiſchen Ballone. Aus Moedebeckſchen Be
ſitz ſtammt eine komplette Sammlung von Luftſchiffer-
medaillen. Aus der Dokumentenſammlung ſeien erwähnt das
exſte, dem ſpäteren Staatsſekretär Euler ausgeſtellte deutſche
Flugzeugführerpatent, die erſten Aktien der Zeppelin-
S Aufrufe und Extrablätter zur Gründung des Luft
ſchiffbaues uſw. Von ganz beſonderem Wert ſind die Erinnerungen
an Lilienthal.

16. Kunſtturn-Städte kampf
Berlin Hamburg Leipzig

Die heranrückende Winterzeit mit der naturgemäß ſtärkeren
Betonung des Geräteturnens ſendet ihre Vorboten aus. Für
Verlin ſteht als großes Ereignis der traditionelle
Städtekampf im Kunſtturnen zwiſchen den Auswahl-
mannſchaften Berlins, Hamburgs und Leipzigs bevor, die ſich
zum 16. Male gegenüberſtehen werden.

Für den Turnverband Groß-Berlin als Veranſtalter iſt die
Raum- und Terminfrage noch un gelöſt. Vorerſt iſt als Tag
der Bußtag, 21. November, und als Ort wieder das Große
Schauſpielhaus in Ausſicht genommen. Es bleibt abzu-
warten, ob die polizeiliche Genehmigung für den Bußtag erteilt
wird und wie ſich die D. T. zu dieſem Termin ſtellt. Jn un
angenehmer Erinnerung iſt noch das polizeiliche Verbot, das über
den Städtekampf am Karfreitag vorigen Jahres verhängt wurde.

Jnzwiſchen haben Verhandlungen zwiſchen dem D. R. A. und dem
Jnnenminiſterium ſtattgefunden, die aber leider noch zu keinem
poſitiven Erfolg führten. Die Veranſtaltung auf einen gewöhn-
lichen Sonntag zu legen, ſcheitert an der Raumfrage, da die
für den Kampf in Betracht kommenden Theater ſtets durch
Mittags und Nachmittagsveranſtaltungen beſetzt ſind.

Rademacher darf nicht nach Japan
Der Deutſche Schwimm-Verband hat, wie es heißt, „aus

grundſätzlichen Erwägungen heraus, die den Amateurſport be-
treffen“, eine mindeſtens ein Vierteljahr dauernde Reiſe Rade-
machers nach Japan nicht genehmigt. Eine ohne Zweifel glän-
zende Propaganda für deutſchen Sport hat der DSV. damit aus
der Hand gegeben. Als Rademacher damals nach USA. fuhr,
zeigte man ſich nicht ſo kleinlich, auch im Ausland hat man für
derartiges Betonen des Amateurſtandpunktes ſicherlich nur ein
Lächeln übrig. Was hat Frankreich dagegen getan? Es hat eine
ganze Leichtathletik-Ländermannſchaft nach Japan
geſchickt!

Eislauf-Meiſterſchafts- Termine 1929
Der Jnter nationale Eislauf- Verband gibt ſo

eben die Meiſterſchaftstermine für das kommende Jahr
heraus. Demzufolge werden ſtattfinden:

Die Europameiſterſchaften im Schnellauf am
14. und 15. Januar in Amſterdam. Sollte jedoch das Wetter
ungünſtig ſein, ſo werden die Meiſterſchaften in Davos ausge
tragen;

die Weltmeiſterſchaften folgen dann
10. Februar in Oslo;

die Kunſtlaufmeiſterſchaften
20. und 21. Februar in Davos;

die Weltmeiſterſchaften für Damen und die
Europameiſte: ſchaften der Eishockeyſpieler am
23. und 24. Februar in Budapeſt;

die Weltmeiſterſchaften im Kunſtlaufen der Herren
am 4. und 5. März im Londoner Eispalaſt.

Nurmi in Hamburg
Der Hamburger S. V. führt, wie bekannt wird, am

26. September ein intepnationales Abendſportfeſt durch,
für das Nur mi und der amerikaniſche Hürdenläufer Leiſtner

am 9. und

von Suropa am

gewonnen wurden. Bolztze, der ich einen glänzenden
neuen deutſchen Rekord im 3000-MeterLaufen ſchuf, will ver
ſuchen, Fuch den 5000-Meter-Rekord (15:8) zu ver
beſſern. Weitere Teilnehmer für die lange Strecke ſind u. g
Huſen, Diekmann, Petri und Dreckmann.

Arbeits gemeinſchaft
der Waſſerſportverbände Deutſchlands

Der Arbeits gemeinſchaft der Waſſerſport,
verbände Deutſchlands gehören zurzeit 325009
Waſſerſportler mit 860000 Fahrzeugen an. Die
letzte Sitzung der Arbeitsgemeinſchaft, auf der Deutſcher Ruder-
verband, Freie Ruderer und Kanuſegler, Seglerverband und Seg.
lerbund, Freier Seglerverband, Deutſcher Schwimmverband
Motoryacht- und Kraftboot-Verband vertreten waren, befaßte ſich
mit verſchiedenen waſſerſporttechniſchen Fragen und beſchloß
u. a., daß Segelfahrzeuge Verbandskennzeichen auf der Fahrt an
der Gaffel, vor Anker am Heck führen ſollen, daß die
Arbeitsgemeinſchaft das Vorſchlagsrecht bei der Bildung von Be
zirksWaſſerſtraßenräten in Anſpruch nehmen ſoll, daß andere
Verbände, deren Hauptzweck nicht der Waſſerſport iſt, in der
Arbeitsgemeinſchaft keine Aufnahme finden ſollen.

Kurze Sportnachrichten
Der Kölner Dauerfah.er Krewer gewann im Haag ein

Rennen über 2 X 40 Kilometer hinter Motorenführung vor dem
Franzoſen Breau, dem Belgier Benoit und den Holländern Schlee-
baum und Snoek.

Der Mannheimer Boxer Scherle, der in Budapeſt mit
präparierten Bandagen anzutreten verſuchte, wurde jetzt vom
VDF. wegen „unſportlichen Benehmens und Schädigung des
kg Boxſports im Auslande“ mit einem ſtrengen Verweisz

eſtraft.

Der frühere Weltmeiſter im Halbſchwergewicht, Jack De
laney, ſchlug in Ebbetsfield den Jtaliener Taſſi in der
11. Rund k. v.

7

Nurmi gewann in Budapeſt rin 3000-Meter-Laufen in 8:33
vor dem Ungarn Szerb. Barſi beſiegte den Italiener Facelli über
300 Meter in der ungariſchen Rekordzeit von 35 Sekunden, und
Tavernari ſtellte im 1000-Meter-Laufen mit 2: 28,4 einen neue
italieniſchen Rekord auf.

Das nächſte „europäiſche Turnfeſt“ ſoll 1930 in Luxemburg
durchgeführt werden. Bei der Sitzung des Jnternationalen
Turner- Verbandes in Amſterdam wurde auch Deutſchland
eingeladen, dem Verband beizutreten.

2

Die Tſchechoſlowakei gewann den Tennis-Länderkampf
gegen Jtalien in Streſa mit 7:5 Siegen.

Der Deutſche Motorradfahrer Verband hält
am 1. und 2. Dezember in Hannover ſeine diesjährige Haupt
verſammlung ab.

e

Reichspräſident v. Hindenburg hat für den Geſamt-
ſieger des A. D. A. C.-Nürburgrennens (30. September ſein
Bild mit Unterſchrift geſtiftet.

Saalegau
r. e für Fuß und Handball.Fußballſpiel Nr. 260a leitet Preußen Merſeburg. DamenHandboallſpiel

Nr. 17 beginnt 12.30 Uhr und leitet Helmrich on l. 9
o aer.

Elfa-Automat
Lacko Auto Pangzer

ühertrifft jede Lackierung.
5 jährige Garantie. G Viel billiger.
Vornehmes Aussehen. O 3--5täg. Lieferzeit.

lacko, Großlackierhetrieb, zu

9

7
4

7 erhält den grossen goldenen
J internationaten Alpenpokal

eür Markegn-Teams und den
Pokal der Stadt Lugano

e N.Oas 3 h iter-Brennabor-Team
Fahren Obering. Niedlich, Backasch, Lehnert) 9

3

S

Moiorfanhrzeug- Kesellsehaft
Wilhelm Koppen Co.

Halle (S.), Magdeburger Str. 61. Fernruf 25427 u. 239 64

2

7 Brennabor- Wagen.

der Firma:

gewinnt den Inornationolon Alponpokal
u. den PokKal der Sfadktf Iugano

Die internationale Alpenfahrt 1928 ist nach der A. D. A. C.
Gebrauchs- und WVjrtschaftlichkeitsfahrt und der A. D. A. C. Reichs-
und Alpenfahrt ein weiteres Ruhmesblatt in der Geschichte der
Brennabor-Werke. Diese härteste aller bisherigen Alpenfahrten, die
bei ungewöhnlich hohen Reisegeschwindigkeiten über I der gewal-
tigsten Alpenpässe führte, war in ihrem Endergebnjs wiederum ein
schlagender Beweis für den überragenden Gebrauchswert der

Srennabor hat diese einzig dastehende Zerrejssprobe
als Sieger beendet

und zwar hat das 3 Liter-Team in allen 5 Etappen die Bestzeit er
reicht, während zwei T iter-Brennabor-Cabriolets zeigten, daß
sie auch in der Hand eines Privatfahrers unter schwierigsten Verhält-
nissen jeder Anforderung gewachsen sind. Dieser kleine Brennabor
erreichte über Simplon-, Furka- und Gotthard- Pass den erstaun-
lichen Tagesdurchschnitt von 51 km St.

Vertretung GEBR. REIGHRSTEiN BRENNABOR-WERKE
8RAMDENMGURG (HAVEL)
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Leipziger Landſtraße.

Provinz Sachſen und Nachbargebiete
as Glaubensbekenntnis

unſerer Abgeordneten
Die Provinz Sachſen umfaßt drei Reichstagswahl

iſe: Magdeburg, Merſeburg und Thüringen. Zu dem letzteren
pören freilich noch die früheren ſächſiſchihüringiſchen Staaten.

e Wahlkreis Magdeburg hat 18 Abgeordnete in denJachetag entſandt; davon gehören ſegs der Sozialdemokratiſchen

n einer der Hommuniſtiſchen Partei an, welche ſich ſämtlich als
ffeſſionslos bezeichnen; ein eordneter iſt Moniſt. Die

rigen Abgeordneten ſind evangeliſch. Der Wahlkreis
ſerſeburg zählt 9 Abgeordnete; 6 von ihnen, die teils der
ſeumuniſtiſhen, teils der Sozialdemokratiſchen Partei angevren, onfeſſionslos. Unter den 3 übrigen Abgeordneten J

det ſich keiner, der aus der evangeliſchen Kirche ausgetreten
häre. Der Wahlkreis Thüringen zählt 17 Abgeordnete; 6 von
nen ſind Sozialdemokraten und 2 Kommuniſten, die ſich ſämt-
a als konfeſſionslos bezeichnen. Außerdem ſind 6 Abgeordnete

ingeliſch, 2 katholiſch und einer bekennt ſich als Jude.

Die Linienführun der Bahn
Zöſchen Leipzig

Merſeburg, 21. September. Nach den nunmehr fertiggeſtellten
zänen für den Bahnbau Zöſchen Leipzig ſoll die geplante
Etreke, die Gemarkungen Göhren, Zſchöchergen, Döl-
au, Kötzſchlitz und Möhritz ſch durchlaufen. Vom Bahn-

of Zöſchen aus kreuzt die Bahnlinie in der Gemarkung Göhren
en Weg nach Piſſen und erreicht ſchließlich die Merſeburg-

Bedenkliches Fallen der Saale
Weißenfels, 21. September. Der an und für ſich außer-

zrdentlich niedrige Waſſerſtand der Saale iſt in
den letzten Stunden bei Weißenfels um über 20 Zentimeter zu
rüclgegangen. Die Steine auf dem Saalegrund werden ſichtbar.
Venn nicht bald Regen eintritt, wird der Waſſermangel für
Zchiffahrt und Fiſcherei bedenkliche Folgen haben.

Wildſchweinplage im Oſtharz
Harzgerode, 21. September. Jn den Wäldern des anhaltiſchen

Cſtharzgebietes haben ſich die Wildſchweine ſa vermehrt, daß von
tielen Landwirten über von Schwarzwild ongerichteten Feld-
ſhaden geklagt wird.

Jn der Gasanſtalt vergiftet
Nordhauſen, 21. September. Mit Gas vergiftete ſich in den

gäumen der Gasanſtalt der Angeſtellte B. aus Frankenhauſen.
U er geſtern morgen aufgefunden wurde, war er ſchon tot.

Eine Schwarzfahrt mit tragiſchem
usgang

Lobenſtein, 21. September. Nachts ereignete ſich an der
Z. Kurve hinter Zoll grün in Richtung Tanna ein ſchweres
Autounglück. Ein von dem Kraftwagenführer Karl Möckel
s Hof, der noch keinen Führerſchein beſitzt, geſteuertes Auto
fuhr hinter einem Lieferwagen her. Jnfolge der aufgewirbelten
Staubwolken fuhr der Wagen anſcheinend zu nahe an das Liefer
auto heran, mußte ſtark gebremſt werden, wurde aus der
Kurve geſchleudert und an den Chauſſeebäumen voll
kändig zertrümmert. Der mitfahrende Kaufmann
Rartin Heinrich aus Hof war ſofort tot, während der
Sohn des Schützenhauswirtes von er Fritz Roſt, mit
ſchweren Verletzungen in das Krankenhaus eingeliefert werden
mußte. Der Kraftwagenführer kam mit leichteren Ver-
lezungen davon.

Unglaublich hohe Pachtpreiſe
Worbis, 21. September. Jn dem bekannten Muſikerdorf

hundeshagen iſt die Gemeindeſchenke verpachtet
vorden. Dabei wurden die nie dageweſenen Höchſtgebote von
7ö0, 6800 und 6850 Mark erzielt. Wie ein ſolcher aus
einem kleinen Dorfgaſthauſe herausgewirtſchaftet werden ſoll,
heibt das Geheimnis der Vieter. Ebenſo unglaublich iſt eine
Reldung aus Stein bach. Danach wurden bei einer Land-
werpachtung für Aecker, die 850 Meter hoch gelegen ſind, Durch
ſhnittspreiſe von 30——35 Mark erzielt. Ein Stück von nur Drei-
viertel Morgen erbrachte 47 Mark. Zwei Nachbarn trieben ſich

i 82 Ar, die in der Nähe des Dorfes liegen, auf 139 Mark.

Kufgehobene Straßenſperre
Die unterm 27. Auguſt beantragte Sperrung der Provinzial
ſraßen KöthenLaundsberg- Leipzig von Kilometer 12,2
bis 1,3 iſt aufgehoben.

Peiter iſt die unterm 14. Auguſt beantragte Sperrung der
Kreisſtraße von Cöſſeln nach Glauzig von Kilometer 0,0
bie 0,716 wieder aufgehoben.

J Bennſtedt, 21. September. (Waſſer-Verſorgun g.)
eine der langen Trockenperiode war der Waſſerzufluß im

unnen der jetzigen Pumpſtation ſo knapp geworden, daß dieſer
Zuſtand beängſtigende Formen annahm. Die geringen Mengen,
die Pwwnnen wurden, reichten kaum für Menſchen und
Tiere, ſo ß die Jnduſtrieanlagen gezwungen waren, tagelang
ihren etrieb einzuſtellen. Um die früheren Waſſer
mengen wieder erhalten zu können, wurde in der Gemeinde
rzeterſißun beſchloſſen, in dem alten 134 Meter tiefen Bohr-

loch Waſſer bohren zu laſſen. Dieſe Arbeiten wurden der
allen, beſtbekannten Firma Carl S CTo., Halle (Saale), über
tragen. Um zu den Waſſern zu gelangen, mußten Sprengungen

70 bis 80 Meter Tiefe vorgenommen werdben, die ſich auch
ha als erfolgreich erwieſen. Der Waſſerſtand in

den Brunnen beträgt jetzt wieder 18 Meter und die Gemeinde
wird dadurch vor größerem Schaden bewahrt bleiben.

Teutſchenthal, 22. September. (Proteſtverſammlung.
Geſtern fand hier eine ſtark beſuchte Verſammlu ſtatt, die ſi
uit der re r bereits vor der ins der

linie Hall Querfurt privat betriebenen Liniete. Neben den Gemeindevertretungen von Teutſchenthal,
t, Aſendorf, Steuden und Obhauſen waren zahlreichemehner dieſer Orte erſchienen. Der Vorſitzende des Verbandes

Landgemeinden, Landrat a. D. Dr. Gereke, und Regie
ungeaſſeſſor Gie s als Vertreter des Landrats in Eisleben
An erſchienen und nahmen mehrmals das Wort. Die
mung in den Gemeinden wurde durch einen Gemeindever-

er deutlich zum Ausdruck gebracht, der x daß ſein An
m auf Errichtung der Linie von der Poſt ſeit drei Jahren ab

worden ſei. Nachdem aber ein Privatmann die Linie mit
n befahren hat, richtet mit einem Male die Poſt die gleiche
me ein und genügt in keiner Weiſe den von den
pebnern eſtellten Anforderungen. Eineatſchließun Prbert die Einrichtung einer neben der Kraft

an zu betreibenden Privatlinie als geſunde Konkurrenz im
eſſe der Gemeinden und ihrer Bevölkerung.

er Könnern, 21. September. (Jm Anſchluß an den
n en ba u) wird ein neuer zweiter Düker von 200 Milli-

e Durchmeſſer unter der Fahrbahn gelegt. Die Arbeiten

raphenkabel. Mit den Pflaſterarbeiten wird demnächſt begonnen.
ann die Brücke dem Verkehr übergeben wird, iſt unbeſtimmt.

Gleina, 21. Sept. (Tödlich überfahren. Der auf
dem hieſigen Rittergut beſchäftigte Arbeiter Weiße wurde in
der Nähe des Teiches ſchwerverletzt aufgefunden. Weiße hatte
mit ſeinem Geſchirr Waſſer zum Dampfpflug fahren wollen. Ob
er nun vom Wagen heruntergefallen iſt, oder ob die Pferde ſcheu
wurden, konnte noch nicht ermittelt werden, da Weiße bald
darauf ſtarb.

Burgwerben, 21. Sept. (Einbruch.) Jn der Donners-
agNacht drangen einige Männer in das abgelegene Wohnhaus
in Zankes Weinberg ein. Der hochbetagte Beſitzer, der den Ein-
brechern entgegentrat, wurde darauf von dieſen ſolange ge-
ſchlagen, bis er bewußtlos liegen blieb. Zum Glück kamen
einige Hausbewohner hinzu, worauf die drei Strolche das
Weite ſuchten.

Merſeburg
S. Aufdeckung einer alten Gruft. Auf dem alten Stadt-

friedhof wurde eine alte Gruft aufgedeckt. Beim Ausräumen
des ſogenannten Bahrenhauſes entdeckte man im Boden vier Luft
ſchächte. Bei der genaueren Unterſuchung fand man, daß vor dem
Eingang des Bahrenhauſes ein fünf Meter tiefer Schacht in die
Erde führt, der den Eingang zu einer gemauerten Grab-
kammer bildet. Es handelt ſich um ein guterhaltenes Kreuz-
gewölbe, das fünf große Särge enthält. Die Särge ſind
teilweiſe zerfallen. Dagegen ſind die Knochen der Skelette gut
erhalten. Da, wie es heißt, in der Schlacht bei Roßbach fünf
preußiſche Generäle gefallen ſein ſollen, beſteht die Möglichkeit,
daß es ſich um die Grabkammer dieſer Offiziere handelt.

S. Vor den Zug geworfen. Die junge Frau eines An-
geſtellten aus Merſeburg ließ ſich am Freitag morgen in der
Nähe der Fernbahnbrücke an der Eiſenbahnſtrecke Merſeburg
Halle vom Zuge überfahren. Nervenkrankheit ſoll
der Grund zur Tat geweſen ſein.

S. Verſetzung. Seminar-Studiendirektor Golling iſt als
Studiendirektor an das Realgymnaſium in Küſtrin verſetzt
worden. Von 1914 bis März 1925 war er Leiter des hieſigen
Lehrerſeminars. Seit 1925 hatte er eine Regierungsratsſtelle
an der hieſigen Regierung inne Abteilung für Kirchen- und
Schulweſen).
B. Verlängerung der deutſchen Flugſpende. Der Deutſche
Städtetag teilt mit, daß die Sammeltätigkeit zugunſten der
deutſchen Flugſpende mit amtlicher Genehmigung bis zum Ende
dieſes Jahres verlängert worden iſt.

Weißenfels
Kirchliche Nachrichten

(Kollekte für Beſchaffung von Bibeln und Geſangbüchern für
arme Konfirmanden unſerer Gemeinde.

Hoſpitalkirche St. Laurentii: Sonntag, vorm. 9 Uhr Beichte
und heil. Abendmahl, Pf. Haack; vorm. 10 Uhr Predigt, Pfarrer

vorm. 1124 Uhr Kindergottesdienſt, Pf. Schuſter.
ontag, abends 8 Uhr Ucbungsſtunde des Kirchenchores im

Stadtheater. Dienstag, abends 7 Uhr Sonderſitzung des Ge-
meindekirchenchores im Amtszimmer des Neuſtadt-Pfarrhauſes.
Dienstag, abends 8 Uhr Zuſammenkunft der konfirmierten Jung-
männer im Gemeindezimmer, Merſeburger Straße 44, Pfarrer
Schuſter Bericht über die Jungmänner-Tagung in Merſeburg.
Mittwoch, abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Kirche, Pf. Schuſter.

Donnerstag, abends 8 Uhr Ev. Jungmädchenbund im Neuſtadt-
Pfarrhauſe.

Evangeliſche Gemeinde Weißenfels-Altſtadt
Kollekte zur Beſchaffung von Bibeln und Geſangbüchern

für hieſige arme Konfirmanden
Stadtkirke St. Mariä: Sonntag, 9 Uhr: Beichte und Abend-

mahl. Pfarrer Bourwieg. 10 Uhr: Predigt. Pfarrer BVourwieg.
1134 Uhr: Kindergottesdienſt. Superintendent Moering. Der
Frühgottesdienſt um 8 Uhr in der Stadtkirche fällt aus, dafür fin
det Sonnabend, 20 Uhr, in der Schloßkirche eine Wochenendfeier
ſtatt. Superintendent Moering. Bibelſtunde Dienstag,
20 Uhr, in der Siadtkirche. Pfarrer Bourwieg. Evangeliſcher
Frauenverein: Donnerstag, 20 Uhr, im Saale des „Schützen
Oberpfarrer Dr. Hauſe. Evangeliſcher Jungmädchenverein
in Salem: Sonntag, 20 Uhr, Handarbeit. Donnerstag, 20.30 Uhr
Singen. Evangeliſcher Jünglingsverein: Mittwoch, 20 Uhr,
im „Schützen“. Helferſchaft des Bezirks 3, Pfarrer
Bourwieg. Donnerstag, 27. Sept., 20 Uhr, im „Schützen“.
Die Zeit zur Eintragungin diekirchliche Wähler-
liſte käuft mit dem Ende der Woche ab.

zahl iſt ſogar ein geringer Rückgang eingetreten. Die Statiſtil
weiſt 1132 Arbeitſuchende nach, mithin 4 weniger gegenüber der
Vorwoche.

Schmierfinken, Nachdem ſchon vor
nialdenkmal mit roter Farbe beſchmutzt worden wa
Lümmel den alten Gedenkſtein im Stadtpark, der dich
Wadehntreppe ſteht und Sprüche von E. M. Arndt enthält, eben
falls mit roter Farbe beſudeli. Anſcheinend haben kieſe
kerndeutſchen Worte, die den Stein ſchmückten, den Haß Andet
geſinnter erweckt.

Sterbefälle. Frau Anna Schliagck im 77. Leben
Weißenfels. Kaufmann Hans Adolf, Weißenfels.

BVrlksbühne. Die nächſte Aufführung am 2. Oktober bringt
ein Luſtſpiel von dem kürzlich verſtorbenen Dichter Klabund
„X P z oder „Oas Spiel zu Dreien“ Der Bote bringt
ſchon in den nächſten Tagen die Mitteilungsblätter, die diesmal
beſondere Beachtung verdienen Am 20 Oktober ſindet als
außerordentliche Aufführung ein Tanz abend der Wigman-
Schule Erfurt ſtatt, wozu die Mitglieder Karten beim Voten
oder bei unſeren Mitgliedern Rudolf Lehmſtedt und Adolf
Urlaub oder bei der Kartenausgabe entnehmen können. Gäſte
können eingeführt werden. Jm November wird unſere erſte
Opernaufführung mit „Rigoletto“ ſteigen, die Mitglieder ſeien
ſchon darauf aufmerkſam gemacht. Zu der Sonntags-Theater-
fahrt nach Halle, Leipzig oder Weimar können ebenfalls Gäſte
zugelaſſen werden. Die Verbilligung iſt nicht unerheblich gegen-
über den normalen Eintrittspreiſen. Meldungen nimmk die
Geſchäftsſtelle oder der Bote eitgegen, weitere Mitteilungen er
folgen dann durch Zirkular

Sangerhauſen
Der Brand der Gartenmöbelfabrik Wild vor dein Schwur-

einem

gericht. Jn der Nacht zum 5. Oktober 1927 brannte die Gar
möbelfabrik Wild vollſtändig aus. Verſchiedene Umſtände ließen
den Verdacht der Brandſtiftung aufkommen, und dieſes Ver-
brechens war der Beſitzer Friedrich Wild sen.. der in der frag-
lichen Nacht mit ſeinem Sohne allein in der Grundſtück weilte,
angeklagt. Die Sache kam am 20. September vor dem Schwur-
gericht in Nordhauſen zur Verhandlung. Es war ein umfang-
reicher Zeugenapparat aufgeboten und mehrere Sachverſtändige
geladen. Aber all die Zeugen, die den Angeklagten in den Vor
unterſuchungen ſtark belaſtet hatten, konnten ihre Ausſagen im
Laufe der Verhandlungen nicht aufrechterhalten. tagats-
anwalt beantragte Freiſprechung. Nach kurzer Beratung verkün-
dete das Gericht folgendes Urteil: Der Angeklagte wird frei-
geſprochen, die Koſten fallen der Staatskaſſe zur Laſt.

Die Urliſte für Schöffen und Geſchworene. Die l'rliſte der
in Sangerhauſen wohnhaften Männer und Frauen, welche zu
dem Amte eines Schöffen oder Geſchworenen berufen werden
können, liegt in der Zeit vom 22. September bis einſchließlich
29. September im Zimmer 3 des Rathauſes zu jedermanns Ein
ſicht aus.

Aſchersleben
Lange Tagesordnung kurze Sitzung

Aus dem Stadtvparlament.
Wer en der Stadtverordnetenver ſammlung am Dunmnerktag

gegangen war hatte ſich auf eine ziemlich erhebliche Daueitung
gefaßt gçemccht. Es gab aber eine angenehme Enttäuſchung 2
einzelnen Vorlagen waren in den Ausſchüſſen ſo gut dürch-
gearbeitet worden, daß ſich eine eigentliche Beratung erüorigte.
Ferner ergaben ſich auch keinerlei Differenzen. Jn folgedeſſen
verlief die Sitzung ſo gut wie debattelos; die ganze Tages-
ordnung war in einer halben Stunde ertkedigt. Er-
freulicherweiſe wurde auch der Veſchluß, der Mittelſchule zu
ihrem Jubiläum einen Radiogapparat zu ſchenken, von der ge-
ſämten Verſammlung einſtimmig gefahe„„Man ging ſogar überdie Fordermeig der Vorlage hinaus und eBillegee ſtatt So MartForderung der Vorlage hinaus und Hölvilligte ſtatt 400 Mark

650 Mark. Es folgten einige Dringlichkeitsanträge. Eine
Ueberſchreitung wurde gut geheißen und der Bauplatz für
das Arbeitsamt bewilligt. Die Veröffentlichung der neuen
Straßenbauordnung ſoll vorläufig noch nicht erfolgen. Stadtv.
Frl. Dieckmann brachte dann die ſkandalöſen Zuſtände am
Eingange des Grauen Hofes von der Hohen Straße her zur
Sprache. Hier muß ſofort Abhilfe geſchaffen werden, was auch
vom Magiſtrat verſprochen wurde. Schließlich wurde noch darauf
hingewieſen, daß man in der Stadt ſehr über ſchlechten Gasdruck
klagt. Stadtrat Billeter erklärte, daß ſich dieſer Zuſtand
beſſern würde, ſobald der neue Gasdruckregler eingebaut iſt.
Damit hatte die öffentliche Sitzung ihr Ende erreicht. Jn der
nichtöffentlichen Sitzung wurde auch der Verkauf von
Bauparzellen beſchloſſen. Die Stadt gibt bekanntlich Bauland
zu ſehr villigen Preiſen ab. Es ſoll aber künftig geprüft werden,
wie teuer ſich der Ankauf von Bauland für die Stadt ſtellt, und
in welcher Vermögenslage ſich der Bauherr befindet. Danach ſollDer Arbeitsmarkt hat auch in der letzten Woche keine

entliche Veränderung erfahren, in der Geſamt-weſ der Verkaufspreis jeweils im Einzelfalle feſtgeſetzt werden.

Heute

Kleiſchſalat
(eigenes Fabrikat).

und seines

Otto Schröter,
Feinkoſt,

Nikolaiſtr, 35. Fernruf 359.

Simons brof
Sraßambrof
Xnöckebrot

Nach vollständiger Renovierung

Boten zum Sohütron

5 a alle s
halte ich selbigen den werten
Vereinen und Gesellschaften zu n
ihren Veranstaltungen sowie 22
für Hochzeiten u. Festlichkeiten
bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll

Frau J. Thieme.

Schweizer Lactina
Miſchfutter, Marke „„Anker“,

ſeit 1882 beſtes Milcherſatzmittel zur
Aufzucht von Kälbern und Ferhkeln.

5 kg RM. 5 geben 35 l Lactina Milch

7 r 490i 35, v 800 t t
Erhältlich:

Ländl. Spar u, Darlehenskaſſe e. G. m. b. H.,

Zorbanu, Webau, Taucha,
Tagewerben, Kretzſchau, Dronßig,
Reichardtswerben, Markwerben,

Groß-Corbetha, Uichteritz,
Untergreißlanu. Langendorf, Gröbitz,bei Otto Schwöteov,

Feinkoſt, Nikolaiſtr. 35.
Trebunitz, Kriechon, Theißen.

Zum Teil von einer hieſigen, zum Teil von einer
Die Poſt legt gleichgeitig Tele

bollenkamp
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Börsen und Märkte
Halleſche Börſe

Tendenz: uneinheitlich.
Berlin, 22. September. Am Bergwerksaktienmarkt verloren

Kali Krügershall 1 Prozent. Jntereſſe beſtand für Mansfelder
Bergbau, die 1 Prozent gewannen. Riebeck Montan wurden heute
exkluſive Dividende notiert. Cröllwitzer Papier konnten von ihrem
letzten Rückgang wieder 5 Prozent aufholen. Glauziger Zucker
verloren 2 Prozent. Ein größeres Geſchäft fand wiederum in
Gottfried Lindner ſtatt, es kam ein größerer Poſten an den Markt,
der jedoch von intereſſierter Seite vollſtändig aufgenommen wurde.

22. 9. 18. 9. 23. 9. 18. 9.Adesa 139. 6 140.50 b Glauz. Zucker 100. B 102.50
Hall. Bankv. 125.50 b 128.50 b Halle MAalz 125. G 125. b
Geow. u. Hälsbk. 93. 6 93. 6 Hall. Masch. t. b 115. bLandkreditbk. 95. d 95. Hall. Röhr. W. 62.50 G 61.50 d
e Bank 78. 16 78. 6 Hildebr. Mühblen 58. 668. 6Kall Krägoerch. 214. 6215. b Aoritz Jahr 10. 10. 9
Mansfeld 115. 6 114. 66 Gebr. Jentzech 68. b 68. 6Prehl. A. G. 182. d 182. Kaiserd Scamie deberg 112. 110. 6Rloboex Montan 155.50 0 165. 50 b Kyth. il. 1.8500 63. 6 e2. b
Worsch. Weis. 149. 6 162. B Gottfr. Lindner 41. d 41.75 bBr. Niotl. B. d. Schrapl. Kalk 63. v 62. 50 b
Ammendorf Pap. 206. 9 207. 6 Stadtm. Alsleb.
Cröllw. Papier 130. 6 Vester 61. G 61.Könnern a I110. 6 Il Wegeim u. ab. 100. 6 100. 50Eilond. Kattun 80. 680. 6 Zeitzer Masch.Eieonw. Brünn. 29. 29. Zuck. R. Halle
E olhbardt 230. r 23 H. Hettst. E. A. 86. 76. b125. v 20.50 6

Bühring 59, Portland
F. Zimm. Co.

Jm Freiverkehr notierten:
Saale Caeſar Loretz 11G., Czarnowanz 35 G., Hanf-
import

Leipziger Börſe

22. 9. 21. 9. 22. 9. 21. 9.Adea 138.2 139.0 Piano Zimm. 118.0 117.7
Leipz2. Hyp. -BKk. 126.5 126.7 Lpz. Spitzen 139.0 158.0
Sache. B. 159.2 158.5 Lpz. Trico 162.0 162.0Altenburg. Landkr. 119.0 119.0 Lpz. Wolle

Cassel Jute 318.0 Limritz Steina 141.0 141.0Chemn. Spinne 5/. 07. Lindner 41. 43.Chromo Najork 110.2 112.0 Mansfeld 116.2 114.6Cröllwitz 170. 170.0 AMAittw. Baumw. Sp. 218.0 218.0
Dermatoid 756. 75. Mittw. Baumw. Web. 87.60 87.5)
Dürfeld 79.5 79.59 Nordd. Wolle 195.0 193.5Etzold u. Kiel 47. 47. Peniger 66. 66.Falkensetein 142.. 142.0 Emil Pinkau 120.0 120.0Farb. Glauchau 112.5 112.5 Pittler 349.6 349.5Faraäit 68. 67.5 PrestoKammg. Cautsch 95. 25 95. Rauchw. Walther 123.7 123.0
Gera Jute 260.0 260.0 Riquet 126.5 126.0Germania Chemn. 9. Rositz. Zucker 70. 70.Glauz. Zucker 98.0 98.0 Sachs. Werk 130.0 126 5
7immertmann Halle 20.55 Schneider 111.0 111.0Halle Zucker Schönherr 12,.0 127.0Hartmann Chemn. 20.75 20.75 Schuh u. Salzer 348.0 343.0
Hohburger Quarz 180.0 180.0 Sondermann 73. 73.
Kirchner 12..2 122.) ztöhr 2.7.5 244.0.Kòöbke 106.0 106.0 Thäur, Gas 168.0 157 7Köhmann 60. 50. lhür. Wolle 167.5 167.5Körbisd. Zucker 10 .0 100.0 Tränkner 59. 656.Landkr. Kulkw. 96. 50 96. 50 Wotan 6.50 6.75Lpz. Baumwolle 193.5 198.5 Zittau M. W. 96. 96.Lpz. Kammgarn 133.0 133.0 Prohblitz A. 1-2.0 182.0

z2fabr. Schkeudita

Leipzig, 22. September. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 61,
Kammgarn Silberſtr. 11354, Ley Arnſtadt Plantector Apag 13,
Polack Gummi 100, Rieſaer 125,9, Wolf Buckau Zörbig
Bank 7925. Tendenz: freundlich:

Berliner Börſe
Berlin, 22. September. Die freundliche Haltung des vor-

börslichen Freiverkehrs übertrug ſich auch auf den offiziellen
Börſenbeginn. Es lag eine Reihe von günſtigen Momenten vor,
die anregend wirkten und der Börſe teilweiſe einen kräftigen
Jmpuls So ſtimmte in erſter Linie die günſtige
Handelsbilanz zuverſichtlich. Auch die Nachricht von dem
Abſchluß des 100 Ah neKredites der Vereinigten Stahlwerke
für Südſlawien wurde als Zeichen einer Beſſerung in der
Jnduſtrie angeſehen. Hinzu kam die weitere Erleichterung am
hieſigen Geldmarkt zuſammen mit der Meldung einer auch in
Amerika eingetretenen Geldmarktentſpannung. Man erwartet
daher eine reibungsloſe Abwicklung des Ultimos, zumal auch
Ultimogeld in reichem Maße vorhanden ſein ſoll und auch günſtige
Geldofferten aus London vorliegen. Stimulierend wirkte ſerner
der befriedigende Semeſtralabſchluß der Deutſchen Bank.
Da man infolge der fortſchreitenden Geneſung Dr. Streſemanns
ſich günſtige Rückwirkungen auf die Außenpolitik verſpricht,

ſtärktem Maße am Geſchäft. Dem Vernehmen nach ſoll auch die
Privatkundſchaft heute vermehrtes Jntereſſe gezeigt haben. Das
Kursniveau erfuhr eine allgemeine Befeſtigung. Jm Miltelpunkt
des Jntereſſes ſtanden AEG., Felten und Siemens ſowie Montan-
aktien und Kaliwerte. Am Geld markt hielt die Entſpannung
an. Der Satz für Tagesgeld ſtellte ſich guf 5--7, für Monatsgeld
auf 8 bis 9 und für bankgirierte Warenwechſel auf etwa
7 Prozent und etwas darüber. Der internationale Deviſen-
markt zeigte keine weſentlichen Veränderungen. Man hörte
Kabel gegen Mark 4,19,57 bis 60, London gegen Kabel mit 4,84,99
bis 02, Pfunde gegen Spanien 29,35 bis 37 und Pfunde gegen
Mark mit 20,3474 bis 35,

Berliner Deviſen Kurſe.
Telegraphische Auszahlanxen. Bank 22 9. 21. 9.Dentsohland BReichsb.-Disk. 7 disten Geld Br. e Geld BriefBuenos Aires l Papier Peso 1.763 1.7657 1.762 1.765Kanaas a an Doll. S Aus Luso i 4.109
Japan 1 Ten S 1.9-3 1.9271 1.926 1.989Konstantinopel 1 türk. Pfund 2.171 2.175 2.171 2.175
London 1 Letr. 45 20.324 20.324 20.828 20.868New Vork 1 Dollar 5 4.191 14.199 4.191 4.199Rio de Janeiro 1 Milreis 0.439 9.501 0. 00 602Uruguay 1 Gold Peso 4.266 4.274 4.266 4.274Amsterdam 100 Gulden 1I168.06. 168. 30 168. 06 168. 40Athen 100 Drachmep ſ. 421 65.431 65.425 6.456
Brüsasel 100 Belga 4 58.23 68.35 68.23568. 365Budapest 100 Pengö 0 73.02 73 16 73.02 73. 16
Danzig 100 Gulden 6 81.21 81.37 81.26 81.42Helsingfors 100 o. M. 6 10. bö 10.57 10.552 10.572
ltalien 100 Lire 5, 21.9 21.96 21.91 21.95Jugoslawien 100 Dinar 0 7 358 32 7 7Kopenhagen 100 Kronen 5 111.73 111.90 111.756 111.97
Lissabon 100 Escudos 8 Ia. 23 18.95 18.83 18.87
so 10 Kronen 552111.70 i II. 111.55Paris 100 Frankeo 3 16.361 16.40 16.365 16. 406Prag 100 Krooen 5 12.421 12.441 12. 423 12.44Schweiz 190 Franken 3 80.60 80.761 80.64 80. 803
Bulgarien 100 Levs 8.027Spanien 100 Peseten 5 69.16 63.80 69.18 69.32Stockholm 100 Kronen 112.06 II. 2- 112.07 zOesterreich ahgest. 100 Schilling 6 l 69.01 59.13 58.99 ;11

Getreide und Produkte
Berlin, 22. September. Der Wochenſchluß brachte dem Pro

duktenmarkt von Ueberſee noch eine ſtärkere Anregung. Cif-
Offerten für Brotgetreide waren im Einklang mit der ſtrammen
Haltung der Terminbörſen ganz bedeutend erhöht, von den freien
nordamerikaniſchen Abladern lag Offertenmaterial nur ſehr ſpär-
lich vor. Auch das Jnland bekundete Zurückhaltung, und ſcheint
erſt die weitere Entwicklung der Lage abwarten zu wollen. Das
Angebot von Weizen und Roggen aus dem Jnlande war ſehr
klein, die Forderungen lauteten etwa drei Mark höher, das Ge
ſchäft hielt ſich jedoch in engen Grenzen Mehle hatten zu erhöhten
Preiſen etwas beſſeres Geſchäft, in der Hauptſache für nahe Lie-
ferung. Das Haferangebot bleibt klein und der Konſum muß zur
Deckung ſeines Bedarfes etwa 2 bis 3 Mark höhere Preiſe be-
willigen. Gerſte in guten Brauqualitäten ſtetig, Futtergerſten
bleiben ſchwer verkäuflich. Am Lieferungsmarkt ergaben ſich für
Weizen und Roggen Preisgewinne bis zu 3,50 Mark.

Berlin 21. September. Für 100 kg 22. 9. 21. 9.Fär 1000 kg e 9. J 21. 9. Woeizeomehl 26. 20.25 25.76—29.00
Weizen mar 206.9-—209.0 204. 207. o Koggenmehl 27.50 39.0027. 25--2 75
do. Sept 200. Veizenkleie 7 14.00-14 25do. Okt. 22 g21l. Boggeukleie 14.10 14. 30 14.00--14. 25
do. Dez. 227.60 z 5. 1000 kg 328 330228 330ggen. märk 209.9—-212 0 207.0-210. 0 Leineaat 7n m r e erb. 41.00-60.00 41.00- 80.00
do. Okt. 227. 224.50 Speiseerbsen
do. Dez. 231. 228.00 Futtererbsen SSommergerste 231. 2561.0 231.0-—25t.0 Pelusehken

Wintergerste 200.0 206.0200. 0 210 o Ackerbohnen 2HUafer, mark. 193.0--2.3.0 200.0--206.0 Mieken

do. ept. c Pupinen. blau Sdo. Okt. do. golb udo. Dez. 212.0 Seradella neu c aMais loko Berl 206.0-2 8.0206.0 208.0 Rappskuchen 19.00 19.4019.00--19. 40
do. wggfr. Hbg S Leinkuchen 23.00--23.3023. 00-—23. 80
Kartolfeln, 7 Trockensehn. Sdlaue. Ztr. h 20. 7021.8020. 7021. 30weiße. 1 Ztr. 2.10- 2.70 Kartoffelfiock. 20.80--21.20 21.00 21.50

Zucker
Magdeburg, 22. September. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucter einſche. Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm brutto
för netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztrn. Gemahlene Melis bei
prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 26--26,25. Tendenz:
ruhig.

Magdeburg, 22. September. (Weißzucker.) Terminpreiſe
inkl. Sack: September 18,40-—-13,20; Oktober 12,90--12,80; No-

Magbdeburg, 22. September. (Rohzucker) per Nettozentner
ohne Sack: 4) Mitteldeuntſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendewent
b) Schleſien: Erſtprodutt. Baſi? 88 Proz. Rendement Nach
produkt, Baſis 88 Proz. Rendement Tendenz: ruhig. 225. Jah

Butter
Berlin, 22. September. 1. Qualität 1,92, 2. Qualität 1,75, ab

fallende Qualität 1,58. Tendenz: ſtetig.

Webſtoffe
Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 22. September (Mitgeteht

von der firma Schweinsberg Schröder, Halle). Notierungen ces Breme
Vereins für Terminhandei in faumwoſſe. gofdemerikanische Baum vo
Basis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Verein
Preis für ein enolisches Pfund (Ib.) in Dollar cents netto Kasse
21. 3. 1 Uhr Januar 18.8 B. 18.78 o. Marz 18.55 3. 18.80 G. Mai 19.8715.86 G. jun 1880 B. 18.77 G. O. 18.77 8. 18.76 J. Dez. 18.78 8., 1976
21. 9. Schlus Januar 1898 B.. 18.88 G. Mösrz 19 (9 3. 19.01 G. Maf I
19.04 G. Juli 15.05 3.. 1902 G. Oktober 18.90 6. 18.26 G. Dez. 18.91 8. s s
22. 9. Eröffnung Januar 19.86 B.. 19.34 G.. März 19.45 B. 19.400. Na

8. 1962 G u 10.60 19.47 G. Ob loter 1928 6. 19.26 0. Deren
19.40 B., 19.30 G. Tendenz fest. r

PDieh.

Amtlieher Berliner Sehlaebtriebhmerkt vom 22. September. Auftrieh2082 Ripder, darunter 805 Ochsen, 625 Buſſen, ces Kühe und Firt
1500 Kaiber, 4960 Schate, Ziegen, 1ö686 Sehweine. 99 Auslande
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Die AmbiBudd Preßwerke G. m. b. H., BerlinJohannisthaſ
Großaktionär der Adlerwerke. Die Karofferiefabrik An
Budd Preßwerke G. m. b. H., die vom HolzbauKonzern Arthur
Müller, der amerikaniſchen Karoſſeriefabrik Edward G. Budd, den
Bankfirmen Hagen Co. und J. H. Stein ſowie der engliſch
amerikaniſchen Bankengruppe Schröder gegrundet wurde, ſoll ſt Thomaſiu
„F. Z.“ nunmehr eine Sperrminorität von 26 Proz. des un hwehen de

haft in einen19 Mill. i t d i i Adlerwert9 Mill. Reichsmark betragenden Aktienkapitals der Adlerwerke Mſioſophie he
vorm. Heinrich Kleyer A.G. börſenmäßig erworben haben. Die
Aufkäufe erfolgten offenbar, um auch bei einem eventuellen Aue e man ſie
mobilzuſammenſchluſſe den Kunden Adlerwerke, dem man ründete
Karoſſerien bisher lieferte, nicht zu verlieren. Auf Anfrage bei h von d

wandte, wurdder Berliner Verwaltung der AmbiBudd Preßwerke G. m. b. und der Tä
wurde dem „DHD.“ eine Stellungnahme zu dieſer Meldung ab
gelehnt. Von dem Erwerb von Adleraktien ſei „nichts bekannt Als Prof
im übrigen könne aber keinerlei Auskunft gegeben werden, piſenſchaftlich
Wie wir vor einiger Zeit berichteten, haben die AmbiBudd Pre-ih Juri s p
werke die Karoſſerie Abteilung der Gottfried Lindner A-6, Im Leipzig nie
Ammendorf, gegen eine Entſchädigung übernommen. wiſenſchaftlich
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Der deutſche Außenhandel im Auguſt 1928. Der deutſche
Außenhandel zeigt im Auguſt 1928 im reinen Warenverkehr eine
Ausfuhrüberſchuß von 68 Millionen Reichsmark geger
268 Millionen Reichsmark im Vormonat. Die ſtarke Ver
minderung des Einfuhrüberſchuſſes beruht ſowoh
auf einer Abnahme der Einfuhr als auch auf einer Zunghme de
Ausfuhr. Die Abnahme der Einfuhr in Höhe von 99,1 Mi
Reichsmark entfällt faſt ganz auf Rohſtoffe und halbfertig
Waren und Lebensmittel und Getränke. Die Einfuhr von Fertig
waren iſt nur wenig vermindert. Die Einfuhr von lebende
Tieren hat ſogar etwas zugenommen. Die Ausfuhr iſt ur111,7 Mill. Reichsmark auf 1085,8 Mill. Reichsmark geſtiege be e
Sie liegt um 4,2 Mill. Reichsmark über deren bisher höchſte niſenſchaftlich
Stand im März d. J. An der Zunahme ſind überwiegen M lentin
Fertigwaren verhältnismäßig ſtark, aber auch Rohſtoffe un
halbfertige Waren beteiligt. Die Ausfuhr von Lebensmitteln u
Getränken ſowie von lebenden Tieren iſt dagegen kaum verändert

des Naturreg
Pufendorf ſo
hatte, aber z

war die Stimmung allgemein zuverſichtlich. Die Spekulation vember 12,65--12,55; Dezember 12,65-—12,55; Okt. Dez. 12,75 bis R irug
d S C 4ſchritt, da auch das Ausland weiter mit Intereſſenkäufen am 12,65; Jan.März 128012,70; Mai 12,90--12,85; Auguſt 13,10 Einzige Zeitung Halles mit ausführlichem Berliner In Leip

Elektro, Montan und Bankenmarkt am Platze war, zu umfang bis 13,00. Tendenz: ſtetig. Kartoffeln: rote gelbe 2,80—2,90, x l Frankfurt mreichen Rückkäufen. Auch die Provinz beteiligte ſich in ver- weiße 2,25—2,35. 4 urszettel vom gleichen Tage. eine Vorl
man die deu
akademiſchen

j Lateiniſche.Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 22. Septemhbor 1928. Ohne Gewähr für Hörfehle hre
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Schon im vorigen Jahre hatte die Stadt Halle Veranlaſſung,
ich eines großen ehemaligen Mitbürgers in dankbarem Stolze zu
erinnern, Auguſt Hermann Franckes, der durch ſeine
Ztiftungen den Namen der Stadt Halle allenthalben bekanntge-
nacht hat. Aehnliche Schickſale hat Franckes großer Zeitgenoſſe
Chriſtian Thomaſius gehabt, an den in dieſen Tagen
nicht nur die engere Heimat denkt, ſondern den die geſamte wiſſen-
jhaftliche Welt feiert. Wer kennt heute den Namen Chriſtian
dhemaſius nicht? Als der Begründer der halleſchen Univerſität,
als einer der erſten, die der deutſchen Sprache auf den Kathedern

Gebieten des Lebens und der Wiſſenſchaft ein Förderer und Vor
pärtsſtürmer, als der bedeutendſte Publiziſt und Gelehrte ſeiner
Jeit machte er auf ſeine Zeitgenoſſen einen ſo gewaltigen Ein-
rud, daß Le porin in ſeiner „Germanig literarig vivens“ über
in ſchreibt: „Das große Licht, davon ich ſchreiben ſoll, blendet
ſeine Augen.“

Thomaſius wurde hineingeboren in eine gärende Zeit. Die
Rachwehen des 30jährigen Krieges hielten die deutſche Wiſſen-
ſhaft in einem Tiefſtande. Auf dem Gebiete des Rechts und der
Philoſophie hatte eine Fülle und Verwirrung Platz gegriffen, ſo
daß man von dem vorpus juris auf das auf die Vernunft ge-
gründete Recht f. Die Zeit des Naturrechtsdie ſich von dem das Mittelalter allheherrſchenden Ariſtoteles ab-
wandte, wurde der bedeutungsvolle geiſtesgeſchichtliche Hinter-
rund der Tätigkeit eines Thomaſius.

Als Profeſſorenſohn in Leipzig kannte er die Mängel der
viſenſchaftlichen Lehrweiſe, er ſtudierte alles Mögliche, nament
ich Jurispruden z, und wollte ſich urſprünglich als Advokar
in Leipzig niederlaſſen. Dann entſchied er ſich aber doch für eine
wiſſenſchaftliche Laufbahn, 1675 ging er an die Univerſität
Frankfurt (Oder), wo Männer wie Rhetius und Strhke
lehrten. Hier disputierte er am 18. Oktober 1878 pro licentia
im Jahre 1679 promovierte er cum applausu. Die Frankfurter
Jahre wurden eine Zeit der Kriſe für den jungen Gelehrten. Er
peſchäftigte ſich eingehender mit Pufendorf und Grotius, die in
Leipzig, wo der alte Zopf noch regierte, verpönt waren, und er
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r lanne die Richtigkeit ihrer Lehren, die darauf ausgingen, das
halbfert echt von theologiſcher Bevormundung zu bee el en. Thomaſius überwand in Frankfurt ſeinen Autoritäts-

leben gauben; wie Landsberg ſchreibt, wird das „Vorurteil jetz!
r i M Er Feind, den er bekämpfte; kampfbereit und ſiegesgewiß ver

Mi r Frankfurt.“
4 n Nach Leipzig zurückgekehrt, kam der junge Thomaſius bald in
be v M uwſſenſchaftliche Konflikte. Namentlich ſein alter Lehrer
r mee M Lalentin Alberti, ein wütender Gegner Pufendorfs und

hſtoffe u We Naturrechts, wandte ſich gegen ihn, als er ein Werk über
uitteln u

verändert

erliner

Lufendorf ſchrieb, das zwar nicht viel wiſſenſchaftliche Bedeutun
hatte, aber zur Verbreitung der Pufendorfſchen Lehren erheblich
beitrug.

In Leipzig nun hielt der junge Gelehrte, der bereits
Frankfurt mit Vorleſungen begonnen hatte, zum erſten Mal
tine Vorleſungin deutſcher Sprache. Bis dahin hatte
man die deutſche Sprache nicht für würdig befunden, ſie auf den
akademiſchen Kathedern zu gebrauchen. Noch herrſchte das
Lateiniſche. Wie ſtaunte da die wiſſenſchaftliche Welt, als im
jahre 1687 ein deutſches Programm am ſchwarzen
Jrett der Univerſität Leipzig erſchien. Der Diskurs, der das
Programm bildete, handelte von der Nachahmung der Franzoſen.
Thomaſius iſt wegen dieſer Schrift als Franzoſenfreund an-
jegriffen worden. Mit Unrecht! Thomaſius war gerecht und
neinte, man müſſe die ehe in gewiſſen Dingen nachahmen;
denn der Gebrauch der Mutterſprache ſei der Hauptgrund, weshalb
die franzöſiſche Literatur der deutſchen ſo erheblich voraus ſei.
Aus dieſem Grunde wollte er auch in deutſcher Sprache dis-
vutieren: Am 10. November hielt er die erſte deutſche Vorleſung
iber des Spaniers Gracian „Grundregel, vernünftig klug und
tig zu leben“. Auch äußerlich kam der fortſchrittliche Sinn des
Thomaſius zum Ausdruck. Er erſchien nicht im feierlichen
ſchwarzen Mantel auf dem Katheder, ſondern im bunten Mode-
kleide, imit Degen und goldenem Gehänge.

Natürlich wurde dieſem „Ketzer“ die Mitarbeit an der ge-
lehrten Zeitſchrift Leipzigs bald unterſagt; er gab daher kurz
entſchloſſen ſeine eigenen halbpopulären, halb wiſſenſchaftlichen
Monatsgefpräche“ heraus. Natürlich konnte er es ſich
nicht verſagen, gegen ſeine Kollegen in dieſer erſten deutſchenNonatsſchrift We und biſſige Bemerkungen zu machen. Seine

Leliebtheit w daher nicht.
Jn der religiöſen Strömung der Zeit war der Kampf gegen

e ſtarre Rechtgläubigkeit entfacht; der Pietiſt Auguſt
Francke war einer der ſtreitbarſten Kämpfer. Wie für alles Neue

örkfehlet

h Thomaſius auch den Pietismus Stellung; er kam daheru miertich mit den Theologen Pfeiffer und Carpgow in

i rflikt.r Die wiederholten Anklagen beim Hofe in Dresden bewirktenW ndlich, daß Tomaſine das Asbalten von Vorleſungen und das
m Schriftſtellern ver boten wurde. Den äußeren Anlaß bildete
i. so die Tatſache, daß Thomaſius die Ehe des lutheriſchen Herzogs in
r 9 Zeitz mit der vran denen reformierten Prinzeſſin ver

leidigt hatte, der ge aber dieſer Verbindung abgeneigt war.
720 Shon war eine Unterſuchung angeordnet, ſchon der Haftbefehl17.0 trlaſſen, da begab ſich Thomuaſins nach Halle, wohin
n in der Kurfürſt Friedrich III. berufen hatte.

35 Auf dem Boden Preußens, das von jeher wiſſenſchaftlicher
v Freiheit eine Stätte geboten hatte, entfaltete Thomaſius eine
32. zufſehenerregende Tätigkeit. Aus ſeinen juriſtiſchen Vorleſungen,
48.0 er r e 7 Ritterakademie hielt,ſt die Univerſität Halle hervorgegangen. Am Montag
e nach Trinitatis im Jahre 1690 trat der 35jährige Thomaſius im
Je Leichartſchen Hauſe in der Galgſtraße zum erſtenNale aufs Katheder und fand ſchon 50 Schüler vor. Bald
z darauf hielt er im Waagegebäude auf dem Marktplatze die
ö ſte öffentliche Disputation. Seine Zuhörerzahl mehrte ſich
l otz der biſſigen Angriffe, die namentlich aus Leipzig kamen,

daß der Kurfürſt Friedrich bei einem Aufenthalt in
le im Juli 1691 auf Thomaſius' Anregung den Plan der
ründung einer Univerſität ins Auge faßte. Es war ein ge

den Weg bahnten, als der Bekämpfer der Hexenprozeſſe, auf allen

Sonderbeilage der Halleſchen Zeitung

Der Beginn der Univerſität
Von Walter Becker, Halle.

wagtes Unternehmen; Leipzig, Jena und Wittenberg waren als
„ausländiſche“ Univerſitäten in der Nähe. Trotzdem war es ein
Akt preußiſcher Staatsklugheit, an der äußerſten Grenze Preu-
ßens eine Univerſität zu ſchaffen. Denn wo ein Thomaſius das
Werk anfaßte, mußte es gelingen.

Gelehrte wurden berufen, namentlich Pietiſten; juriſtiſcher
Ordinarius und Direktor der Univerſität wurde Samuel

S S e WW o W e e e

im Gegenſatz zu dem philoſophiſch veranlagtenStryke, der
Zur juriſtiſchen FakultätThomaſius das poſitive Recht vertrat.

gehörten ferner Simon und Bode.
Die Fakultät eröffnete zugleich ein Spruchkollegium;

dabei wurde dem Thomaſius das Referat über die Hexen-
prozeſſe übertragen. Zunächſt ſteckte Thomaſius noch in den
alten Ueberlieferungen und beantragte Verurteilung der Hexen.
Dann aber riß ſich ſein freier Geiſt von den Vorurteilen der
Zeit los und erkannte die mittelalterliche Verirrung des J
wahns. So war er auch auf dieſem Gebiete der erſte, der Licht
in die Finſternis brachte

Die Univerſität Halle wuchs trotz der Anfeindungen
der Gegner, die die „hölliſche“ Univerſität verhöhnten,
ſtolz heran, namentlich die Söhne des preußiſchen Adels begaben
ſich nach Halle, wo neben Thomaſius Auguſt Hermann Francke
wirkte. Gerühmt wurde der in Halle herrſchende wiſſenſchaftliche
Sinn, ſo daß Dernburg davon ſprechen konnte, daß die
Nüchternheit des Preußiſchen Staates in Halle ihre Aus-
prägung fand.

Mit dem Pietismus überwarf ſich Thomaſius bald; pietiſtiſche
Gedanken waren dem klaren fortſchrittlich gerichteten Gegen-
wartsmenſchen im Grunde ſeines Herzens fremd; er nahm
ſpäter auch gegen Francke Stellung.

n Halle wohnte er lange in der Großen Ulrichſtraße, un
ermüdlich tätig. Sein literariſches Schaffen war bewunderungs-
würdig. Allein die Zahl ſeiner Diſſertationen und Disputationen
beträgt nahezu 150. Seine Hauptwerke ſchlummern jetzt verſtaubt
in n Bibliotheken nur zu ſeinen Gelegenheitsſchriften greift
der Literaturforſcher hin und wieder, oder der gelehrte Juriſt
blättert in dieſer oder jenen thomaſiſchen Diſſertation. Epoche-
machend waren ſeine deutſchen Schriften, in denen er ein kräf-
tiges, freilich noch ungefüges Deutſch ſchreibt. Eine
für den Forſcher bilden auch ſeine Programme. r allem
aber hervorzuheben iſt das Beſtreben Thomaſius', über den engen
Raum des Hörſaals hinaus zu wirken und ſeine Gedanken
einem rößeren Kreiſe zugänglich zu machen.Seine Abſicht war es, die Kluft wiſchen gelehrter und ungelehrter

Welt zu überbrücken; dazu dienten ſeine „Monatsgeſpräche“, ſeine
volkstümlichen „Gedanken“ und „Erinnerungen“, ſeine „Obſer-
vationen“.

Faßt man das Charakterbild Chriſtian Tomaſius zuſammen,
ſo ſieht man in ihm den unerſchrockenen, vorurteilsfreien Wiſſen-
ſchaftler, der, hiſtoriſcher Einſtellung fremd, in einem für das
Leben brauchbaren Menſchen das Jdealbild erblickte. So war
auch ſeine Philoſophie vorwiegend praktiſcher Natur; ein eleganter
Weltmann, der Herz und Hirn richtig beiſammen hatte und
auch in wiſſenſchaftlichen Fragen Beſcheid wufßzte, ſollte erzogen
werden. Die Toleranz war ſeine Hauptſtärke die ihn über
ſeine Zeit weit hinaushob. Bedeutungsvoll hat man darauf hin-
gewieſen, daß kurze Zeit nach ſeinem Tode ein Leſſing ge-
boren wurde.

Chriſtian Thomaſius
am 25. September 1728 ſtarb der Mitbegründer der Univerſität Halle

Sonnabend 22. September 1928

Am 283. September 1728 ſchloß Chriſtian Thomaſius die
Augen, der Mann, der, wie ein Zeitgenoſſe ſchreibt, „für die Welt
ein Wunder iſt und von dem alle Saecula genug werden zu
ſchreiben haben“. Er hat in ſeinem Lebensabend zahlloſe
Ehrungen erlebt. Die Univerſität Leipzig, die ihn einſt ver-
ſtieß, ſuchte ihn 1709 wieder an ſich zu ziehen. Als Profeſſor
primarius, als facultatis iuridicae ordinarius, als potentiſſimi

Boruſſige regis conſiligrius intimus und als Univerſitatis Fri-
dericiange Director ſteht ſein Bild vor uns, das würdige ſtrenge
Antlitz von einer hohen Perücke umrahmt.

Sein Leitſpruch war das mutvolle Bekenntnis eines Paulu-
(Apoſtelgeſchichte 24, 13——16) Als der 74jährige Gelehrte in
Halle zur letzten Ruhe getragen wurde, da wollten die Trauer
feiern in den Kirchen und in der Univerſität, die Leichenreden und
Trauergedichte gar kein Ende nehmen. Wenn man heute dies
alles in altertümliche Drucke vor ſich ſieht, ſo kann man die
Bedeutung dieſes Mannes ermeſſen. Ein Zeitgenoſſe charak-
teriſiert ihn mit den etwas ungelenken Verſen:

„Verſtand, Gedächtnis, Witz und Fleiß
Zerſchelleten bei ihm das Eis,
Dadurch er herzhaft hingebrochen,
Sich an der Barberei gerochen,
Der Vorurteile Heer bekriegt
Und die Pedanterie beſiegt,
Daß auch die Heuchelei und Thorheit bitter weinen
Und itzt allein bei Nacht vor großer Scham erſcheinen.“

Selbſt Friedrich der Große, der von der deutſchen Wiſſen
ſchaft keine allzu hohe Meinung hatte, hat von ihm das bekannte
Wort geſchrieben: „De tous les savants qui ont illustré
'Allemagne, Leibnitz et Thomasius rendirent les plus grands

zervices à l'esprit humain.“

Chriſtian Thomaſius, ein Erzieher der
deutſchen Zugend

Von Dr. H. Freydank
Nicht weniger als neun Beſchwerden und Klagen von Pro-

feſſoren, Hofpredigern, theologiſchen und philoſophiſchen Fakul-
täten Leipzigs und Wittenbergs über den jungen Dozenten
Chriſtian Thomaſius waren während rund einundeinhalb
Jahren (November 1688 bis April 1690) am Dresdner Hof ein-
gelaufen. Der ſächſiſche Staatsminiſter v. Haug witz hatte
öffentlich erklärt, der Teufel müſſe den Hochſchullehrer geritten
haben. Selbſt der in dem Rufe größter Toleranz ſtehende Au z
Hermann Francke mißbilligte wiederholt die Anſichten ſeines
Kollegen von der juriſtiſchen Fakultät und ließ ihm durch ſeinen
Schüler Dr. Joachim Lange die „Gewiſſensrüge“ erteilen: „Herr
Thomaſius beweiſt ſich in vielen Stücken als einen ſchädlichen
Mann.“ Und dieſer mit ſeltener Einmütigkeit von Staatsmännern
und Philoſophen, Orthodoxen und Pietiſten in Sachſen und in
Preußen für unfähig, gottlos, widerſpenſtig und ſchädlich erklärte
Menſch ſollte einer unſerer bedeutendſten Jugenderzieher ge-
weſen ſein?! Nun, ſeine Schriften, ſeine Taten und ſeine
Erfolge reden eine deutliche Sprache zu ſeinen Gunſten.

„Dieſer Mann hatte Feuer und Mut, er war zu Neuerungen
eneigt, liebte im Leſen und Schreiben die Freiheit und konnte

keinen Zwang leiden. Aus der Kunſt, der Menſchen Gemüter und
Affekte zu erkennen, machte er eine eigene Wiſſenſchaft und lehrte
ſie öffentlich in deutſcher Sprache, ſowie auch die übrige Philo-
ſophie. Es disputierte auf Deutſch; und daher bekam er einen
großen Zulauf von Studenten und Bürgern.“ So ſchildert einer
ſeiner bedeutendſten Schüler, der halliſche Chroniſt und Salz-
gräfe Johann Chriſtoph von Dreyhaupt, das Wirken
des großen Mannes. Der Zulauf an jungen Leuten war bereits
im zweiten Semeſter ſeiner Tätigkeit ſo ſtark, daß Thomaſius
den großen Saal des ſtädtiſchen Waagegebäudes für ſeine Vor-
leſungen und Disputationen benutzen mußte. Eine ungeheuere
Verantwortung übernahm der erſt Fünfunddreißigjährige. Er
mußte den jungen Studenten, die im Vertrauen auf ſeine
Tüchtigkeit nach Halle gekommen waren, „alles in allem ſein“.
Seine Hörer entſtammten faſt alle angeſehendſten Familien; denn
der Adel war es vorzüglich, der den Hauptteil der Beſucher der
Ritterakademie bezw. neuen Univerſität ſtellte
Jhre Erwartungen hat Thomaſius nicht enttäuſcht. Zwar irrten
diejenigen, die da glaubten, er werde in der Hoffnung auf reich
lich Kolleg-Gelder ſeine Hörer von Stand den Bürgersſöhnen mit
geringerem Einkommen vorziehen oder ſogar bei den durch Ver-
mögen oder durch Geburt Bevorzugten Nachläſſigkeit, Unfleiß oder
Uebermut ungerügt laſſen. Thomaſius huldigte von vornherein
dem Grundſatze, daß es bei der Wiſſenſchaft nicht auf Geburt,
Rang, Stand oder Geld ankomme, ſondern einzig und allein auf
Fähigkeiten: „So lange als die Stunde meiner Lektion währen
wird, werde ich eures Standes und Vermögens vergeſſen und
euch bloß als Studenten betrachten, die ihr alle gute Vermahnung
und Lehre vonnöten habt. Jch ſuche keine Ehre darinnen, ob
euer eine große Menge meine Lektiones beſucht und achte es auch
für keine Schande, wenn euer wenig ſein. Arm und gering, die
ſich wollen weiſen laſſen und fleißig ſein, werden mir viel lieber
57 als vornehme und Reiche, die in zehn Stunden einmal
ommen.“

Das ſind Grundſätze, die wir heute als ſelbſtverſtändlich hin
zunehmen gewohnt ſind. Damals waren ſie aber etwas ganz
Neues und ſetzten ſich von Halle aus keineswegs raſch an allen
Univerſitäten durch. Hören wir doch z. B., daß noch um 1830 in
Göttingen den Herren vom Adel beſondere Seſſel und Tiſche,
die ſogen. „Grafentiſche“ in den Hörſälen zur Verfügung ſtanden.
Thomaſſius war ſich bei ſeinen Neuerungen der Billigung der
Regierung gewiß. Sie wieß mehrmals darauf hin, daß es
kein Schade ſei, wenn die Anzahl der Studierenden durch ſtrenge
Maßnahmen verringert würde. Sie ſah es lieber, daß „wenig
tugendhafte und fromme als viele böſe und mutwillige Studioſi“
ſich in Halle aufhielten.

Mit den tugendhaften und frommen Studenten war es in
Halle nicht beſſer beſtellt als an anderen Univerſitäten, d. h. es
waren ſehr wenige vorhanden. Wohl aber gab es von der
anderen Gattung auch in der alten Saaleſtadt mehr, als den Be-
hörden lieb war. Auf dieſe weiſt ein Mandat vom 26. No
vember 1692 hin, das von den Profeſſoren Breithaupt, Thomaſius,
Simon und Francke unterſchrieben war. Hier wird von den Stu-
denten geſprochen, die ſich des „Freſſens, Saufens, und anderen
liederlichen Weſens, ſonderlich aber Tumultierens, Schreiens,
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Jauchzens, Steinhauens, Fenſterwerfens und dergleichen frevel-
hafter Dinge ſich gelüſten laſſen, wodurch auch der edlen Stu-
denten Name verſchimpfieret werde.“ Jene wilden Geſellen ſind
es auch, an die Thomaſius beſonders dachte, als er ſein Pro-
gramm Vom elenden Zuſtande der Studentenveröffentlichte.

Jn dieſer Schrift teilt er die geſamte Menſchheit in drei
Klaſſen ein: Beſtien, Menſchen und Chriſten. Sie wandeln je
nach ihrer Zugehörigkeit den Weg der „Veſtialität“ oder der „ver-
derbten Natur“, den Weg „geſunden Vernunft oder der
Menſchheit“ und endlich den Weg des „Chriſtentums“ oder der
„Gnade“. Jedoch „die meiſten unter Euch“, ruf er ſeinen Stu-
denten zu, „laufen auf dem Wege der Beſtialität!“ Dieſe ſcheidet
er wiederum in drei Klaſſen: die Wollüſtigen, Ehrgeizigen und
Geldgeizigen. Die Erſteren heucheln Fleiß und beſten Willen
zur Arbeit, jedoch läßt ihnen ihre böſe Neigung keine Zeit, die
gefaßten Beſſerungspläne durchzuführen. Jedoch kann bei ihnen
mit Strenge und bei richtiger Behandlung noch Gutes geſchaffen
werden. Schlimmer iſt ſchon der Ehrgeizige, der nicht danach
trachtet, „daß ihn andere Leute lieben, ſondern er iſt zufrieden,

der

wenn ſie ihn ſchon haſſen, wenn ſie ihn nur dabei fürchten“. Am
argſten iſt es aber um den Geldgeizigen beſtellt. Er iſt nicht der
geringſten Treue und Verſchwiegenheit weder in Freundſchaft
noch in Liebe fähig, und er verſucht ſogar ſeine Lehrer „unter
allerhand nichtigen Praeterten von dem einmal verwilligten Ho-
norar etwa abzudingen oder ihnen wohl gar undankbarer Weiſe
damit durchzugehen“. Die Aufgabe des Profeſſors iſt es nun,
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ſie auf den richtigen Pfad zu leiten und ihnen ſtatt einer „ver-
ſarvten Torheit und geſchminkter Tugend“ die wahre Weisheit
beizubringen. „Denn wenn dies nicht auf der Univerſität ge-
ſchieht, können die ins Leben getretenen „Beſtien“ überall, im
Nähr-, Lehr- und Wehrſtande, das größte Unheil anrichten. Jm
Gegenſatz zu jenen, wird zwar ein tugendhafter Student von
den drei „beſtialiſchen“ Laſtern zwar ab und zu zu Falle gebracht,
aber er erkennt ihre böſe Natur und wünſcht, aus dem Elend
gerettet zu werden.

Thomaſius redet in ſeinem Programm eine deutliche Sprache,
die an Martin Luthers Art erinnert, der auch kein Blatt vor
den Mund nahm, ſondern ſprach, wie er fühlte. Heutzutage wäre
eine derartige Veröffentlichung unmöglich, aber damals wurde
das Wageſtück des jungen Dozenten von Erfolg gekrönt, zumal
er das nötige Rückgrad beſaß, ſeine Anſicht aufrichtig verfocht
und keinerlei Kompromiſſe ſchloß. So hatte er ſeine Offenheit
nicht zu bereuen brauchen. Seine Zuhörerſchar wuchs ſtändig.
Die akademiſche Jugend wußte genau, daß ihr Lehrer es gut mit
ihnen meinte. Sie erkannte im Temperament des Profeſſors ein
gut Teil ihres eignen Weſens, von dem Goethe ſagt: „Wenn
ſich der Moſt auch ganz abſurd gebärdet, es gibt zuletzt doch noch
Wein“. Sie verſtand ſeine Gründe für eine ſo rauhe Sprache zu
würdigen. Thomaſius ſuchte eben in aufrichtiger Liebe zu ſeinen
Schülern ihr Beſtes zu erreichen.

Deshalb legte er auf perſönliche Fühlungnahme
und perſönlichen Gedankenaustauſch mit ſeinen
Hörern großen Wert. Er ſtellte ihnen ſeine große Bibliothek
zur Verfügung und räumte ihnen in ſeinem umfangreichen Tages-
plan mehrere Stunden ein, an denen ſie bei ihm „geneigt Gehör
und freundliche Antwort“ finden konnten. Aber drei Leitſätze
prägte er ſeinen Studenten ein und empfahl ihnen dringend
ihre Beachtung. Dieſe Regeln klingen erſtaunlich modern und
ſind noch heute für jeden arbeitenden Menſchen maßgebend. Sie
lauten:

1. Macht keine
wunderlichen
gerne hören.

2. Bringet euer Begehren kurz und deutlich für.
3. Wenn euch darauf geantwortet worden und ihr nichts

weiter zu fragen habt, ſo nehmet bald euern Abſchied
wieder, es wäre denn, daß ich euch ſelbſt nötigte zu bleiben.

So zeigt ſich Thomaſius als ein treuſorgender, hilfsbereiter
Lehrer des akademiſchen Nachwuchſes. Er iſt ſtreng aber gerecht,
ein für Schmeicheleien nicht empfänglicher, unbeſtechlicher Führer
der Jugend, der ſtets das Beſte der ihm Anvertrauten will und
nicht nur ihr Wiſſen, ſondern auch ihre Geſittung und ihr gutes
Betragen zu fördern ſucht. Er wollte ſeine Schüler nicht nur
zu Gelehrten, ſondern auch zu Kavalieren, zu Gentlemen im
beſten Sinne des Wortes machen, ein Vorſatz, der bisher nicht
üblich war und ihm daher manch gehäſſigen Angriff einbrachte.

Und die Entwicklung der Dinge hat ihm recht gegeben. Wohl
ſelten haben die Lehren eines großen Erziehers beſſeren und
nachhaltigeren Erfolg gezeitigt. Sein Programm, das er 1687 als
erſtes in deutſcher Sprache am Schwarzen Brett der Univerſität
zu Leipzig anheftete, enthielt eine längere Ausführung darüber,
wie ein junger Fürſt zu erziehen ſei. Dieſe Broſchüre, die ſo
ungeheueres Aufſehen erregte, hat zweifellos Leibniz ſtark
beeinflußt, der fünf Jahre ſpäter eine Denkſchrift in franzöſiſcher
Sprache verfaßte unter dem Titel „Plan und Erziehung eines
Prinzen“. Sie gelangte an den brandenburgiſchen Hof und war
für die Jnſtruktion vom Jahre 1695 maßgebend, welche die Er
ziehung Friedrich Wilhelms I. regelte. Dieſelbe Anweiſung diente
im Jahre 1718 dem Könige als Grundlage für den Erziehungs
plan ſeines Sohnes Fritz. So kann man wohl mit Recht ſagen
deen und Grundſätze des Thomaſius ſind es geweſen, nach
benen „zwei große und ſo verſchieden geartete Herrſcher gebildet

vorden ſind“.

unnötigen Komplimente, und erſparet die
Titel, bis ihr zu Leuten kommt, die ſolche

J

Srancke und Thomaſius
Von Geheimrat D. Dr. A. Nebe, Direktor der Franckeſchen Stiftungen.

Francke und Thomaſius das iſt keine neue Zuſammen-
ſtellung. Jeder, der die Geſchichte der Univerſität Halle kennt,
weiß, daß über den Anfängen dieſer erſten modernen
Univerſität als ſtrahlendſte Sterne dieſe beiden Männer
ſtehen, und daß ſie ihre raſche Blüte ihnen in erſter Linie ver-
dankte, dem tatkräftigen Bannerträger eines glaubensſtarken
und liebewarmen Pietismus und dem kühnen Vorkämpfer einer
neuen, lebensnahen Rechtsauffaſſung. Und unmittelbar nach
dem Tode des Thomaſius, als man ihm nach damaligem Brauch
eine Sammelſchrift als Ehrendenkmal widmete, ſtellte das erſte
Gedicht in ihr Francke und Thomaſius als die
Führer ihrer Zeit zuſammen. Noch deutlicher würdigte
das im Jahre 1729 erſchienene, „beſonders curieuſe Geſpräch im
Reicher derer Todten, zwiſchen Zweyen im Reiche der Lebendigen
Hochberühmten Männern, Chriſtian Thomaſio und Auguſt Her-
mann Francken“ das eigenartige Verhältnis beider, die ſich bald
ſtark zueinander gezogen fühlten, bald ſich kräftig abſtießen.
Bezeichnend für den Beifall, den dieſe eigenartige Schrift fand,
iſt es, daß bald darauf, von anderer Hand verfaßt, eine „Fort-
ſetzung des beſonders curieuſen Geſprächs“ erſchien und ſofort
den urſprünglichen Verfaſſer zu einer „ächten und rechten
Continuation“ auf den Plan rief.

Jn der Tat beſteht eine merkwürdige Verwandtſchaft zwiſchen
den beiden Männern. Jn einer Zeit, wo eine ſtarre, ver-
knöcherte, lebensfremde Wiſſenſchaft auf den Hochſchulen in
ganz ſcholaſtiſcher Weiſe gepflegt wurde, wo in der Theologie die
kirchlichen Symbole, in der Rechtswiſſenſchaft das Corpus juris
das Ein und Alles der Profeſſoren waren, und wo die in ilatei-
niſcher Sprache gehaltenen Vorleſungen vielfach weder in den
Kopf noch in das Herz der Studenten dringen konnten, brechen
ſie kühn mit dem alten Brauch und ſuchen neue Wege, mag
daraus auch gewaltige Erregung und bedenkliche Gefährdung
ihrer akademiſchen Wirkſamkeit erwachſen.

Das zeigte ſich beſonders in Leipzig, dem erſten Schau
platz ihres gemeinſamen Wirkens. Welches Aufſehen erregte dort
1687 das unerhörte Vorgehen des 32jährigen Thomaſius, ſeine
Univerſitätsvorleſung cm ſchwarzen Brett durch ein deutſches
Programm anzukändigen! Die Entrüſtung über dieſe Be-
ſchimpfung „des ehrlichen ſchwarzen Brettes“ war ſo gewaltig,
daß Thomaſius ſpäter ſcherzen konnte: „Jch mußte damahls in
Gefahr ſtehen, daß man nicht gar solenni processione das löb-
liche ſchwarze Brett mit Weywaſſer beſprengte.“ Und wie auf-
reizend wirkte der Ton ſeines erſten größeren Werkes, in dem er
die ihm während ſeines Studiums übermittelte Wiſſenſchaft
geradezu als einen verworrenen Miſchmaſch vieler unordentlich
untereinander geworfener Dinge bezeichnete und kurz und bündig
erklärte, er würde ſich an Gott verſündigen, wenn er ſich von
andern „länger bei der Naſe, wie ein dummes Vieh, würde
herumb führen laſſen!“ Ebenſo unerhört erſchien das Auf-
treten des 26jährigen Francke, als er 1689 nach ſeinem Aufenthalt
in Lüneburg und Hamburg zu ſeiner akademiſchen Tätigkeit in
Leipzig zurückkehrte. Daß er ſtatt der herkömmlichen Vor-
leſungen über ſyſtematiſche Theologie und die ſymboliſchen
Bücher zu den Quellen ſelbſt, vor allem zu den Schriften des
Neuen Teſtaments, zurückführte und nicht nur ihren Sinn
erklärte, ſondern auch die rechte Anwendung auf das Leben
forderte, brachte eine ungewöhnliche Bewegung in die Studenten-
ſchaft. Bald ſind die Bibeln und Neuen Teſtamente in den Buch-
läden ausverkauft, und in überſchäumender Begeiſterung für das
Neue weiht man wohl gar ein Kollegfeſt über Metaphyſik dem
Flammentode. Und wie unerhört iſt gar ſein Collegium
philobiblicum, in dem er mit Magiſtern und Studenten ſich in
die Geheimniſſe der Schrift verſenkt und in freiem Meinungs-
austauſch und in deutſcher Sprache ihre Schätze zu heben ſich
bemüht!

Dieſer gemeinſame Kampf gegen eine tote Pſeudowiſſenſchaft,
wenn auch auf verſchiedenen Gebieten, und dieſer ungeſtüme
reformatoriſche Drang macht ſie zu natürlichen Verbündeten, als
die Wogen der Verfolgung über ſie hereinbrechen. Und ihre
herzliche Verehrung Speners, der ſchon dem Vater des Thomaſius
nahegeſtanden hatte, geſtaltet in dieſer Zeit ihren Bund nur um
ſo feſter. Als die hochmögenden Vertreter der alten Zeit Francke
den Prozeß machen, iſt der ſachverſtändige Jurisconſultus Thoma-
ſius ſofort bereit, ihn gegen Willkür zu ſchützen und ſtellt alsbald
ſein „Rechtliches Bedenken“ „dem Wohl-Ehrenveſten, Groß-Acht-
baren und Wohlgelährten Herrn M. Auguſt Hermann Francken,
der H. Gottes-Gelahrtheit eyffrig Befliſſenen, ſeinem Vielgeehrten
Herrn und werthen Freunde“ zur Verfügung. Aber was nützte
der hohe Scharfſinn und der beißende Spott dieſes Gutachtens
gegen vorgefaßte Meinung! Die Lahmlegung des gefährlichen
Pietiſten war beſchloſſene Sache. Aber auch Thomaſius mußte im
Mai 1690 das Feld räumen, wurde ihm doch in Leipzig das
Halten von Vorleſungen und die Herausgabe irgendwelcher
Schrift unterſagt.

Jn Halle findet er einen neuen Wirkungskreis. Zwar eine
Univerſität beſtand hier noch nicht; aber der Plan der Gründung
wurde erwogen, und gern erteilte man einem Gelehrten vom Range
des Thomaſius das Recht, öffentlich zu dozieren. Schon zwei Jahre
ſpäter, 1692, findet auch Francke nach dem kurzen Jntermezzo in
Erfurt hier Aufnahme und wird nicht nur Kollege des Thomaſius
an der Univerſität, ſondern auch ſein Beichvater. Aber in-
zwiſchen iſt die Entwicklung beider fortgeſchritten: Thomaſius hat
ſich mehr und mehr von den pietiſtiſchen Einflüſſen ſeiner Frühzeit
gelöſt, und Francke iſt durch erhebende Erfahrungen in der Seel-
ſorge und ſchweres Martyrium nur um ſo feſter eingewurzelt in
den Grundgedanken des Pietismus und ſucht in Lehre und Leben,
beſonders durch ſein großes ſoziales Liebeswerk, dem in der Liebe
tätigen Glauben begeiſterte Jünger zu werben. So lockern ſich
allmählich die freundſchaftlichen Beziehungen beider, es kommt
ſogar zu ſchweren Konflikten.

Das Vorſpiel bildet ein Vorkommnis aus dem Jahre 1699.
Um das ſchon damals berühmte und viel beſuchte Pädagogium
ſeiner Stiftungen, in dem Francke ſeine pädagogiſchen Reform-
gedanken am vollkommenſten verwirklicht und vielen modernen
Bildungselementen Eingang verſchafft hatte, noch weiteren Kreiſen
bekannt zu machen, plante er eine Veröffentlichung über Ein-
richtung des Pädagogii. Freunde wurden um Begutachtung ge-
beten, unter ihnen Thomaſius. Jn ſeinem ſchrankenloſen Jndivi-
dualismus, ſeiner Neigung zu ätzender Kritik und ſeiner Luſt an
ſatiriſcher Schreibweiſe benutzte Thomaſius dieſe Gelegenheit zu
einem Angriff gegen den Pietismus und ſeine Einrichtungen.
Verwunderlich genug begann er ſein Gutachten über eine Schule
mit der Frage, ob ein chriſtlicher Vater nicht beſſer tue, die Er-
ziehung ſeiner Kinder unter ſeiner eigenen JInſpektion in ſeinem
Hauſe zu verrichten; und ähnlich ſonderbar ſind manche anderen
Vedenken. Das Unglück wollte es, daß das Gutachten weithin
bekannt wurde und den Gegenſatz der Grundanſchauungen offen-
barte.

Bald kam es zu einem Zuſammenſtoß peinlichſter Art.
der Rückkehr aus der Kirche zu Oſtern war Francke der Frau des
Thomaſius begegnet und hatte bei ihr eine Kleiderpracht beobachtet.
die „ſich mit der Verkündigung des Todes Chriſti gar nicht reimet“,
Er machte in einem Schreiben Thomaſius davon Mitteilung; ſein
Gewiſſen verbiete ihm, ſie noch einmal zu abſolvieren und ihr das
heilige Abendmahl zu reichen.

Zu einem öffentlichen Konflikt wuchs ſich der be-
ſtehende Gegenſatz im Jahre 1702 aus. Jn ſeinen Vorleſungen
pflegte Thomaſius auch oft Fragen der chriſtlichen Lehre in ärger-
licher Weiſe und mit ſcharfer Kritik zu berühren, und bei der

Bei

großen Anziehungskraft, die ſeine lebendige und witzige Art auf
die Studenten ausübte, ſtand Verwirrung der Gemüter zu be
fürchten. Breithaupt und Francke machten ihm deshalb
ſchriftlich Vorſtellungen. Aber das blieb ganz erfolglos; jg die
Antwort, die Thomaſius gab, war ein ſcharfer Angriff gegen die
Vertreter des Pietismus. Faſt wie ein P mußte es dieſen er
ſcheinen, daß Thomaſius im Katalog der Winterlektionen wieder
eine Vorleſung anzeigte, die in das Gebiet der Theologie übergriff
und ein energiſches Einſchreiten des Oberkurators der Univerſität
veranlaßte. Die Spannung und gereizte Stimmung blieb beſtehen
Als Thomaſius nach dem Tode des Geheimrat Stryck (1710) an
deſſen Stelle zum Director perpetuus der Univerſität ernannt
wurde, erhob die theologiſche Fakultät dagegen Einſpruch, freilich
wieder erfolglos.

Den Höhepunkt erreichte der Gegenſatz drei Jahre ſpäter, als
Thomaſius eine Disputation über die Kebsehe hielt und zugleich
deutſch veröffentlichte. Die Art, wie er die Frage behandelte, ohne
die chriſtliche Stellung zur Ehe zu berückſichtigen, erſchien vielen
als frivol und erregte bis in die höchſten Kreiſe Anſtoß. Wieder
kam es zu einer Beſchwerde der theologiſchen Fakultät, einem
langen Hin und Her von Verhandlungen und ſchließlich zu einem
Entſcheid des Königs zu Ungunſten des Thomaſius, der ohne Er
folg perſönlich in Berlin für ſich Stimmung zu machen verſucht
hatte. Nach Halle zurückgekehrt, hielt er ſich eine Zeitlang ſtill
und vermied es, im Konzil der Profeſſoren zu erſcheinen. „So
lange hat er ſich geſchämt,“ berichtet einer der Treuen Franckes
„ehrlichen Leuten wieder vor Augen zu kommen!“ J

Ein erfreuliches Zeichen für beide iſt es, daß ſie ſchließlich, des
langen Haders müde, Frieden ſchloſſen. Einige Tage, nachdem
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Thomaſtus' Grabſtätte

An dieſer Stelle des Stadtgottesackers lag Chriſtian Thomaſius
begraben. Von ſeiner Grabſtätte iſt nur noch dieſes Gewölbe

vorhanden. Es trägt die Bezeichnung „Sepultura
Thomasiana“.

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAI
Francke im Juli 1716 das Prorektorat angetreten hatte, beſuchte
Thomaſius Francke und erbot ſich „zu allem Guten
Die Erwiderung des Beſuches ließ nicht lange auf ſich warten
und die nun nötig werdende, vielfach gemeinſame Arbeit des
Prorektors und des Direktors der Univerſität bei der Leitung der
Geſchäfte führte zu einer, wie es ſcheint, völligen Aus-
ſöhnung, da jeder des anderen Eigenart und beſondere Tüchtig-
keit achten und ſchätzen lernte, und da beide große genug dachten,
um Vergangenes vergangen ſein zu laſſen.

Wie ſich Francke und Thomaſius ſo im hingebenden Dienſt für
die Hochſchule wieder gefunden hatten, ſo haben ſie den Reſt ihres
Lebens der hohen Aufgabe gewidmet, die junge Univerſität zur
führenden in Deutſchland zu machen. Neidvoll blickte Leipzig,
das ſie einſt von ſich geſtoßen hatte ſo heißt es in dem Geſpräch
im Reiche der Toten auf „das Hälliſche Salz“. Und der
edle Wetteifer beider ließ offenbar in dem letzten Jahrzehnt ihres
Lebens keine neue Trübung ihres Verhältniſſes zueinander auf-
kommen. Ja, als Francke 1727 aus dem Leben ſchied, widmete ihm
Thomaſius als Direktor der Akademie ein ehrendes Trauergedicht
im Stil jener Tage:

„Ein Baum, der von ſich ließ die reichſten Früchte leſen,
Der vielen Schatten gab, ſoll der ſo bald verweſen?

Ein Sternen-gleiches Licht, das unſre Kirch' erquickt,
Wird das ſo unvermuth im größten Glantz entrückt?

Die Frage iſt gerecht: weil uns der Fall betrübet;
Doch es iſt Gottes Hand; dem Höchſten hats beliebet.
Hats nun der Herr gethan, was wollen Menſchen ſagen?
Wir tröſten uns damit bey unſern herben Klagen:

Es iſt der theure Mann ins Paradies verſetzt,
Wo ſich der edle Baum am Lebens-Baum ergetzt;

Der Stern, der Vielen hat zum Beſten hier geſchienen,
Kann nun vor Gottes Thron im höhern Glantze dienen.“

Die Univerſität Halle, wie ſie heute iſt
Es iſt in den vorſtehenden Aufſätzen viel von den Anfängen

der Univerſität Halle die Rede. Da trifft es ſich gut, daß wir
gleichzeitig ein Buch anzeigen können, das die Weiterentwicklung
und den heutigen Stand der Wiſſenſchaften an unſerer alma
mater, ihre Einrichtungen, Anſtalten, Jnſtitute und Kliniken, und
darüber hinaus die Stadt ſchildert, die ihr Heimſtatt geworden
iſt. Dr. Hanns Freydank, der Verfaſſer dieſer leſenwerten Schrift, hat in gedrängter Kürze, aber dennoch umfaſſend
und anſchaulich den Werdegang der Univerſität darzuſtellen ge
wußt. Welch eine Entwicklung in die Tiefe und Weite offenbart
ſich aus dieſen zwei Daten: 1690 hielt Thomaſius noch Vor
ieſungen im Saale des Waage gebäudes heute ſpielt ſi
die Lehrtätigkeit in einer großen Reihe von Hörſälen, Kliniken
und Jnſtituten ab, deren jüngſtes das vor Jahresfriſt geſchaffene
Zeitungswiſſenſchaftliche Jnſtitut iſt. Und auder Stadt der Salzwirker iſt eine Schulſtadt geworden, die Welt
ruf genießt. Zahlreich ſind die großen Männer, die ſeit Auguſt
Hermann Francke, Chriſtian Thomaſius und Chriſtian Wolff in
allen Diſziplinen der Wiſſenſchaft und auf allen Gebieten der
Kunſt in Halle tätig waren und dann den Ruhm ihrer Wirkung
ſtätte verbreitet und gefeſtigt haben. Bewußt als „Trutz
Wittenberg“ begründet, iſt die Univerſität als „Halle-
Wittenberg“ alter proteſtantiſcher Tradition im beſten
Sinne treu geblieben, beſtrebt, auch heute noch im Sinne
Thomaſius', Schleiermachers und Jahns eine Hochburg deutſcher
Geiſtesfreiheit zu ſein. Wir können dem Werk, das gut au
geſtattet und mit vielen ausgezeichneten Bildern geſchmückt iſt
Verlag: Lindner- Verlag Fritz Lindner, Düſſeldorf,
gedruckt bei Otto Thiele, Halle), nichts VBeſſeres wünſchen
als das, was Prof. Ziehen im Vorwort ſagt: unſerer Uni
verſität (und unſerer Stadt) allenthalben treue Freunde zu

werben. —-th.
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22. September Halleſche Heitung

Unterhaltungs-Beilage
Der deutſche Lausbub in Amerika.
Erinnerungen und Eindrücke.

„Danke. Ja. Jch bin erſt kurze Zeit im Land.“
„Aber Ed! Das mußt du nicht jedem hergelaufenen Pferde-

dieb gleich auf die Naſe binden!“
„Doch, doch!“ meinte der Reklamereiter. „Jhr noch unſchul-

diger Ruf könnte ſonſt leiden. Denn nur einem ganz gras-
grünen Grünhorn (entſchuldigen Sie den Ausdruckl) kann man es
verzeihen, wenn er ſich zu einer halbtoten Mumie, wie dieſem
Muchow hier, auf 'ne gottverlaſſene Farm hinhockt.“

„Jawohl!“ grinſte Charley. „Allerlei Leben würd' er mit
euch ſehen die innere Ausſtattung des Countygefängniſſes aber
auch! Dicky, du kriegſt die Ladung; dein Whiskhy iſt ſo ſchlecht,
daß du unbedingt Geld verdienen mußt, um beſſeren kaufen zu
können. Du kommſt das nächſte Mal dran, John. So! Reitet,
Jungens! Go to the devil!“

„Sollen wir 'was ausrichten“, ſchrien lachend die Reiter,
ſchon im m„Siehſt du, Ed, das ſind nette, manierliche Jungens, mit
denen man ein vernünftiges Wort ſprechen kann, ohne
daß man einen g auf dem Schädel haben und bei jedem
dritten Wort eine Verbeugung machen muß. So laß ich's mir
gefallen. Gute alte Texasmode, Sohn!“

„Grasgrünes Grünhorn hat er geſagt!“ meinte ich.
Höflichkeit!“

Well wenn Euer Kaiſer nach Texas käme, wäre er auch
ein Grünhorn. Js nix dabei!“

„Nette

7

Jn Brenham waren wir unſere Ladung in einer halben
Stunde los; den Samen bei Smith Donahan, die Ballen im
Schuppen von Roberts Brothers. Die Pferde und die Maultiere
banden wir vor dem gleichen Laden wie neulich an. Wir wollten
gerade hineingehen, da kam einer der umherlungernden Neger
auf uns zu, ein ſchlanker ſchwarzer Burſche. Sein Hut ſtrahlte
in ſieben verſchiedenen Farben und hatt mindeſtens doppelt ſo
viele Löcher; ſeine Hoſen hielt er mit beiden Fäuſten krampf-
haft feſt, weil ſie viel zu weit waren und ſtetig herabzurutſchen
drohten ſein Hemd mochte in unſchuldiger Jugend einmal weiß
geweſen ſein.

„Miſtah Muchow dies ſchwarze Kind hier is' ſehr an
genehm froh, daß Miſtah Muchow in Stadt ſin'!“

„So, du Sohn eines faulen Vaters? Und was machſt du denn
in Brenham? Und wie ſteht's mit dem Pflücken? Heh, Slim?“

„Macht Meluſing Maryanne, Miſtah Muchow. Dieſer Nigger
kat kein' Kaffee, kein' Zucker, kein Tabak, kein' gar nix. Kleines
Zettelchen für fünf Dollars, Miſtah Muchowl“

„Der alte Mann hat dir erſt vorige Woche einen Kreditſchein
gegeben!“

„Huh is' alles weg.“
„Ja, dann kriegſt du aber ſchließlich nicht mehr

wenn wir deine Baumwolle verkaufen, Slim.“
„Js nix dabei. Un klein' bißchen weißes Geld möcht' Slim,

Miſtah Muchow, ein Dollar oder zwei!“
„Wozu denn
„Dieſem Nigger juckt die rechte Hand, Miſtah Muchow, un'

das iſt ein feines Zeichen, bringt jedesmal Glück. Slim will 'n
bißchen erap ſchießen un' die ſchwarze Geſellſchaft 's ganze Geld
abnehmen!

„Hier haſt du 'n Dollar, Slim. Jetzt lauf weg, Slim. Wenn
du morgen nicht beim Baumwollpflücken biſt, frißt dich der alte
Mann mit Haut und Haaren auf, das kann ich dir ſagen!“

Grinſend trollte ſich der Neger.
„Das iſt einer von unſeren Pächtern,“ ſagte Charley, „und

der luſtigſte Nigger, den ich im Leben geſehen hab'. Nun wollen
wir 'mal zugucken, wie er ſeinen Dollar los wird.“

Wir bogen um die Ecke und richtig, da in dem Neben
gäßchen hockte Neger Slim mit einem halben Dutzend ſchwarzen

viel Geld,

Erwin Roſen
Spießgeſellen im Sand, und auf einer alten Jacke rollen Würfel
hin und her.

„Komm, kleine Sieben!“ rief Neger Slim keſchwörend.
„Willſt du wohl 'rauskommen, du miſevabel langweilige Sieben.
Schnell und kauf' Frauchen ein Paar Schuhe. Liebe ſüße
Sieben

Sieben! Slims ſchwarze Tatze ſchoß hervor und ſtrich die
Silbermünzen ein, die auf der Jacke lagen.

Ein neues Spiel begann.
Die anderen Neger rollten die Augen und ärgerten ſich.
„Oha, dicke Elf! Komm liebe dicke Elf!“
Wieder gewann Neger Slim. Achtmal hintereinander ge-

wann er, und beim neunten Spiel konnte er keinen Gegen-
einſatz bekommen, denn er hatte ſeine ſchwarzen Brüder bis auf
den letzten Cent ausgeplündert!

„Nix weiß' Geld mehr?“ fragte er enttäuſcht. „Dann is'
dies nette kleine Spielchen alle, gentlemen. Wenn ihr Geld
habt, könnt ihr wiederkommen.“

Und würdevoll ſchlenderte er die Straße hinab, mit den
Vierteldollars in ſeiner Hoſentaſche klimpernd.

Charley und ich gingen in Gus Meyers Salon an der Ecke
der Wandelhalle. Der kleine Raum war peinlich ſauber, der
Boden mit weißem Sand bedeckt. An der Decke ſchnurrten
elektriſche Fächer, deren ſcharfer Luftzug Kühlung brachte. Männer,
die an der Bar ſchnell ein Glas Bier hinunterſtürzten, gingen
und kamen fortwährend. An einem großen runden Tiſch ſaß
um eine gewaltige Platte von Kaviarbrötchen eine luſtige Ge-
ſellſchaft.

„Der deutſche Klub,“ flüſterte Charley mir zu.
Morgen, gentlemen! Es würde mich eine
nächſten Biers zu trihten

„Lieber Muchow, Jhr Deutſch iſt was Gräßliches,“ ſchmun-
zelte ein dicker Herr. „Es würde Jhnen alſo ein Vergnügen ſein,
die nächſte Auflage Bier zu ſtiften Bewilligt!“

„Ves. that's it“ ſagte Charley. „Und dies hier ift ein junger
Deutſcher, der

„Wiſſen war,“ lächelte der dicke Herr mit vergnägten Aeug-
lein. „Sie unterſchätzen das alte Brenham und ſeine Neugierde,
lieber Muchow. Meinen Sie wirklich, daß jemand brühwarm aus
Deutſchland nach dieſer feinen Metropolis kommen kann, ohne
daß darüber geſprochen wird? Proſit!“ (Zu mir): „Wie ge
fällt's Jhnen? Gut? Ja? Das iſt merkwürdig, denn zwiſchen
Gymnaſium und Farmarbeit iſt doch ein weſentlicher Unterſchied.
Well manchmal wundere ich mich, was ſich eigentlich deutſche
Eltern dabei denken, wenn ſie na ja, dies iſt 'ne verrückte
Welt. Sehr verrückt. Aber man darf nur keine Müdigkeit vor-
ſchützen. Es wird Jhnen noch gut gehen und es wird Jhnen
noch ſchlecht gehen aber ſchützen Sie nur ja niemals Müdigkeit
vor!“

Sr ſah ſicherlich nicht müde aus. Weder er noch die anderen.
Sie ſprühten von Kraft und Selbſtvertrauen. Der Herr mit den
vergnügten Aeuglein war de Eigentümer des „Brenham Herald“
der Zeitung der Stadt, die in einer täglichen engliſchen und in
einer wöchentlichen deutſchen Ausgabe erſchien. Da war der
Agent einer Großbrauerei und ein Sattlermeiſter, der Beſitzer
einer Sodawaſſerfabrik und der Vertreter eines Nähmaſchinen-
geſchäfts. Das Geſpräch drehte ſich nur um Arbeit und Geld
und neue Unternehmungen. Jn Brenham war Erntezeit in mehr
als einem Sinn. König Baumwolle herrſchte, King Cotton,
wie der amerikaniſche Süden ſeine weiße Silberfrucht nennt
King Cotton ritt über das Land und verwandelte ſein Reich
von feinen weißen Fäden in ſchweres gleißendes Gold. Das
Geld rollte. Der allmächtige Dollar ſtrömte aus Dutzenden von
Zufuhrſtraßen nach dem Teyxasſtädtchen. Der Farmer bezahlte
den Kredit, den er das Jahr über bei den Geſchäftsleuten der

„Guten
pleasure ſein, die
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„„J' das nicht ein fein kleines Köpfchen, das die Kind hier
auf die Schultern ſitzen hat!“ jubelte Neger Slim.

Wir aber lachten, daß wir beinahe von den Pferden fielen.
„Dafür ſoll dieſer Sohn eines Ziegelſteins ein Pfund Tabakhaben,“ ſa

tiges Niggerboxen geſehen habe. Ein Neger iſt doch ein merk
würdiges Jndividuum. Sein Schädel iſt ſo hart, daß wahrhaftig
etwas daran iſt an dem alten Witz von dem Schwarzen, der im
ſiebzehnten Stockwerk eines Wolkenkratzers aus dem Fenſter fiel
und in der Luft inbrünſtig gebetet haben ſoll: Dear Lord, laß
mich auf meinen Kopf fallen, if you please, und ich armer
Nigger bin gerettet! Eines Negers Schienbeine aber ſind ſo weich
und ſo empfindlich, daß ihn der leiſeſte Stoß ſchmerzt. Wenn du
einmal mit einem Neger Unannehmlichkeiten haſt, Ed, ſo gib ihn
einen kräftigen Fußtritt gegen das Schienbein, und er wird
heulend davonlaufen! Well nun hör' mal! Vorhin wollte
ich es dir nicht ſagen, aber du mußt nicht mitarbeiten beim
Baumfällen! Mit Negern arbeitet man nicht zuſammen!“

Jch ſchämte mich faſt, de ich das nicht ſelbſt empfunden
hatte. Denn ſo naiv ich den Neger betrachtete, ſo fühlte ich mich
doch in natürlichem Jnſtinkt dem Mann der ſchwarzen Raſſe
egenüber genau ſo als Herr und Höherſtehender wie der alteNuchow oder ſein Sohn; empfand eine Abneigung, deren erſter

Grund der penetrante Geruch der Ausdünſtung des Negers fein
mochte. Für den Neger ſoll der Weiße übrigens genau den
leichen unangenehmen Geruch haben. Man plauderte mit demeger Man amüſierte ſich über ſeinen grotesken Humor, über

ſein komiſches Engliſch. Man brauchte ihn notwendig. Wie alle
anderen Rieſenfarmen in dem ſpärlich beſiedelten Land baſierte

der Muchowſche Beſitz auf Negerarbeit im Pachtſyſtem. Die
Negerfamilien bekamen Land und Werkzeuge und mußten dafür
das Land beſtellen und die Hälfte des Ertrags abliefern. Sie
waren vollkommen abhängig von dem Herrn der Farm, weil ſie
aſt niemals bares Geld in die Hände bekamen und immer in
r Schuld des Farmers ſtanden, denn ſie waren faul und ver-

ſchwenderiſch. Bekamen ſie nach der Ernte wirklich Geld, ſo ver
pufften ſie es in wenigen Wochen; die Männer in Trinkgelagen,
die Weiber in komiſchem Putz, und waren dann wieder auf den
Farmer angewieſen, der ihnen für die einfachſten Lebensmittel
ungeheure Preiſe anrechnete. Eine Wirtſchaftsabteilung, bei der
der Neger als der wirtſchaftlich Schwächere und Untüchtigere un
bedingt den Kürzeren ziehen mußte. So wurde das Land nach
uralten primitiven Methoden beſtellt, und was der Farmer durch
nachläſſige Bewirtſchaftung verlor, glaubte er durch den Umfang
ſeines Beſitzes und den billigen Grundwert wieder hereinzu-
bringen. Um ſtraffe moderne Organiſation, um wiſſenſchaftliche
Bodenausnutzung mühte ſich niemand, weil der Neger nur in
dem althergebrachten Syſtem zum Arbeiten zu bringen war, weil
er als Tagelöhner zum Beiſpiel unter ſtändiger Aufficht hätte
ſein müſſen. Mir erſchienen die Neger von einer faſt kindlichen
Harmloſigkeit. Als Kinder wurden ſie auch behandelt, und als
Kinder fühlten ſie ſich. Sie kamen mit den kleinſten Anliegen zu
uns, ſie konnten nicht einmal die einfache Baumwollarbeit, in
der ſie doch aufgewachſen waren, ſelbſtändig verrichten. Man be
u ſie freundlich aber man hielt ſie ſich energiſch vom

eibe.

Stück für Stück und Tag um Tag verſchwand der Wald. Die
Stämme türmten ſich draußen auf dem Feld auf. Nach drei
Wochen ſtand kein Baum mehr, und eine halbe engliſche Meile
weit ſah man nichts als Haufen von Geäſt, und nackte, weiß
ſchimmernde Baumſtümpfe. un begann die eigentliche Rode-
arbeit; die Stümpfe wurden herausgeſprengt. Den Negern machte
das ein Heidenvergnügen, und uns drei Weiße hielt es in ſtändiger
Aufregung, weil die Schwarzen kaum utreiben waren bei den
Sprengungen. Das grobe Sprengpulver ſpaltete die Stümpfe nur
und lockerte ſie aus dem Erdreich. Feuer mußte die Arbeit voll
enden. Der alte Mann ſelbſt warf den Brand in das Geſtrüpp,
und langſam 38 die roten Flämmchen in das Kleinholz, bis
ein Windſtoß kam und die kleinen Feuerzüngelchen zum raſenden
Feuermeer aufpeitſchte, das eine glühendrote Rauchwolke weithin
über das Land trieb. Den ganzen Tag und die ganze Nacht um
ritten wir den Flammenherd und löſchten Dutzende und Aber-
dutzende von Bränden, die durch glühende Funken in den benach
barten Feldern im Baumwollengeſträuch und unter den Mais-
ſtengeln entſtande waren. Unſere Löſchmanier war höchſt ein
fach. Zwei Reiter hielten eine naſſe Decke zwiſchen ſich geſpannt
und ſchleiften ſie im Galopp über den brennenden Boden.
Mehrere Tage lang brannte das neugewonnene Land. Dann
aber hätte man auf der weiten Fläche kein Stück hen Holz mehr
e können; die Stümpfe, die herausgeſprengten Wurzeln, die

das Geſtrüpp, das dürre Laub von vielen Jahren, der uralte
er das alles war eine ſchwarzverkohlte Maſſe mit

nden von weißen Aſchenhäufchen. So wurde aus dem Wald
Fortſetzung folgt.

Ren hinzutretenden Abonnenten wird der Roman auf Ver
langen koſtenlos nachgeliefert.

gte Charley. „Das iſt das erſtemal, daß ich ein rich

Weil er Gefahr beſtandSkizze von Rudolf Hirschberg-Jura.
Delſarta und Antonio ſind die Sterne dieſes Varieté- Pro

gramms. Jhre Schüſſe zerſplittern die kleinſte Kriſtallkugel
oder zerſchneiden den Faden, an dem ſie hängt. um Schluß
ſteht Antonios blondes Jungengeſicht vor der Zielſ Da-
rinnen ſtecken, dicht um ſeinen Kopf, fünf eiförmige Gummi-
Ballons, und am anderen Ende des Saales hebt Delſarta mit
ſtolger Nachläſſigkeit ihr Repetier-Gewehr. Raſch hintereinander
fünf Schüſſe, bei jedem Knall ſinkt eins der kleinen Eier in ſich
zuſammen, noch nie iſt es mißglückt, und noch nie hat der
hübſche Burſche auch nur gezuckt. Beifallsſtürme raſen. Wie
köſtlich iſt ſolch ein Spiel mit dem Leben! Mit dem Leben eines
Anderen! Gern und ſüß bangt jedes Herz um den jungen
Menſchen, der ſo kühn dem Tode ins Auge ſchaut. Urſula hat
gleich am erſten Abend eine große Liebe geſpürt und Antonio am
Künſtlerausgang abgefangen. Seitdem ſitzen ſie nach der Vor-
ſtellung ſtets beiſammen im Kaffeehauſe. Je öfter ſie das
Grauenvwolle ſieht, um ſo heißer ſchlägt ihr Blut ihm entgegen.
Aber heute will ſie der Angſt ein Ende machen.

„Du darfſt das nicht mehr. Jch ertrage es nicht länger.“
„Liebſte, Du weißt doch, daß es ſich höchſtens noch um Wochen

handeln kann. Die in Amerika beſchlagnahmten Vermögen ſind
jetzt frei gegeben. Sowie ich das väterliche Erbe in Händen
habe, kehre ich zu meinem Studium zurück.

„Schon jetzt ſollſt Du Schluß machen!“
„Jch bin aber ihr Angeſtellter und kann ſonſt nicht leben.“
„Doch! Jch habe mir von Verwandten ein paar hundert

Mark verſchafft Die werden. reichen, bis Du Dein Geld aus
bezahlt bekommſt.“

„Geld darf ſich nicht zwiſchen uns ſtellen.“
„Und wenn der Tod ſich zwiſchen uns ſtellt? Mir ſcheint

auch, die Perſon trinkt. Wenn nun der Schnaps ihre Hand
einmal zittern macht

„Unſinn! Jch habe ſie noch nie unſicher geſehen.“
Er lächelt über ihre Angſt. Sie ſcheiden heute in Unfrieden.

Am nächſten Abend aber wird Urſulas Verdacht zur Gewißheit.
Die Wild-WeſtSchützin iſt berauſcht. Trotzdem gelingt die
Arbeit. Geübtheit und feſter Wille ſiegen wohl über die böſe
Schwäche. Freilich hat ſie bis jetzt nur tote Dinge vor dem
Gewehr. Aber wie, wenn das lebendige Ziel ſich der Trunkenen
preisgibt! Wenn dann Auge und Hand verfagen! FeuchteAngſt kriecht über Urſulas HRiden und würgt ihr den Hals.
Qualvoll liebt ſie ihn.

Während Antonio ſein Solo arbeitet, dringt ſie in die
Garderobe der Schützin. Raſch ſpringen die Worte her und hin:
„Oh, Fräulein Delſarta, auch ich bin von Kind an mit der Flinte
vertraut. Uebertragen Sie mir heute Jhre Rolle, wenn Sie auf
Antonio ſchießen! Sie haben nichts zu befürchten.“

„Unmöglich, meine Damel! Wenn Sie dasſelbe leiſten wie
ich, wie ſtehe dann ich da?“

„Es merkt's doch keinerl Sie leihen mir Koſtüm und
Perücke, und der Saal ift ja halb dunkel!“

Geld wirft ſie auf den Tiſch. Noch mehr Geld. Die andere
lacht: „Alſo auf Jhre Verantwortung. Aber Mund halten! Dies
Gewehr benützen Sie. Es iſt auf die Entfernung eingeſchoſſen.“

Geſchwind hat Urſula ihr Aeußeres verwandelt und ſteht an
Stelle Delſartas im Saal. Wie leichtfertig die ihr den Schuß
überlaſſen hat! Aber die Berauſchte iſt wohl froh, die Aufgabe n
beſſerer Hand zu wiſſen. Und dieſe Hand wird nicht zittern.
Nichts iſt ſicherer als wahre Liebe. Da ſtellt Antonio ſich ſchon
vor die Scheibe. Der Geliebte weiß gar nicht, daß Urſula jetzt
auf ihn zielen und ihm das Leben retten wird. Siegesgewiß
aßt ſie den blonden Kopf ins Auge. Da umflort ſich ihr Blick,
as Ziel verſchwimmt, eiſige Kälte lähmt die Hand. Atem-
raubende Stille ringsum fordert den Entſchchluß, den ſie auf ſich
genommen. Sie muß. --Darf ſie Kurzes Zögern. Dann
hebt ſie den Lauf hoch über das Ziel und entleert mit ſchnellen
Schüſſen das Magagin. Unwverſehrt ſteht Antonio. Doch was iſt
das Bei jedem Knall iſt eins der kleinen Eier in ſich zuſammen-
gefallen. Urſulg weiß, ihre Schüſſe haben das nicht getan. Die
Zuſchauer wiſſen es auch. Deutlich haben ſie geſehen, wie die
Mündung empor geriſſen wurde.

„Schwindel! Schiebungl Platzpatronen! Hinten hat wohl
einer mit elektriſcher Zündung die Bälle zerknallt.“

Beſchämt iſt Urſulg hinausgeeilt, die entliehenen Sachen
zurückzubringen. Sie ſchweigt zu den empörten Vorwürfen der
Artiſtin, deren Nummer zerſtört iſt. Aber mit Antonio muß ſie
noch reden. Jhn erwartet ſie auf dem gewohnten Platz im
Kaffeehauſe. Mit böſem Blick erwidert ſie ſeinen Gruß: „Jn
Todesangſt haſt Du mich jeden Abend zittern laſſen. Und alles
war Lüge! Für wen habe ich denn gebebt und gebetet? Wen
habe ich geliebt? Einen Schwindler!“

Jetzt erſt verſteht er ganz, shalb Delſarta geflucht hat.
„So hat ſie ſich allabendlich meine Todesangſt zum Spaß gemacht
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Stadt n Anſpritch genommen hatte, er faufte Maſchinen umd gab
Geld für Vergnügen aus. Und männiglich mühte fich offenbar
aus Leibeskräften, möglichſt viel von dem Goldſegen zu erhaſchen.
Dieſe deutſchen Männer, die deutſch und engliſch wirr durch-
einander ſprachen, begnügten ſich nicht etwa mit einem einzigen
Beruf, mit einem einzigen Geſchäft, ſondern dehnten ihre Jnte-
eſſen nach allen möglichen Richtungen aus. Der Redakteur und
Verleger, ſo hörte ich mit Staunen, betrieb nicht nur nebenbei die
einzige Buchhandlung Brenhams, ſondern er beſaß auch eine
Farm und hatte außerdem Geld in allen möglichen Unter-
nehmungen ſtecken. Augenblicklich war er eifrig damit beſchäftigt,
hei Kaviarbrötchen und ſchäumendem Lagerbier eine Eisfabrik zu
gründen. Jn zehn Minuten ſetzte er ſeinen Freunden ausein
ander, daß Eis als Stapelbe des Südens ein ausgezeichneter
Fabrikatiensartikel ſei und daß er gar nicht einſehe, weshalb
Brenham ſein Eis von auswärts beziehen müſſe. Die anderen
nickten zuſtimmend der Sattlermeiſter, der nebenbei noch eine
Sägemühle beſaß; der Bieragent, der Direktor von zwei Bren
zamer Geſellſchaften war; der Nähmaſchinenmann, der aus Mexiko
Muſtangs importierte

„How much?“ fragte der Sattlermeiſter.
„Zehntauſend, oder ſagen wir fünfzehntauſend,“ meinte der

dicke Herr.
Jn weiteren zwanzig Minuten hatte ſich die Geſellſchaft ein

verſtanden erklärt. Die Brenham Ice Company Limited war ſo
gut wie gegründet! Und im nächſten Augenblick wurde faſt gleich-
zeitig darüber geſprochen, wer als geſchäftsführender Direktor der
neuen Eisfabrik beſtellt werden ſollte, und wo man heute abend
vokern wollte.

„Hustlel“ ſagte der Eigentümer der „Brenham Herald“, mich
über die Brille hinweg linzelnd. „Kennen Sie das Wort?
Drängen heißt es, ſich rühren, ſich mit beiden Ellbogen vorwärts
ſchieben. Hustle!“

Die Zeit ſchwand dahin. Längſt war die weiße Pracht der
Felder hinausgewandert nach den Baumwollzentren der Welt;
die weiten Strecken lagen öde, gedörrt vom Sonnenbrand da.
Der Jndianerſommer kam, der wundervolle Texasherbſt mit ſeinen
ſeuchtenden roten und braunen Farben, mit ſeiner goldenen
Sonne. Jn aller Herrgottsfrühe, in der Morgendämmerung, be
gann immer die Arbeit der Farm. Zuerſt war es Baumwoll
pflücken geweſen von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang, dann
kam das Einernten der Maiskolben, dann das Schneiden des
texaniſchen Zuckerrohres, des Winterfutters für Pferde und Vieh.
Als die Ernte eingeheimſt war, ging es an Kleinarbeit. Die
Stacheldrahtzäune wurden ausgebeſſert, wir legten Bewäſſerungs-
gräben für die Felder an, wir flickten unſer Sattelzeug, wir
bauten einen neuen Stall, wir beſſerten die Farmwagen aus und
ſtrichen ſie ſchön grün an, oder rumorten zwiſchen den Pflügen
h geraten Die Arbeit der Texasfarm ſchien mir keine

ürde.
„Jch kann mir kein rechtes Bild von deinem Leben machen,“

ſchrieb mir einmal mein Vater. „Du berichteſt über Reiten und
Schießen und Jagen, du ſchreibſt uns luſtige Negergeſchichten.
Jſt das Bauernarbeit in Texas?“

Doch die Arbeit war da und ſie war ſchwer. Die ganze Art
des Landes jedoch gab ihr einen omantiſchen Zug, und dieſer
romantiſche Zug vergrößerte ſich ins Ungeheure für einen jungen
Menſchen wie mich. So wie es in der Stadt keine kleinere
Münze als fünf CEents gab, weil kein Menſch ſich mit Kupfer-
geld abgeben wollte, ſo fehlte auch auf der Texasfarm jede Klein
lichkeit. Wie ſonniger Leichtſinn lag es über dem faſt jung-
räulichen Land, das ohne künſtliche Hilfe reiche Ernte ver
Dumpf dahin zu arbeiten, fiel hier keinem Menſchen ein. ir
lebten auf der Farm in freier Natur ein freies Leben, das ſelbſt
ſchwerer Arbeit einen merkwürdigen Reiz verlieh. Und manch-
mal war die Arbeit wie ein Feſt

„Well, Jungens,“ ſagte der alte Muchow eines Abends, „ich
denke, wir machen uns jetzt an den Wald drüben bei der Slim-
pachtung und hauen uns ein neues Stück Feld heraus.“

Am nächſten Morgen ritten Charley und ich zu den Neger-
vächtern der Umgegend und trieben Arbeiter auf, und am nächſten
Tag ſchon begann die Arbeit. Jm Morgengrauen zogen wir
hinans. Voraus ritten der alte Mann, Charley und ich, hinter
drein fuhr Jim der Neger mit vier Maultieren und einem Farm-
wagen, bepackt mit zwei rieſigen Keſſeln und Säcken mit Proviant.
Ueber Ackerfurchen und kniſternde Maisſtengel ging's hinweg. Am
Waldrande praſſelte ein Feuer aus dürrem Holz, an dem zwei
ſchwarze Geſtalten kauerten und ſich die Hände an den Flammen
wärmten. Es war Neger Slim und ſeine Ehefrau luſina
Maryanne.

Schön' gulen Morgen, Miſtah Muchow, ſchön guten Morgen,
Miſtah Charley, Miſtah Ed. Feine Sache, ſo n
Nix niemand noch nich' da von die faulen Niggers.“

„Wie viele kommen denn, Slim?“
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kleines Feuerchen.

j.

Sochs i Stück. Miſtah Wencho jeder geſegnete Farm-nigger in dieſer Gegend, ſo wahr dieſes Hind einmal in' Himmel
kommen will. Nur der Waſhington Columbus von Miſtah Davis
ſein' Farm nich' un' das iſt ſchade, weil das ein Nigger is', der
mit die Axt fein Beſcheid weiß.“

„Warum kommt er denn nicht
„Kann nicht. Js krank. Kann nicht ſitzen, nicht liegen, nicht.

ſtehen, kann kein gar nix.“
„Wieſo denn
„Oh das is' ſehr einfach. Ein anderer farbiger Gentle-

man hat ihm ein' ganze Ladung Schrot in die rückwärtige Gegend
hineingeſchoſſen!“

Wir brachen in ſchallendes Gelächter aus.
„Wegen ein' kleine Meinungseverſchiedenheit beim Würfeln,“

fiel Meluſina Maryanne, die junge Negersfrau, mit ſchriller
Stimme ein. „Lord was is' das Würfelſpielen für ein' ſchlechte
Gewohnheitl So was tut mein Slim nicht! Jch würd's ihm
auch mit mein' Beſen austreiben!“

„Tut Slim niemals nich'“ log der Neger darauf los und
ſchielte vergnügt zu Charley und mir herüber.

Als das Rot des herbſtlichen Sonnenaufgangs durch die
Baumreihen zu ſchimmern begann, kamen ſie von allen Seiten
herangeritten, ſchwarze Geſtalten mit Aexten über den e

m Nuauf ſtruppigen Pferden, auf altersſchwachen Maultieren.
häufte ſich ein Berg von alten Sätteln und Decken am Waldrand.
Die Ponys und „mules“ begannen draußen auf dem Feld zu
raſen. Die Reiter aber drängten ſich um das Feuer und ließen
ich von Meluſina Maryanne heißen ſchwarzen Kaffee in ihre

blechernen Vecher einſchenken, fuſchten Speckſtücke aus der bro-
delnden Pfanne und friſches Maisbrot aus dem Keſſel. Weiße
Zähne zermalmten diche Lippen ſchmatzten.

„So, Jungens!“ rief der Herr der Farm von ſeinem Gaul
herab, „nun wollen wir dem alten Wald zu Leibe gehen. Charley,
Ed, zählt euch dreißig Mann ab und fangt hier zu arbeiten an.
Die anderen kommen mit mir. Los, Kinder. Wollen 'mal ſehen,
auf welcher Seite mehr gearbeitet wirdl“

Hemden re nackte ſchwarze Oberkörper
länzten im Sonnenlicht. und donnernd erdröhnten die Axt-ſchläge In langer Linie arbeiteten unſere dreißig Neger, Baum

an Baum. Mit rhhthmiſcher Regelmäßigkeit fielen die hoch über
die Köpfe geſchwungenen Aexte. Zuerſt ein Hieb von oben, der
tief in den Stamm hineinbiß, dann ein ergänzender wagrechterlag, der das angehauene Holzſtückchen herausſchleuderke So

entſtand eine winzig kleine Kerbe in der Form eines liegenden
V, flach wie ein Teller unten, ſchräg in den Baumſtamm linein-
reſſend von oben. Mit jedem Hieb wurde die Kerbe größer, bis
r verwundete Stamm ſein eigenes Gewicht nicht mehr tragen

konnte, die Holgzfaſern riſſen und der Baum krachend zur Erde
Frl. Dann ſprangen drei, vier Mann auf ihn und hieben ihm
ie Aeſte ab, und der alte Jim ſchlang eine Kette um den Stamm

und ſchleppte ihn mit ſeinen Maultieren an den Waldrand
hinaus. Die Aeſte blieben liegen. Da waren Fichten, deren
rotes Holz ſo weich und wäſſerig iſt, daß es nur zum Verbrennen
taugt; Buchen, Eichen und Hickorybäume, deren Stämme auf
einen beſonderen Haufen gelegt wurden. denn ſie waren ſo wert
voll, daß ſie in Brenham verkauft werden ſollten. Jhr Holz iſt

t wie Eiſen. Die zähen Ranken, die ſich von Baum zu Baum
chlangen, der Efeu der alten Eichen und wucherndes Geſtrüpp
mit ſcharfen Dornen fielen unter den Axthieben. Schritt für
Schritt drangen die Neger in den Wald ein. hielt es nicht
lange aus beim Zuſehen, ſondern ſprang vom Pferd, holte mir
ſt Axt und ſchlug darauf los, daß die weißen Holzſplitter

en.
Da gerieten Slim und ein anderer Neger in Streit. Sie

hatten ihre Aexte verwehſelt.
„Js meine Axt!“
„Nein, meine!“
„Das is' ein' dicke Lüge, du ſchwarzer Gauner!l“
„Js' kein' Lüge!“
„Js' es dochl“
„Js' es nich'

ütend funkelten ſich die beiden Neger aus rollenden Augen
aber zog gelaſſen den Revolver hervor und ſpannte

n.

„Aexte weg, Jungens! Wer von euch beiden eine Axt oderein Meſſer anrührt, den fchieße ich über den Haufen. Gebraucht

eure Fäuſte meinetwegen, ihr Dickſchädell“
„Komm her, Affenſohn!“ brüllte der Neger.
„Komm du her!“ ſchrie Slim.
Da auf einmal krümmten ſich die beiden m

ſenkten die Köpfe rannten aufeinander los. wie

Schädel zukämpfende Böcke. Die p inmen. Wieder rannten ſie, wieder P die
im

auf ſeinem Schädel und

an.
den

t aufeinander; zwei, dvei,
Slim's acher ſich die krauſe
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Wenn ſchonk! Das iſt vorbei. Hier das Telegramm meines
Bankiers.“

Kein Zweifel: Der dumme Junge hat ſelbſt den Schüſſfen ge-
glaubt. Aber nun dieſe Gefahr nie wirklich war, nun fehlt
ihrer Liebe auch die ſüße Qual, daraus ſie wuchs. Müde ſpottete
ſie: „Alſo reich biſt Du und brauchſt die Wild-Weſt-Perſon nicht
mehr

„Nein. Aber, ob ich Dich brauche, das fragſt Du nicht
„Weil wir uns nichts mehr angehen.“
Wie fremd und höhniſch verzieht ſich der ſonſt ſo weiche

Mund! Erſchrocken ſpürt er, daß ſie die Wahrheit ſagt. Und kühl
umwehen ihn die Verſe, die Shakeſpeares Othollo ſpricht:

„Sie liebte mich, weil ich Gefahr beſtand.
Jch liebte ſie um ihres Mitleids wiklen.“

Lehrjungenliebe
Eine Erzählung von Ludwig Wolfermann

Firmian hatte ſich damals einen freien Nachmittag von ſeinem
Meiſter erbettelt und hatte ihn, weil er ſehr geſchickt und anſtellig
war im Holzſchnitzen, ohne weiteres erhalten. Meiſter Pirkmahyr
konnte ihn auch anſonſten ſehr gut leiden, wenn er cruch manchmal
mit abſonderlichen, waghalſigen Jdeen kam, dann lächelte er auf
eine ihm ganz eigentümliche Art und meinte, daß jeder Menſch
etwas hätte, das nicht ganz vernünftig wäre und ein bißchen
verrückt ſei. „Jch wünſch dir viel Vergnügen“, rief er ihm nach
„und um ſieben iſt Eſſenszeit!“

Firmian ſchlug abſichtlich den Weg nach der Stadt ein, er
ſpazierte durch die Gaſſen und da es ein Wochentag war, ſtand
alles an der Arbeit und rackerte ſich den Schweiß aus den Poren.
Und gerade das intereſſierte ihn, und gab ihm ein wohliges, be
hagliches Gefühl, denn Sonntags ging alles in Ferertagskleidern,
die Glocken läuteten in lauten Triolen von den Türmen und in
den Gaſtſtuben gab es ſchon vormittags fröhliche Geſichter. Aber
wochentags, meinte Firmian, konnten nur Herren ſpazieren gehen,
an der Arbeit vorbei und das hatte ihn ſchließlich auch verführt,
ſich den freier. Nachmittag zu erbetteln.

Das weiche, milde Sonnenlicht ſpielte mit den offenen
Fenſtern und in den Pärken und Gärten liefen die alten Frauen
und Männer der Wärme nach.

Da fiel es ihm plötzlich ein, den Weg am Hauſe Mariens vor
beizunehmen. Es war eine ganz heimliche, innige Liebſchaft, die
ihn mit Maria verband. Er traf ſich an jedem Sonntag nach dem
Goltesdienſt mit dem wundervollen, ſtillen Mädchen, wenn er
auch nur hinter ihr herging, ohne mit ihr ſprechen zu können.

Als er zu ihrem Hauſe kam, ging er ganz langſam, und ſein
Herz ſchlug laut und gewaltig, denn er hatte Maria ſehr lieb.
Er ſah ſie nirgends, nicht im Garten, nicht auf dem Balkon, auf
dem es ſich wunderfein träumen laſſen mußte, im Slauen Schatten
einer Kaſtanie; er ſpähte durch die Fenſter, ging noch einmal
zurück und es drängte ihn der heiße Wunſch, nicht eher weiter
zuwandern, ehe er das Mädchen geſehen hatte. Und dann wagte
er ſich ſchließlich in den kühlen, dämmerigen Hausflur, in dem es
ſauber weiß und blau ſchimmerte und (ſo ferne für ihn) vornehm
war: er horchte zu allen Türen hin, aber nichts rührte ſich, kein
Laut, keine Stimme

Dann ging plötzlich eine Tür auf und ein Mann kam über die
Treppe und fragte Firmian nach ſeinem Begehr. Firmian fühlte
ſich ertappt, erſchrak heftig, ſpürte das Blut in den Wangen glühen
und fragte dann zögernd und ſcheu, ob dies der Weg nach dem
Oberbühel ſei, der da draußen rechts abzweige (und den er, wenn
er ehrlich ſein wollte ſo genau kannte, wie ſeine eigene Taſche in
der älteſten Hoſe, die er trug).

Dies ſei ſchon der Weg, kam ihm die freundliche tiefſtimmige
Antwort des alten Herrn mit dem weißen Bart zurück, aber er
täte beſſer, die Straße entlang zu gehen bis zur Höhe und dann
rechts ab durch den kleinen Birkenwald.

Firmian dankte höflich und trat wieder in die warme, helle
Sonne. Daß er Maria nicht geſehen hatte, daß er ertappt wurde
und nach einer Ausrede greifen mußte, das bedrückte ihn nun ſehr
und er wurde ein wenig über ſeine ergebnisloſe Liebe und ſeine
Mutloſigkeit verzagt und wehmütig geſtimmt. Ach, wie oft hatte
er von Maria geträumt, wie of war er neben ihr in der Kirche
geweſen, und brav und geduld-z hinter ihr hergegangen; ach, ſie
war ſo vornehm und ſo ſtolz und ſo unnghbar!

Firmian wanderte langſam, gehorſam der guten Auskunft
des alten Herrn folgend, den Hügel bergan.

daß ſie ſchwer wurden und langſam verſchwammen.

alles dümngte ihm ſo fremd undd dasweit und ſo unnghbar u e rteden, wie ſeine Liebe zu dem ſchönen
Mädchen Marna.

Weißes Gewölk blätterte ſich am blauen Himmel auf wie eine
zarte, himmliſche Roſe und ließ die Blattſchaukeln dem Winde zum
Spiel und die Sonne füllte ſie mit ihrem weichen goldenen Licht,

Snechte au der Arbeit.

Wenn dies
Maria an ſeiner Seite hätte ſehen können, ſie ſich
darüber gefreut!

Die ganze Bruſt war erfüllt von einem ſingenden Traum,
einer leiſen Bangheit, die der Liebende bei der geringſten Kleinig-
keil empfindet. Da wird der Himmel nieder und ſchwer und dem
Herzen geht der ruhige Tacktſchlag verloren. Und bald wird es
hoher Sommer ſein, und dann kommt der Herbſt Alles muß
ſeine Schönheit haben, das Heraufziehen in das große Leben und
das Abgleiten in den Herbſt. Aber noch iſt er jung! Noch ſehnt
er ſich nach dieſem Leben!

Da begannen plötzlich die Glocken der Jakobskirche zu läuten:
hell, laut und deutlich, und ſeine ſcharfen Augen konnten die
Glocken in dem hohen, freien Turm ſich ſchwingen ſehen. Dann
ſah er Leute aus der Kirche kommen, aber Maria war nicht da
bei: und doch ſah er ſie jetzt: ſie ging ſtolz und ſchön den kleinen
Waldweg, der von ihrem vornehmen Haus zu den Stadthäuſern
führte. Er erkennt ſie am goldenen Haar und am blauen Kleid,
der weißgelbe Sommerhut war in den Nacken gerutſcht. Und da
wurde ſein Herz plötzlich wieder froh, die Wolken ſegelten wieder
munter und friſch dahin und der junge Mond hing als blaßſilberne
Sternwiege am Himmel.

Wie ſchnell iſt dieſes Herz verſöhnt, mit allem, was noch ſo
tief und ſchmerzhaft in das Leben eingreift, wenn nur die Hoff-
nung da iſt und ein Wunſch zur Halbſcheid in Erfüllung geht.

Ueber dem Lande klammerte ſich der erſte zaghafte Stern in
das abendlich werdende Blau, die Schatten fielen tiefer, die Bäume
wurden dunkel, die Felder leer, nur der einzelne Stern fing
heller an zu leuchten und trat aus dem dämmerigen Himmel:
deutlich und klar: irgendwo über dem Hauſe Marias!

wie hätte

Dann kam jener große Augenblick, an dem- für Firmian
viele Jahre hingen: er war in das vornehme Haus geſchickt
worden, um eine alte Holzſtatue zur Reparatur abzuholen und
da ſprach er zum erſtenmal mit Maria. Was wollte er alles
erzählen, ſelbſt von jenem freien Nachmittag wollte er berichten,
da er, von ſeinem innigen heißen Wunſch verführt, im Hausflur
erbappt worden war und von den vielen Spaziergängen, die ihn
rund um dieſes einſame Haus und ſeinem alten Garten führten
und von all den Ki ängen und
„FJch habe Sie ſchon oft bewundert,“ ſagte Mariag, „drüben in
ihrer Werkſtatt. Sie haben ein großes Talent, auch Herr Prik-
mayr behauptet dies und mit Recht, es wird mir ſehr abgehen, all
dieſe heimeligen, ruhigen, guten Stunden in unſerer kleinen
Stadt mit ſeinen braven, tüchtigen Handwerkern

„Abgehen fragte Firmian verwirrt und „Talent habe ich?“
„Ja, morgen fahre ich in die große Stadt, eine volle Nacht

e einen ganzen Tag und noch eine Nacht und dann über das
eer S

„Ueber das Meer?“ Wozu, dachte ſich Firmian in
bitterer Laune, muß man über das Meer fahren, Tag und Nacht,
wenn das Glück ſo nahe iſt?

Und ete er etwas ſagen und erwidern konnte, hatte ſie ihm
ihre weiße Hand gereicht und das erſte Mal in ſeinem Leben
neigte er ſich über eine Mädchenhand und küßte ſie. Maria lachte,
dann klopfte ſie ihm auf die Schulter. „Jch wünſche Jhnen viel
Erfolg!“ ſagte ſie noch „Sie kommen alſo wieder fragte
er noch, „Gewiß, aber wer weiß wann?“ inzwiſchen werden Sie
gewiß auch Meiſter geworden ſein!“

Er ſah ſie noch, die ſchmerzhafte Muttergottesſtatue in den
Armenm, unter der Türe ſtehen. Jhre goldenen Haare ſchimmerten
und die Augen waren ſo blau, ach, ſie waren ſo freudig und ſo
blau, als würden ſie niemals Tränen kennen lernen!

Firmian hatte Maria nie mehr geſehen. Er träumte noch
oft von ihr, und oftmals ging er über den Oberbühel.

Er hatte ſich vorgenommen, als Meiſterſtück eine Engelgruppe
zu ſchnitzen, die er der Jakobskirche geben will. Und über den
Engeln wird er einen Stern ſtellen, wie damals, als er den erſten
Stern aufgehen ſah, in Fröhlichkeit, Zufriedenheit und be
rauſchender Freude und ahnte, es ſei über dem Hauſe, in dem
Maria wohnt

i no

Ein leichter Wind hatte ſich erhoben und ſpielte hörbar mit
den Bäumen und Blättern und ſchlug graugrüne Wellen auf den
hochgraſigen Wieſen. Droben auf dem Hügel ſetzte er ſich in den
Schatten eines alten Nußbaumes und ſah der von Blüten ge
ſegneten Landſchaft in das leuchtende Geſicht. Unten dehnten ſich
das Tal zwiſchen den Bergen aus, die Wälder ſtanden in dunkel- um ſeine Gedanken zu verbergen“ hat der öſiſche Staats
blaue Schleier gehüllt und auf den fernen Feldern und Aeckern, mann dere von eyrandPérigord s Wortführer der
in den reinlich geordneten Weingärten ſah er die Mägde und Reformparkei geprägt. Er ſtarb 1 in Paris.

Die tägliche Frage
Frage: Von wem ſtammt der Satz: Worte ſind dem Men-

ſchen gegeben, um ſeine Gedanken zu verbergen
Antwort: Den Satz: „Die Worte ſind dem Menſchen gegeben,

e a a Se e eD
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